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Das Nefnltat
der Berliner Stadtverordneten - Wahlen

Einen glänzenden «Sieg haben die Berliner Parteigenossen zu
oerzeichnen . Die Wahlen für die dritte Wählcrklasse zum ( ätadp

Parlament haben mit einem Siege in 13 Bezirken geendet . Im

ersten Wahlgange , ohne Stichwahl , wurde die Entscheidung gefällt
Nur 3 Bezirke blieben den Freisinnigen erhalten , während wir

unsre 7 Sitze mit Erfolg verteidigen und 6 nene gewannen . Davon

ist in zwei Bezirken , im 32 . und 45 . Bezirk , Genosse Liebknecht

doppelt gewählt , so daß in einem Bezirk eine für uns sichere Nach
Wahl erfolgen muß .

Insgesamt wurden für nnsre Partei 33 425 Stimmen ab

gegeben .
Die Gegner , die in einigen Bezirken überhaupt auf die Auf¬

stellung ernsthafter Gegenkandidaten verzichteten , haben nur 8926
Stimmen auf sich vereinigten , davon die Freisinnigen 6583 , die

Konservativen 2338 und schließlich die Nationalsocinlen 1134 Stimmen

Geivählt wurden :

Dr . Bernsteil » ,
Znbeil ,
Metzner ,
Schulz ,
Dr . Fricdeberg ,
BaSner ,
Ramlow ,
Wurm ,
Dr . Wetzl ,
Glocke .
Dr . Liebknecht ,
Pfannkuch .

Die dritte Abteilung der Wählerklnsie , da § Iverklhätige Volk , hat
mit überwältigender Majorität ihr Urteil gefällt über jene in
Byzantinismus ersterbende freisinnige Vertreterschaft , die nur noch
hinter dem jämmerlichen Dreiklassen - Wahlsystem ihre Privilegien
schützen kann , auf eine Vertretcrschaft der Bourgeoisie , der Geld -
sacksintercssen zusammenschinilzt .

DaZ Vertrauen der Berliner Bevölkerung gehört der Sociab
demokratie , kein Zweifel , daß auch der Oberregierung , die sich neben
dem Rathaus etablierte , eine Willensknndgebnng der Bevölkerung
zu teil wurde , die deutlich besagt , daß sich die Berliner
arbeitende Bevölkerung mündig fühlt , selbständig zu handeln
Wir haben uns nicht getäuscht in der sicheren Annahme , daß dem
entschiedenen und mannhaften Auftreten der Socialdemokratie das
Vertrauen der Bevölkerung gehört ; die Partei kann stolz sein auf
dieses Votum , das ihr die Wählerschaft Berlins entgegenbringt , es wird
für unsre Fraktion , die jeyt auf 28 Vertreter im Roten Hanse an
schwelle » Ivird , ein Ansporn sein , in der bisherige » Weise mit Eifer
und Entschiedenheit die Interessen deS arbeitenden Volkes zu vertreten

Deni socialpolitisch rückständigen Element in der Stadtvertretung ,
dem die Ausgaben einer kommunalen Verivaltung auf diesem Gc
biete fremd sind , bekundet die Bevölkerung , daß sie die

Erfüllung der von ihren Vertretern gestellten und begriindeten Nc -
formen gebieterisch fordert . Mehr denn je ist heute diese Kund -
gebung zu beachten , Ivo wir inmitten einer schweren Krise stehen .

Den Sieg , den die Berliner Arbeiterschaft zu verzeichnen hat ,
dankt sie ihrer eifrigen politischen Regsamkeit ; diese ist uns eine Ge -

währ , daß wir fortschreitend zu neuen Erfolgen gelangen , die der
Arbeiterklasse die gebührende Stellung in Staat und Gemeinde
schaffen werden .

Auf Genossen I Zu neuen Kämpfen , zu neuen Siegen l

Wahlresultate .
4 . Wahlbezirk . Bisher Prof . V i r ch o w (freis . )

/ Zahl der eingeschriebenen Wähler : 4417 .

Abgegebene Stimmen : 1149 .
Es erhielten : Znbeil sSoc ) 336 . Virchow (freis . ) 810 , Zerspk . 3.

Gewählt Virchow ( Freis . )

9 . Wahlbezirk . Bisher L i e b e n o w (freis . )
Zahl der eingeschriebenen Wähler : 7249
Abgegebene Stimmen : 3072
Es erhielten : Dr . « crnstctn ( Soc . ) 2146 . Nasenack (Freis. ) 286 .

Stockmaun ( Bürgerp . ) 637 .
Gewählt Dr . Bernstein ( Soc . )

19 . Wahlbezirk . Bisher Zubeil ( Soz . ) .
Zahl der eingcschriebenen Wühler : 7740

Abgegebene Stimmen : Sü70
Es erhielten : Zubeil ( Soc . ) 2897 . Freisinnige 969 , Zerspk. 4.

Geivählt Zubeil ( Soc . ) .

11 . Wahlbezirk . Bisher G o I d s ch ,n i d t (freis . ) .
Zahl der eingeschriebenen Wähler : 5003
Abgegebene Stimmen : 2469

Es erhielten : Metzner ( Soc . ) 1690 , Kruse (stets . ) 778 .
Gewählt Metzner ( Soc . )

12 , Wahlbezirk . Bisher Gottfried Schulz ( Soc . )
Zahl der eingeschriebenen Wähler : 6573

Abgegebene Stimmen : 3079
Es erhielten : Schulz ( Soc. ) 2946 , Pöeschel (Freis . ) 125 ,

zersplittert 8.

Gewählt Schulz ( Soc . )

22 . Wahlbezirk . Bisher Pcrls ( freis . )

Zahl der eingcschriebenen Wähler : 4548

Abgegebene Stimmen : 2219

Es erhielten : Fricdeberg ( Soc . ) 1645 , Bry (Freis . ) 529 ,

Langer ( L. ) 45 .

Geivählt Fricdeberg ( Soc . )

22 . Wahlbezirk . Bisher Dupont ( Soc . ) .

Zahl der eingeschriebenen Wähler : 5732 .

Abgegebene Stimmen : 2072 .

Es erhielten : Basner ( Soc . ) 1868 . Der Liberale 194 .

Zersplittert 10.

Geivählt BaSner ( Soc . )

29 . Wahlbezirk . Bisher A l t (freis . ) .

Zahl der eingcschriebenen Wähler : 5600

y Abgegebene Stimmen : 2218
' ES erhielten : Friedebcrg ( Soc . ) 931 , Alt (Freis . ) 1192 ,

Gabbert 95.

Gewählt Alt ( Freis . )

32 . Wahlbezirk . Bisher Hcrzfcld ( Soc . ) .

Zahl der eingeschriebenen Wähler : 6512 .

Abgegebene Stimmen : 2590 .

Es erhielten : Liebknecht ( Soc . ) 2268 , Fischer (Freis . ) 232 .

Gewählt Liebknecht ( Soc . )

31 . Wahlbezirk . Bisher B e r g e m a n n (freis. ).
Zahl der eingeschriebenen Wähler : 8469

Abgegebene Stimmen : 3305

Es erhielten : Rainlow ( Soc . ) 3134 , Bergemann (Freis . ) 163 .

Geivählt Rauilow ( Soc . )

33 . Wahlbezirk . Bisher Emannel Wurm ( Soc. ) .
Zahl der eingeschriebenen Wähler : 7419 .

Abgegebene Stimmen : 3146 .
Es erhielte » : Wurm ( Soc . ) 3130 , Zerspl . 40 .

Gewählt Wnrm ( Soc . )

39 . Wahlbezirk . Bisher Baum garten (freis.).
Zahl der ciiigcschricbciien Wühler : 7311

Abgegebene Stimmen : 3745

Es erhielten : Dr . Wetzl ( Soc . ) 3705 , zersplittert 40 .

Gewählt Dr . Wetzl ( Soc . )

11 . Wahlbezirk . Bisher G e rste n b erg (freis . )
Zahl der eingeschriebenen Wähler : 5499

S Abgegebene Stimmen : 1614 .

ES . erhielten : B i t t e r h o f ( Freis . ) 1093 , V a b i e l ( Soc . ) 349 ,

Warreng ( Antis . ) 172 .

Gewählt Bitterhof ( Freis . )

11 . Wahlbezirk . Bisher Th . Glocke ( Soc. ) .
Zahl der eingeschriebenen Wähler : 8039

Abgegebene Stimmen : 3855
Es erhielten : Glocke ( Soc . ) 2302 . Damaschke ( Bodcnr . ) 1134 ,

Winkler ( Freis . ) 109 , Kliche ( kons. ) 309 .

Gewählt Glocke ( Soc . )

15 , Wahlbezirk . Bisher Ulrich ( Biirgcrpartci ) .
Zahl der eingeschriebenen Wähler : 6383 .

Abgegebene Stimmen : 2572 .
ES erhielten : Liebknecht ( Soe . ) 1364 , Schlomann 108 ,

Baseler ( Bürgerp . ) 1030 .

Geivählt Liebknecht ( Soc . )

18 . Wahlbezirk . Bisher Pfannkuch ( Soc . ) .

Zahl der eingeschriebenen Wähler : 6489

Abgegebene Stimmen : 2730

ES erhielten : Pfannknch ( Soc . ) 2714 , zersplittert 16.

Gewählt Pfannkuch ( Soc . )

Die Wahle » i » Charlottenlmrg .
Bei den Stadtverordneten - Wahle » in Gharlottenbnrg

errangen wir einen glänzenden Sieg . Bei gewaltigem Stinimen »

zuwachS wurden gewählt die Parteigenossen Vogel , Borchardt .
Laasche , Nötiger , I a n d e r und Scharnberg . Es

tande » acht Bezirke zur Wahl , von denen zwei den Gegnern zufiele ».
Damit erreicht unsre Fraktion im Stadtverordneten - Kollegium die
Stärke von acht Mann . In drei Bezirken stehen unsre Parteigenossen
zur Stichwahl . Ueber das Stimmenverhältnis geht uns folgender
Bericht zu :

1. Wahlbezirk .
Es erhielten : Stadtverordneter May ( Fraktion Alt - Charlottcn -

bnrg ) 417 , Kaufniann Abrahamsohn ( lib . ) 321 , Röttger ( Soc . ) 579 .
Mithin findet Stichwahl zwischen May ( Fraktion Alt - Charlotten -

bürg ) und Röttger ( Soc . ) statt .

2. Wahlbezirl
Es erhielten : Oberst Behrens ( Fraktion Alt - Charkotte »bnrg )

459 , Zander ( Soc . ) 679 .

Mithin gewählt Zander ( Soc . ) .

3. W a h l b e z ! » k.
Es erhielten : Rentier Brüse ( Fraktion Alt - Charlotteub . ) 303 ,

Sanitätsrat Dr . Edel ( lib . ) 181 , Bogel ( Soc . ) 750 .

Mithin gewählt Bogel ( Soc . ) .

4. Wahlbezirk .
Es wurden Borchardt ( Soc . ) , Paasch ? ( Soc . ) und Röttger

( Soc . ) gewählt .

5. Wahlbezirk .
Es erhielten : Rechtsanwalt Krause ( Fraktion Alt - Charlotten «

bürg ) 318 , Stadtverordneter Direktor Eismann ( lib . ) 386 ,

Scharnberg ( Soc . ) 931 .

Mithin gewählt Scharnberg ( Soc . )

6. Wahlbezirk ( neu gebildet ) .
Es erhielten : Holzhändler Krüger ( Fraktion Alt - Charlotten -

bürg ) : 280 , Stadtverordneter Rentier Braune (lib . ) : 347 , Apotheker

Bogel ( Soc . ) 423 Stimmen .

Mithin Stichwahl zwischen Braune ( lib . ) und Bogel ( Soc . ) .

7. W a h l b e z i r k.

Es erhielten : Hausbesitzer Saß ( Freie Vereinigung ) : 224 ,

Schlosserineisier Mehl ( liberal ) : 369 , Zander ( Soc . ) : 430 .

Mithin Stichwahl zwischen Mehl ( lib . ) und Zander ( Soc . ) .

8. Wahlbezirk .
Es erhielten : Rechtsanwalt Dr . 3i i e l ( freis . Vg. ) 405 , Monteur

R i s ch e r ( lib . ) 405 , Kaufmann Sabor ( Soc . ) 125 .

Mithin Stichwahl zwischen Dr . Stiel (freis . Vg. ) und Nischer (lib. )

Krettz - Zeitttngs - Phantastett .
Tie fromme „jsteuz - Zeitung " ivird , seit sie sich in naiver

Ucbcrschätzung ihrer geistigen Qualitäten darauf verlegt hat ,
die Manschen Ideen über Freihandel und Schutzzoll ergründen
zu wollen , immer spaßiger . Nachdem sie kürzlich in einem

von uns in » Auszüge wiedcrgcgebcnen Leitartikel sich lang
und breit mit Marx ' Stellung zu den Kornzöllen und zum
Freihandel beschäfttgt und dabei ihren Lesern mit der Cnt -

deckung aufgewartet hat , Marx hätte gezeigt , daß
der Getreidezoll durchaus keine Steuer auf den

Lohn bedeute und niemals der kleine Kaufmann
oder Handwerker durch einen industriellen Aufschwung
ersetzt erhalten könne , was er durch den Rückgang der Land -

Wirischast verliere , erklärt sie nun als Autwort auf unsre ihr
gewidmete Abfertigung plötzlich , es sei ganz nebensächlich .
w i e Marx sich zu den Handels - und zollpolitischen Fragen
gestellt habe , sie habe nur darlegen wollen , warum er für
den Freihandel gegen den Schutzzoll eingetreten sei. Marx
hätte sich nämlich nur allein deshalb gegen daS Schutzzoll -
system ausgesprochen ,

. . weil dos Schutzzollsystem lonserbotiv sei . das Frei -
hondelssystein aber zersiörcnd wirke , die Nationalitäten zersetze ,
den Gegensatz zwischen Bourgeoisie und Proletariat auf die Spitze
treibe und so die sociale und politische Revolution im Gefolge �

habe . "
„ Nun haben wir aber . " heißt es dann weiter in der „ Kreuz «

Zeitung " , „nicht nur dargelegt , daß Marx in seiner Stellung in Zoll -
fragen durch solche Erwägungen bestimmt worden ist . sondern wir
haben auch den BeiveiS erbracht , daß das heutige Verhalten der
jetzigen socialdemokratischeuPartci durch genau dieselben Erwägungen
geleilet ist . Wir haben , unter Berufung auf den socialdeinokratische »
ReichstagS - Abgeordneten Schippel , nach unsrem Dafürhalten außer -
ordentlich schwere Vorwürfe nicht nur gegen die socialdemokratische
Partei , sondern auch gegen deren Leiter , die Herren Bebel und Auer . �

gerichtet . Dieser zweite Teil gab unsrem Artikel eigentlich erst
seinen GcgenwartSwert und verlieh ihn » die politische und aktuelle
Spitze . Der „ Vorwärts " geht nicht mit einer Silbe darauf ein .
Nicht die leiseste Andeutung verrät den socialdcmokratischen Lesern ,
was wir eigentlich ausgeführt haben . Vollkomnien schutzlos läßt
das socialdemokratische Ccntralorgan seine Führer in » Stich . "

Der kleine Trick , durch den das feudale Organ sich um
die Antwort auf unsren Nachweis , daß er wieder mal Marx
gefälscht hat , herumzudrücken sucht , »st recht charakteristisch ;
doch wollen wir , uni schnell zum eigentlichen Ziel zu konimen ,

dieses Nequisitcnstück seiner polemischen Kunst bereitwillig mit
in den Kauf nehmen und » ms direkt zu den Beweisen und

„ außerordentlich schtveren Vorwürfen "
wenden , die das Blatt nicht nur gegen die socialdemo -
kratische Partei , „ sondern auch gegen deren

Leiter , die Herren Bebel und Auer " gerichtet
haben will , und gegen die wir beide Führer schutzlos im

Stich gelassen haben solle ». Die Aussiihrungen , auf welche
sich dieses Gerede des ehrenwerten Blattes bezieht , sind
folgende :

„ Es kann keinem . Zweifel unterliegen , daß die Marxschen
politisch - revolutionüren Motive einzig und aNein auch für die

gegenwärtige Stellung der Socialdemokratie maßgebend
sind . Alles gegenteilige Gerede trägt „ durchaus den Charakter
der Heuchelei " , um mit Marx zu sprechen . Dafür läßt sich fast
bis zur absoluten Gewißheit der Beweis führen . Bebels Zollrede
auf dem Lübecker Parteilag ist doch nur ein wüstes Konglonierat
wildester Hetzereien . Er hat die Notlage der Landwirtschaft
überhaupt bestritte » »nid niit geschmackloser Hetzerei dem „ aus -
gehungerten " Proletarier die Landwirte gegenübergestellt , „ von
denen keiner unter 200 Pfund iviegt I" Da möchte sich doch
einmal Herr Bebel durch � Herrn K a u t s k h , den Partei -
gelehrten , Lügen strafen lassen , der ans dein Stuttgarter Partei -
tag erklärte : „ Täuschen �

wir uns nicht , die Landwirt -
schaft ist in einer sehr bedrängten Lage . Die Erzählungen der
Freihändler von den Champagner trinkenden Landwirten haben
denselben Wert , wie von Champagner trinkenden Maurern " . . . .
Nur im Vorübergehen wolle » wir auf die Aenßerunq des social -
deinokratischen Reichstags - Abgeordnctcn Calivcr in seiner Schrift
„Arbcitsniarkt und Handelsverträge " hinweisen , daß die
durch den Zoll bewirkte Prcisvcrteuernng „ in liberalen
Kreisen stark übertrieben wird " . ( S. 23. ) Ganz be¬
sonders hervorzuheben ist aber folgende Ausführung deS
socialdemokratischcn Reichstags - Abgeordneten Schippel ans
dein Stuttgarter Parteitag ( S. 204 des Parteitags -
Protokolls ) : „ ttnd » im so viel teurer ist das Brot ( durch



die Vismnrcksche Zollpolitik ) doch auch gar nicht gelvorden ;
die Getrcidepreise auf dem Weltmärkte sind so heruntergegangen ,
dag wir heute trotz deS Zolles noch ebenso billige und billigere
Getrcidepreise im Durchschnitt haben wie damals . . . Wann
werden wir denn die Lebeiisnnttel�vllc los Iverden ? Etiva wenn
die agrarische Krisis so weiter gebt ? Nein ! Ueberschätzen wir doch
nicht die Macht der Industrie ! Wir iverden die Kornzölle erst los
Iverden , wenn wir lauge Jahre hohe Getrcidepreise gehabt haben ,
und wenn dann die Zölle fallen , dann ist die Landwirtschaft nicht
verloren , denn dann werden andre Konkurrenzvcrhältnisie für Ge -
treibe auf dem Weltmarkt sein . "

Und von Auer heißt es weiterhin :

„ A n e r , der eigentliche Partcimittelpnnkt » nd Parteiführer ,
hat auf dem Stuttgarter Parteitag sS . 193 des Protokolls ) aus -
drücklich erklärt , von den Zollfragen so gut wie gar nichts zu verstehen .
Er hat nur gefragt : was nützt der Partei und ihrer Agitation ?
Auers Verhalten bringt blank und rein zum Ausdruck , worauf
allein es nnt der ganzen socialdcmokratischen Frechandels -
cainpagne abgesehen ist . Demgemäß verdient Auer das Lob einer
gewissen Ehrlichkeit , im Gegensatz zu den Bebel und Konsorten .
„ Die unverschämtesten Heuchler " nennt Marx im Beginne seiner
Rede die damaligen Freihandels - Apostel , die Bowriug , Bright und
Genossen . "

Die Vorwürfe besagen also , daß die socialdemokratische
Partei sich einzig und allein durch politisch - revolutionäre
Motive leiten ließe , und ferner , daß Bebel , Auer usw .
heuchelten . Ter letzte Vorwurf ist allerdings ein
schwerer . Wenn aber die „ Kreuz - Zeitung " meint , wir
müßten die Betroffenen dagegen in langen Ausführungen
verteidigen , zeugt das davon , daß sie sich über den Wert ihrer
Anschuldigungen in einem ihren Mangel an Selbsterkenntnis
grell kennzeichnenden Irrtum befindet . Auer . Bebel usw .
ernstlich gegen den von gegnerischer Seite ohne Beweise
erhobenen Vorwurf der Heuchelei zu verteidigen , betrachten
wir als eine Beleidigung der Betreffenden , und zwar selbst
dann , wenn der Vorwurf von andrer Seite käme , als von einem
Blatt mit den moralischen Eigenschaften und mit der Vergangen -
heit der „ Kreuz - Ztg . " , die sich mit so anerkenneslvcrtem Erfolg
der Hochhaltung der Hammersteinschen Traditionen befleißigt .
Erfreut sich die „Kreuz - Zeitnng " — wofür die Urteile so
mancher konservativer Politiker zahlreiche Belege liefern —

schon in ihren eignen Parteikreisen , so weit diese auf Urteils -

fähigkeit und politische Einsicht Anspruch erheben können ,
einer recht abfälligen Beurteilung , so in den Kreisen ,
die außerhalb dieser politischen Interessengemeinschaft
stehen , noch weit niehr . Zudem aber verlangt man ,
sollen derartige Anschuldigungen siir mehr denn als leicht -
fertige Ehrabschneidereien gelten , auch Beweise . Nun spricht
sa auch die „ Kreuz - Zeitung " von ihren Beweisen ! in

Wirklichkeit aber weiß sie nichts andres zu melden , als daß
Bebel in Lübeck , wie sie sich ausdrückt , wild gehetzt hat ,
Kautsky einmal von einer bedrängten Lage der Landwirte

gesprochen hat . Calwer der Ansicht ist , die durch den Zoll
bewirkte Preisverteueruug deS Getreides würde in liberalen

Kreisen übertrieben und dergleichen mehr . Wer darin , daß
unter socialdemokratischen Parteimitgliedern über die ivirt -

schaftliche Lage der Landwirtschaft oder über die preissteigerndc
Wirkung des Zolles im Einzelnen Meinungsverschiedenheiten
bestehen , bereits Symptome einer allgemeinen Heuchelei der

socialdemokratischen Führer sieht , dem ist durch die agrar -
politische Sophistik dermaßen die Denkfähigkeit genommen ,
daß er als ernsthaft zu nehmender Politiker nicht mehr mitzählt .

Dagegen hat wenigstens bis zu gewissem Grade das

Junkerblatt recht , wenn es von politisch - revolutionären Motiven

spricht . Allerdings der wichtigste Grund , der die Arbeiter -
Vertreter zu ihrerHaltungindeu gegenwärtigen handelspolitischen
Kämpfen bestimmt , i st d i e R ii ck s i ch t a u f das Wirt -

s ch a f t l i ch e Interesse der Arbeiter . Daneben

sprechen aber thatsächlich revolutionäre Motive mit ; nicht .
wie die phantasiebegabten volkswirtschaftlichen Kapazitäten
der „ Kreuz - Zeitung " anzunehmen scheinen , die Meinung , daß
Zollherabsetzungen wirtschaftliche Krisen erzeugen und diese
die Arbeiter zu Aufständen treiben werden : wohl aber die

Ansicht , daß neben andren wirtschaftlichen Faktoren auch der

Freihandel oder vorläufig eine Reduktion des geltenden
Tarifs dazu beizutragen vermag , die Abschließung der Nationen

gegen einander zu verringern , die internationalen politischen
und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den verschiedenen
Staaten zu erleichtern und — wie wiederholt und gern erklärt
werden soll — mitzuhelfen bei dem Werk , die politische Macht der

Junkerkafte zu brechen , die , obgleich s « unfähig ist , sich Wirtschaft -
lich aus eigner Kraft zu erhalten und durch Liebesgaben undZölle

Lassalles Briese an Marx .
Wir setzen im Folgenden de » in der gestrigen Rninmer begonnenen

Abdruck einiger Lassalleschen Briefe an Marx fort .

Düsseldorf , 7. Januar 1855 .
Prosit Neujahr I

Lieber Marx !
Es gereicht nur zum wahrhaften Vergnügen , Dir beiliegend — in

Form einer Anweisung auf Vischoffsheim und Goldschnndt in London
— die 200 Thaler schicken zu können , die ich Dir vor einigen Monaten

auf Anfang Januar versprochen hatte . Die Gräfin grüßt Dich viel -
mals herzlichst und wünscht mit mir , daß Dir die Sendung gelegen
komme und ausreiche , die etwaigen llnbehaglichkeiten Deiner Lage

zu beseitigen . Der Bankier , bei dem ich die Änweisimg ausschreiben
ließ , wollte sie nicht auf Sicht geben und hat sie acht Tage dato

gestellt ( 13. ) . Doch wird sie Dir auch früher ausbezahlt , wenn Du

sie früher präsentierst .
Von meinem Vetter *) habe ich, seitdem ich Dir meinen letzten

Brief schrieb , nichts wieder gehört . Neulich aber fand ich in der

„ Neuen Oderzeitung " eine Londoner Korrespondenz mit dem Zeichen X,
die nach Stil wie Auffassung jedenfalls von Dir herrühren mutz .
Und so schlietze ich denn , dntz alles in Ordnung ist .

Ich würde heut Mutze zu behaglichem Geplauder gehabt haben .

Doch wird mir die Lust dazu verbittert durch die gegründele Ver -

mutung , datz dieser Brief nicht unwahrscheinlich , che er »och in

Deine Hände gelangt , einer ' wohlweisen polizeilichen Durchsicht
unterliegen dürfte .

Seit einiger Zeit macht man wieder , und zwar mit ver -

doppelter , verdreifachter Kraft die erstaunlichsten Anstrengnugen ,
dem „ Uebriggebliebenen " , wie ich mich seit der Exilierung aller

meiner Freunde zu nennen pflege , gleichfalls an den Hals zu
kommen .

Allein der Uebriggebliebene wird rude defense machen , und fühlt

sich vorläusig durch die ebenso genialen als loyalen Manöver

unsrer Polizei weit mehr belustigt als beunruhigt . — Vor kurzem

hat man mir einen Doppelgänger aufgebracht . Man hat

jemand , der mich in allen Aentzerlichkeiten fognr bis auf meinen

Stock möglichst nachzuahmen suchen mutzte , nach Solingen geschickt .

wo er bei Arbeitern , die mich von Angesicht nicht kaunten , sich für

Lassalle aus Düsseldorf ausgab , sie haranguierte , damit „ wenn der

*) Max Friedländer , Redacteur der Breslaucr „ Neuen Oder -

zeitung . später der Wiener „Presse " , zuletzt Mitbegründer der „ Neuen

Freien Presse ".

auf Valkskosten künstlich konserviert wird , sich doch allem

Kulturfortschritt , allen politischen und gewerkschaftlichen Be -

strebungeu der Arbeiterklasse entgegenstemmt .
Dieser Gesichtspunkt spricht nicht unwesentlich mit bei

der Stellungnahme der Arbeiterpartei innerhalb der jetzigen
wirtschaftlichen Kämpfe . Vielleicht hat nun endlich das

Junkerorgan begriffen , welcher Art die „ revolutionären
Motive " der socialdemokratischen Partei sind , und welche Be -

deutung diese Motive für sie haben . Wundern sollte uns

allerdings nicht , lvenn die Phantasie des Redaktionsstabes
der „ Kreuz - Zeitung " demnächst dennoch wiederum als Folge
einer Ermäßigung oder anch nur einer Nichterhöhung der

Kornzölle den allgemeinen Bankrott mit Barrikadenbau im

Anzüge sieht !

Z>>olikiflsze
Berlin , den 6. November .

Der gemütvolle Märchenbrunneu .
Der Märchenbrunnen wird , wenn auch nicht in vollem Umfange ,

so doch annähernd nach den Wünschen des Kaisers umgemodelt
werden .

Dies ist das Resultat einer dreistündigen Beratung der

städtischen Kunstdeputation , die am Mittwoch unter Borsitz des Ober -

bürgermcisters stattfand . Der Magistrat hatte bekanntlich nach
der Audienz der Herren Kirschner und Hoffmann in Hubertusstock
— entgegen dem einmütigen Beschlutz der Deputation , au dem
die in Hubertusstock nachträglich Bekehrten initgewirkt hatten —

bestimmt , datz die Kunstdcputation erst noch prüfen möge , ob

sich unter Aufrechterhaltuug der Grundidee ( architeklonische Säulen -

gängc ) eine de » kaiserlichen Wünschen entsprechende Veränderung der

Anlage ermöglichen lasse .
Mit diesem Magistratsbeschlutz war das Signal zum Ilmfall

gegeben — der dann auch in der gestrigen Sitzung der Kunst -

deputation mit Grazie vollzogen wurde . Mit acht gegen sechs
Stimmen wurde nach mehrstündiger , teilweise recht erregter Dis -

kussion auf Antrag des Oberbürgermeisters beschlossen , den Bauret

Hoffinan » um Vorlegimg entsprechend veränderter Pläne zu ersuchen .
Vergebens bemühte sich die Minorität , die Dcpulalivu vor dem

ihr zugemuteten Harikiri zu retten . Der Hinweis , datz nach dem

Gange der Verhandlungen nicht künstlerische Gesichtspunkte für den

Beschlutz matzgebend sein könnten , sondern datz derselbe , unter

Verzicht auf die eigne Ueberzeugung . strikte Unterwerfung unter den

kaiserlichen Machtspruch bedeute , verhallte ebenso wirkungslos als
die Warnung vor der Preisgabe des geringen Nestes der Selbst -

Verwaltung . Wenn feststehe , datz es der königlichen Genehmigung zur
Errichtung solcher Anlagen gar nicht bedürfe , so sei es absurd , eine

Veränderung vorzunehmen , um der rechtlich nicht benötigten Ge -

nehmigung dennoch teilhaftig zu iverden .

In immer wiederkehrenden Versicherungen betonten die Be -

fürlvorter der löbliche » Unterwerfung , datz der heutige Beschlutz
der Deputation nur dazu führen solle , zu prüfen , ob eine Ver -

einignng des Projekts mit den Anregungen und Wünschen des Kaisers

möglich sei .
Sollte sich die „ Grundidee " hierbei nicht aufrecht erhalten

lassen — dann , vermuten wir , werden die Herren weiter ändern , bis

sie bei den „ aufgelösten Gruppen " angekommen sind und einen Künstler
für „ gemütvolle Darstellungen " gefunden haben .

Es bleibt also dabei , der Hoffmannsche Märchenbrunnen wird

geopfert .
Wir empfehlen als Ersatz im Friedrichshaiu — dem Ruheplatz

der Märzgefallenen — als Anfang einer Märchen - Siegcsallee ein

Kunstwerk aufzustellen , welches das Märchen von der Selbstverwalliuig
dem Volke veranschaulicht .

Man könnte hierzu — nach berühmten Mustern — eine Haupt -
und zwei Nebenfiguren wählen .

Wir schlagen als Hauptfigur Oberbürgermeister Kirsch - ier vor .
dem als Nebenfiguren Banrat Hoffinan » und Stadtverordneter Kämpff
— der Wortführer in der Umfallsnffaire — an die Seite gestellt
werden könnten . Datz die drei Wahrer und Hüter der Selbst -
Verwaltung in Hoftracht dargestellt werden , ist selbstverständlich —

wird doch gerade dadurch die nach freisinnigen Anschauungen vom

königlichen Kabinett ressortiercnde Selbstverwaltung Berlins trefflich
symbolisiert .

Vorläufig liegt die Zukunft des Märchenbrunnens auf — dem

Reitzbrett H o f f m a n n s , dessen künstlerische überreiche Phantasie
vor die leichte Aufgabe gestellt ist , den architektonischen Schmuck
eines grotzen städtischen Parks mit „ gemütvollen , in aufgelöste
Gruppen zerstreuten Darstellungen " herzustellen .

Schlag in Frankreich falle , die Arbeiter als eine kompakte Masse
aufständen . " Der offizielle Darfteller dieser Rolle , den ich so
ziemlich sicher ermittelt habe , dessen Namen ich aber , so sehr er Dich
belustigen würde , hier nicht mitteilen kau », wollte hierbei teils

erfahren . welche Verbindungen wohl zwischen den bergischcu
Arbeitern und mir , und zwischen jenen unter sich bestehen mochten ,
andrerseits für mich kompromittierende Dinge erzeuge ». Von dem
Vorfall sofort unterrichtet , denunzierte ich denselben bei der Behörde ,
auf die Ermittelung des Pseudo - Laffallc dringend .

Natürlich kam ich dabei von dem Regen in die Traufe . Datz ich
von der Sache unterrichtet worden war , faßten uusre scharfsinnige »
und weisen Behörden erst recht als einen Beweis auf , datz zwischen
mir und den Arbeitern eines jeden bergischcu Städtchens eine organisierte
Verbindung bestände . Statt gegen den Pseudouynms zu inqnirieren ,
wurde gegen mich inguiriert ; man wollte mich darüber ver¬
nehmen (. ' !), wie so ich Kenntnis davon erhalten ; es wurden in

Solingen bei Arbeitern Haussuchungen gehalten . Alles natürlich mit
demselben Erfolg .

Andererseits sind von Berlin ans neuerdings strenge , geschärfte
Orders gekommen , mich ä tout prix *) zu fassen ! Freilich sind solche
Befehle vorläufig leichter zu geben als auszuführen ! Indes ist eine

erstaunliche Thätigkeit der Behörden , oberer wie niederer , die Folge
davon gewesen . Wenn ich mal nach London komme , kann

ich Dir Stückchen daraus mitteilen , die wirklich zum Tot -

lachen schön find . Man hat mich mit einem Netze
iimgarnt , dessen Maschen so dicht sind , datz nicht eine Maus
durch könnte , datz sogar dieses Briefchen nicht unmöglicher -
weise in ihnen hängen bleibt . Sind aber auch die Masche » des

Netzes so dicht , datz keine Maus durchkann , so ist doch glücklicherweise
das Gewebe des Netzes so dünn , datz es in dem Augenblick , wo man
es über meinen Kopf zusammenziehe » Ivollte , wie Spinnweb unter
meinen Händen reißen würde !

So lange irgend eine judizärc Forin beobachtet werden mutz .
habe ich nichts zu fürchten : so lange belustigen mich nur die selbst -
quälerischen , verzweifelten Anstreiigungen dieser Leute , die , mich um -
garnend , weit mehr von meinen Blickcfi umgarnt sind . — Indes sind
die Orders von Berlin so wiederholt , so dringend , datz ich vielleicht
nicht zu viel zu kombinieren glaube , wenn ich vermute , datz diese
Nachstellungen gegen mich nicht vereinzelt dastehen , vielmehr mit
einem xrand coup ** ) , de » man meditiert , und mit der Entwicklung

�misrer auswärtigen Politik zusammenhängen , von der man
instinktmätzig fühlt , datz sie in doch nicht gar zu langer Zeit
wird eintreten müssen . Für gewisse Eventualitäten möchte

*) Um jeden Preis .
**) Großen Streich .

Das tst der unrühmliche Verlauf der Berliner Freisinns -

Kommunalpolitik , die mit Schwüren auf die Selbstverwaltung be -

ginnend nach Einspruch der Machthaber mit würdelosem Verzicht auf

Selbstachtung und Bürgerrecht endigt .

Mytilcne besetzt !
Admiral Caillard hat thatsächlich , ohne der Pforte noch Ge -

lcgenheit zu längeren Prälinrinarien zu geben , Mytilcne und

die weiteren zwei Häfen der Insel Lesbos besetzt .
Man hatte es also von Anfang an nicht auf die Beitreibung der

Summen , die die Türkei den französischen Kapitalisten schuldete , ab -

gesehen , sondern auf die Erlangung eines Faustpfandes . An -

geblich handelt es sich für Frankreich ja nur darum , die

Häfen so lange besetzt zu halten , bis nian zur Ueber -

zeugung gelangt ist , datz die Türkei die Forderungen

Frankreichs — Anerkennung der unter Frankreichs Protektorat

gestellten Schulen und religiösen Institutionen , sowie Einstellung der

armenischen Verfolgungen — ernstlich zu erfüllen bemüht ist , aber

wann hätte je eine fremdes Gebiet occnpierende Macht nicht ihre

Selbstlosigkeit und den festen Willen beteuert , das besetzte Gebiet

sobald als möglich wieder dem früheren Besitzer zurückzugeben .

Rußland will die Mandschurei ja anch nicht behalten und Kiautschou

und Weihaiwci sind bekanntlich ebenfalls nur auf 99 Jahre „gepachtet " .
Da Frankreich einmal seiue Hand auf die Insel Lesbos gelegt und

damit einen wertvollen Flottenstützpunkt im östlichen Teile des Mittel -

mceres erlangt hat , wird es seine Hand höchstwahrscheinlich freiwillig

nicht wieder zurückziehen . Die Aussicht , in Lesbos ein Gegengewichtjgegeu

Cypern und Aegypten zu besitzen , einen Punkt , der Operationen sowohl

gegen die Dardanellen wie gegen den Suczkannl ermöglicht , ist für eine

imperialistischen Zielen nachjagende Nation viel zu verlockend , als

datz man annehmen könnte , sie würde ein so wertvolles Faustpfand

ohne weiteres wieder herausgeben . Daß die Mächte , nachdem sie

Frankreichs Aktion so lange ignoriert haben , sich jetzt noch nach -

träglich zu einem entschiedenen Protest veranlaßt jühlcn

sollten , ist nicht gerade wahrscheinlich . Rußland kann es nur

angenehm sei » . wenn sein Verbündeter Frankreich der

Herrschaft seines Rivalen England in dem östlichen Teil

des Mittelmeers einen schweren Stoß versetzt . Und die am

meisten interessierte Macht . England , ist zur Zeit so sehr durch den

südafrikanische » Krieg geschwächt , das ; es schwerlich im stände wäre ,

etivaigcn Drohungen die That folge » zu lassen . Die französische

Chanviiiistcnpresse erklärt das ganz offen , sie renommiert , datz die

Tage der Schmach von Faschoda vorüber seien , datz Frankreich jetzt
seine Revanche nehme . Englands Seemacht sei zwar durch den

Bocrenkrieg direkt nicht in Mitleidenschaft gezogen , nichtsdestoweniger

sei die Qualität der Besatzung der Kriegsmarine keine derartige .

datz England es auf einen Konflikt ankommen lasse » könne .

Diese Anffaffung scheint uns in der That nicht unzutreffend zu sein .

England hätte zwar auf Grund des türkisch - englischen Vertrages
von 1878 , durch den ihm Cypern gegen die Bedingung abgetreten
wurde , datz England dafür den asiatischen Besitz der Türkei zn

garantieren habe , einen Anlaß , zu Gunsten der Pforte zu inter -

veniercn , allein es scheint dazu vorläufig nicht die geringste Lust zu

haben . Wenigstens wird von London aus mit geflissentlichem Eifer
die Nachricht dementiert , datz der Sultan die Hilfe Englands gegen

Frankreich angerufen habe .
Die englische Presse hat bisher dem französischen Vorgehen

gegenüber eine große Harmlosigkeit an den Tag gelegt . Der Pariser

Korrespondent der „ Times " führte die Flottenentsendung auf die

Absicht zurück , die „ Eintönigkeit der gegenwärtigen Ereignisse " , „ durch
die sich Frankreich gelangweilt fühle . " ein wenig zu unterbrechen .

Einzelne Blätter bekundeten allerdings eine weniger harmlose Auf -

faffung . So die kouservative „ St . James Gazette " . « Als
die Frage zuerst die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich

zog " , erklärt das Organ , „ wiesen wir darauf hin , daß das

wahrscheinliche Zielobjekt des französischen Geschwaders Mytilene

sein würde und datz der zu erreichende Zweck darin

bestände , in der Levante eine F l o t t e n st a t i o n für

den Gebrauch R n tz l a n d s zu erwerben . Eine heute verbreitete

Anregung über die Art und Weise , wie Frankreich eine Befriedigung

seiner Forderungen erlangen könnte , erscheint uns im Zusammen -

hange mit der obigen Voraussetzung als äutzerst kennzeichnend . Die

Anregung besteht nämlich darin , daß die Türkei das Geld von einem

bofrcnndeten und verbündeten Lande , d. h. von Rußland , borgen

könnte , welches es seinerseits von Frankreich borgen würde . Auf

den ersten Blick erscheint allerdings der Vorschlag abgeschmackl ,
aber die Sache würde vielleicht in folgender Weise durchgeführt
werden : Wenn Frankreich Mytilcne besetzt und Nutzland das Geld

leiht , so würde die letztere Macht sehr natürlich verlangen , datz ihr

das Unterpfand ausgehändigt wird . Sie würde als nebeuhergehende

man vorher die Hand auf gewisse Elemente gelegt haben

( oder doch en ötat sein , main hasse zu machen * ) . und vor -

züglich auch auf mich , den mau nun einmal mit Gewalt zum Chef
nud point de rallipmenf - * ) aller bergischen Arbeiter macht . —

Kommt es daher so weit , datz man sich z » rein arbiträren Ein¬

sperrungen , ohne jridizäre Form entschließt , so hat die Sache ihre

crustc Seite .
Doch das hat wohl jedenfalls noch etwas Zeit .
Wie gesagt , obgleich ich wegen deS Geldiuhalts dieses Briefes

alle möglichen Vorsichten anwenden werde , um ihn sicher in Deine

Hände gelangen zu lassen , wäre es doch nicht unmöglich , datz er vorher
der Revision unterliegt .

Und diese Perspektive ist der leicht begreifliche Grund , der mir

die Lust zu anderweitigem Geplauder , so harnstos es sei , verdirbt .

Neigt sich abey . wirklich eine kupferfarbige Polizeiuase auf dieses

Blatt , so gönne ich ihr von Herzen , darin das ihr hier ausgestellte
geistige tesbimoniurn paupertatis * * * ) zu lesen . *

Ich werde den Brief so cachetieren - f ) , datz Du es merken

mütztcst , ob er vorher geöffnet worden . Teile mir in Deiner Ant -

wort dieS mit .

- - - -

Ich grüße Dich und Deine Frau herzlichst
Dein F. Lassalle .

» B
ch

Lieber Marx !
An demselben Tage , an dem ich Deinen Brief puncto Engels

empfing , antwortete ich Dir mit der Anzeige , datz ich die Sache ab -

geschlossen und mit der Angabe der Adresse , unter der Du resp . er
das Mauuslript einsenden soll . Ich habe noch nichts Weiteres
darüber gehört . Hoffentlich trifft es dieser Tage ein , denn Zeit
haben solche Dinge nicht . �

Anbei drei Exemplare meiner neuesten Publikationfff ) für Dich ,
Frciligrath und Engels . Letzteren beiden hast Du wohl die Güte ,
die Exemplare baldigst zuzustellen .

Was Du für ein vcrwnndert - überraschtes Gesicht ziehen wirst ,
lvenn Du ein Drama von mir erblickst ! Fast so verwundert , wie ich
selbst , als ich die Idee bekam , es zu machen , oder eigentlich als die

Idee mich bekam ! Denn die ganze Sache ist mir passiert , nicht wie

eine spontane Produktion , zu der man sich entschließt, sondern wie ein

Zwang , der über mich kam , und dessen ich mich schlechterdings nicht

*) Im stände sein , die Hand zu legen .
**) Verbindnngspunkt .

***) Armutszeugnis .
si) Versiegeln .

fff ) Franz von Sickingen .



Sicherheit auch einen allgemeinen Einfluß au > die türkischen An -

gelegenheiten beanspruchen , während das gemeinsame pekuniäre

Interesse gleichzeitig Frankreich nötigen würde , die russische Politik

�im nahen Osten zu unterstützen . "
Sollten sich die Dinge in der That in dieser Weise enttvickeln ,

so läge darin eine große Gefahr für England . „ Eine

solche Lösung würde die Lage int Mittelländischen
Meere sehr ernstlich zu u n s e r m Nachteil ver -

ander n. Die ganze Frage sieht auf dem ersten Blick einfach und

ehrlich genug ans , aber es kann sehr wohl mehr darin berborgen
' liegen , als das Auge uinnittelbar sieht . Und wir rechnen darauf ,

daß nnsre Regierung von Frankreich st r e n g e Bürgschaften
dafür fordert , daß die Besetzung einer Insel in der Levante einen

rein temporären Charakter haben ivird . "

Ob England diese „ strengen Bürgschaften " in der That fordern
wird ?

Nach einem Telegramm der „ Frankfurter Zeitung "
ans Paris liegen neue Einzelheiten über die Blockierung der Häfen
von Mtztilene nicht vor . Bon dem Geschwader des Admirals

Caillard sind der Kreuzer „ Linois " , sowie die Torpedozerstörer

„ Epee " und „ Espignal " , die weniger schnell fahre », »och nicht ein -

getrosten . Die in Konstantiuopel stationierte „ La Monette " folgt

nach . Beim Geschwader beftudet sich auch ein Unterseeboot .
Die Wiener Presse drückt bei der Besprechung der

französischen Flottendenionstration die Hoffnung ans , daß der

Sultan durch kluge und rasche Nachgiebigkeit sotvohl seinem Reiche
ivie ganz Europa einen großen und wichtigen Dienst leisten werde .

E s sei nicht ausgeschlossen , daß die Besetzung von

Mytileire durch Frankreich auch airdre Mächte ver -

anlassen könnte , sich bei dem g e r i n g st e u Anlaß

türkischen Gebietes zu bemächtige » .
Nach einer Pariser Meldung aus Konstantinopel

soll der russische Botschafter dem Sultan in seiner letzten Audienz
erklärt habe » , Rußland sei entschlossen , alle Hebel in Betvegnug zu
setzen , um die Türkei zu veranlassen , unverzüglich die Entwaffnung
der irregulären Truppe » i » Kleinasien durchzuführen , da die türkische

Bevölkerung de » Russen feindlich gesinnt sei .
Die „ Frankfurter Zeitung " meldet ferner aus Rom : Die

Nachricht von der Auknnft des französischen Geschwaders hat in hiesigen
osfiziellen Kreisen große E r r e g n n g hervorgerufen , tveil die

offiziellen Erklärungen des französischen Botschafters einem solchen
Vorgehe » zu widerspreche » scheinen . — Ein amerikanisches Geschwader
befindet sich bei Neapel . Admiral Cromwell kommt heute nach Rom ,
um mit dem Botschafter zu konferiere ». Gewisse Politiker glauben ,
das Geschwader werde wegen der Asfaire der Miß Stone s?) in die

türkischen Gewässer abgehen .
DaS sckieint fast , als ob das Vorgehen Frankreichs auch den

andern Mächten Appetit auf türkische Häfen und Insel » gemacht
hatte . Sollte sich das Schauspiel von Ostasien wiederholen ? —

Jemjches Peich .
Die Löschung des Tpahnbraudes .

Ilm ein Spähnchen will sich die Kirche mm doch nicht mit dem

Kaiser verzanken .
Professor Spahn hat wine geschichtlichen Vorlesungen an der

Stral,burger Universität begonnen und schlug alsbald die „ nationalen
Töne " an . denen er die frühe Professur verdankt . Die Studenten

begrüßten ihn mit dem geivohnten Beifaklsgescharr ihrer nationalen

Füße , und Bischof Fritzen von Straßbnrg hat das Verbot zurück -
genommen , das er de » katholischen Seminaristen erteilt chatte : die

katholische Jugend darf de » Professor hören , dessen frühere ketzerische
Fehltritte " durch gesteigerten Aationalismns und eifervolle Hohen -
zollernnidacht gebüßt gelten .

Ganz leicht scheint die Löschung des SpähnchenbrandeS nicht er¬

ledigt ivorde » zu sei ». In Rom bestand starke Neigung , de » junge »
Spahn , der den Frevel einer wenn auch nur kurze » Verbindung
mit dem Exjesniten HoenSbroech begangen , nicht ohne förmliche Ab -
bitte in den alleinseligmachende » Kirchenschvß wieder aufzuuehuien .
Aber von viele » Seite » wurde Wasser herbeigetragen , um de » Brand

zu löschen . Die offiziöse Wiener „ Pol . Korr . " erzählt :
„ Mau habe sich im Vatikan zu diesem Vorgehen ( zur Bei -

leguug des StreiieS ) durch vertrauliche Vorstellungen ,
welche die deutsche Regierung wegen der Sprache des ge -
nannten Blattes ( der „ Stimme der Wahrheit " ) , in dieser An -
gelegenheit erheben ließ , sowie durch die Wahrnehmung des höchst
peinlichen Eindruckes bestimmt gesehen , den die heftige » Artikel
der „ Voce della Verita " bei den deutschen Katholiken
hervorgerufen haben . "

erwehren konnte . Ich , der ich selbst in meiner Jünglingsperiode kein
Iprisches Gedicht gemacht habe , ich ein Dichter ! Wie toll ich mich
selbst auslachte , als mich der Gedanke zuerst ergriff ! Aber wer kau »
gegen sein Schicksal ! — Ich will Dir also erklaren , wie ich in dies
Schicksal hineingeriet .

Es tvar während der Zeit , Ivo ich mit allen Kräfte » die Ans -
arbeitnng des Heraklit beendete . D » ivirst ans demselben gesehen
haben , daß ich einige Fähigkeit und folglich auch Lust zur spekulativen
Betrachtung der Dinge habe . Dennoch litt ich unendlich bei der Aus -
arbeitnng dieses Werls ! Die große Kluft , tvelche jene wissenschaftliche ».
grau - theoretischen Interessen von dem , was uns heut praktisch das
Blut ins Angesicht treibt , abtrennt , oder richtiger ausgedrückt , die
nur indirekte und so weite Verbindung , welche in letzter Instanz
beide Dinge doch tvicder mit einander verknüpft , war die Ursache dieses
Leidens von dem ich Dir versichern kann , daß es ein sehr großes
war . O, ivie oft , wenn irgend ein « Geda » le » verbi » dniig mich ans jener
Gedankenwelt , in die ich mich gewaltsam einspintisieren mußte , a » f
nnsre brennenden Zeitinterejfen , auf die großen Tagesfragen brachte ,
die wenn auch draußen scheinbar eingeschlafen , doch in meiner Brust
mit gleicher Siedehitze weiter kochten — wie oft mußte ich da vorn
Schreibtisch aufspringen , die Feder fortwerfen . Es war , als ob alles
Blnt in mir stickte , und nur nach halbstündigem oder längerem
Ringen mit mir selbst fand ich die Selbstbeherrschung wieder , mich
von. neuem auf de » Sessel hinzndrncken und mich wieder der eisernen
Gedankenkonzentratio » hinzugebe » , die jenes Werk erforderte ! Es
ist sehr hart , nach 48 nnd 49, nachdem schon so vieles Blut ge -
Possen , und so viele Thaten um Rache schreien , noch theoretisiere »
müssen ( ich nehme nur nationalökonomische Werke ans , weil die
zugleich praktische Thaten sind ) — , zumal wenn man sieht ,
ivie gar leinen unmittelbare » Nutzen alles Theoreti -
sieien hat , die Leute immer snhig fortleben , als wäre »
die besten und größesten Werfe nnd Gedanke » niemals ge¬
schrieben und gesagt ! Und nun gar in dieser Zeit über griechisches
Altertum spekulieren zu sollen — ich könnte beim besten Willen Dir
nicht schildern , wieviel Anstrengung es mich gekostet hat . Aber
ich werde immer darauf als auf einen der größten Beweise von
eherner Willensenergie zurücksehen , die ich mir selbst abgelegt . Verzeih ,
lieber Freund , diesen lyrischen Erguß . Du weißt , ich bin im all -
gemeinen nicht Lyriker , und gewohnt , gerade die heftigsten Empfindungen
im Innern zu verschließe ». Aber es kommt hin und tvieder die Zeit ,
wo man sie vor einem Freunde ausströmen lassen muß . Und Du
bist eigentlich der letzte männliche Freund , der mir geblieben ; denn
Mendelssohn ist mir gestorben , und ' die Gräfin , so überans aus¬
gezeichnet diese Frau ist und von so unendliche », Werte mir ihre
Freundschaft , doch als Weib nicht im stände , in alle Mysterien
des Männergedankens mit ganz erschöpfendem Verständnis

Also die deutsche Regierung und das deutsche Centnnn haben

sich mit Fleiß ins Werk gelegt , den Professor deS Kaisers
der Gnade Roms zu empfehlen . Vatikan und Kaiser haben ihren

Spähnchenfrieden gemacht .
Warum sollte der Vatikan auch nicht ? Wenn das deutsche

Centrum nationalistischer und hohenzollernsch wird , so wird dafür
das deutsche Hohenzollern - Kaisertum zum Hüter und Heger des

Katholischen . So findet man sich in Eintracht . —

Reichs - und Staatödrficit .

Es wird gemeldet :
Das Deficit im Reichs - Etat , welches bisher auf 190 Millionen

Mark geschätzt tvnrde , soll sich bei der endgültigen Aufstellung des

Etatsentwurfes für den Bundesrat auf 440 Millionen Mark

gesteigert haben . Um diesen Betrag würden somit , wen » nicht andre
Mittel der Deckung herangezogen werden , die Matrikular -

beitrüge , zu erhöhen sein .
Auch' in Preußen wird , wie es heißt , mit einer sich ungefähr

ebenso hoch belaufenden Verschlechterung des
Etats für 4992 im Vergleich mit dem des Jahres 1991 ge -
rechnet , da zu der Steigerung der preußischen Matrikularbeiträge
eine beträchtlich geringere Veranschlagung der
direkten Steuern und der Eiseiibahu - lleber -
s ch ii s f e hinzukommt . Hier werden allerdings die während der

Miqnelschen Verivaltung gelegten Reserven einen Ausgleich ermög -
liche » : alle Extra - Ordinarien werden eine wesentliche Verminderung
erfahren können . " —

_

Der KoufusionariuS bei Hofe .

In der Presse hat sich eine Kontroverse entsponnen wegen des

Empfanges eines deutsch schreibenden Engländers Honston Stewart

Ehamberlain durch den Kaiser . Kürzlich ist eine Reklame
für das umfangreiche Werk Chamberlains über die „ Grundlagen des
19. Jahrhunderts " verschickt worden ; der Empfang des Verfassers
bei Hofe wird ein übriges thnn .

Wes Geistes Kind Herr Ehamberlain ist , das zeigt eine Durch -
ficht der ersten Bände - seines Werkes , einer Aneinanderreihung im -

glaublich konfuser Bearbeitungen einer Fülle von Citaten . Der
Mann , der im Vorwort prunkt , eS habe ihm stets als Ideal
vorgeschwebt , nicht möglichst viel , sondern möglichst wenig zu
lesen , kramt hinterher einen Sack voll Citaten ans allen

möglichen Litteraturgebieten ans , um die sich seine Schriftstellerci
nur gruppiert , einen vielfältigen Raub in einer originale », aber

abscheulichen Sauce schwinnnend . Wie cr die Citate und die Männer ,
von denen er sie borgt , mißhandelt , zeigt am besten sein langes Ge -
rede über eine Stelle ans Goethe . Dieser schildert irgendwo die beiden
Seiten und Pole des Selbstbewußtseins , der Persönlichkeit und sagt :
Die letztere werde sich selbst gewahr als etwas innerlich Grenzenloses ,
äußerlich Begrenztes . Ei » vortreffliches Wort , gewiß . Aber was mackit
Chamberlain daraus ? „ Hiermit ist ei » Grundgesetz alles geistigen Lebens

ausgesprochen . " lind nun folgt ein entsetzlicher Exkurs über Nationalität
und Ilniversalstaat , über politiiche Ansdehnnng und Eiuschränkimg .
Schlimmer hat kein Sektierer je die Bibel mißhandelt , als dieser
Deutsch - Englünder Goethe » . Wie wäre es Herrn Chamberlain cr -

gange » , wenn er sich mit seiner Weisheit vor 199 Jahren in Weimar
eingefniiden hätte !

Herr Chamberlain ist ein „ Panzermann " , in Wahrheit ein

Apostel Englands , dessen Lobpreis den bevorstehende » zweite » Band
seines Buches i » Anspruch nehmen wird . Im Eingänge
wettert er gegen „die lächerliche und empörende Neigung , den Inden
zum Sündenbock für alle Laster nnsrer Zeit z » machen " und im
zweiten Bande zeigt er sich als den eifrigsten Sammler und Ver -
treter aller anlisemitischtzu Litteratur , ans deren vulgärsten Proben
er sogar die Sage nachplappert , daß Engels Jude gewesen sei. Im
Eingänge findet er , daß man den jüdischen Einfluß überschätze
und im zweite » Bande findet er , daß diesem Einfluß die
Welt , die ökonomische , die wissenschafiliche , die künstlerische diene .
Er giebt allen Antisemiten recht , vo » Cicero bis zu den »eneste ».
Herr Chamberlain hat noch eine Eigenschaft : er ist heftiger Anti -
katholik und hat für den pangennanischen Siegeszng eine neue
Religion in petto , eine neue Mischung aus vielen Töpfen , so unklar ,
wie die konfusen 1999 Seiten seines ersten Bandes .

Einheitliche Postwertzeichen werden vom 1. April 1992 ab
für das Gesamtgebiet der Neichs - Postverwaltnng und der w ü r t t e m -

bergischen P o st v e r >v a I t u u g zur Verwendung kommen .
Nach dem „ Reichs - Anzeiger " trage » diese Postwertzeichen den Vor -
druck „ Deutsches Ret ch". Die gegenwärtige » Marken der Reichs -
post tragen den Aufdruck „Neichspost " . Die » enc Einrichtung soll
in allen Teilen derart durchgeführt werde » , daß die reichsverfassungS -
mäßige Selbständigkeit der württembergischen Postverwaltung , ins -
besondere in finanzieller Beziehung , erhalten bleibt . —

Die M ii n ch e n ejr „Allg . - Ztg . " bestätigt von neuem , daß
B a y e r n sich dem Vorgehe » Württembergs nicht anschließen Iverde ,
sonder » seine eignen Postwertzeichen bewahren wolle . —

Zur Reichstags - Ersatzwahl i » Wiesbaden . Ans dem

Wahlkreise wird uns geschrieben : Endlich haben nun auch die
N a t i o n a l l i b e r a l e n einen Dnrchfallskandidaten gefunden ; es

zu folgen . Mit Dir habe ich eigentlich wenig zusammen gelebt .
Dennoch war es mir immer , als ob ich in Dir einen wahren und
echten Freund habe . Auch weißt Du selbst , daß ich Dich immer
so angesehen . Sonst habe ich, besonders jetzt , viele , sogenannte
gute Freund « . Aber zu jener Freundschaft , von der ich hier rede ,
mangelt diesen andern schon die nötige Intelligenz und die Gleichheit
der geistigen Richtung .

- - -

Nun gut . Wieder zu meinem Faden . Ich setzte es also durch
mit dem Heraklit , aber ich würde es vielleicht nicht durchgesetzt haben ,
wenn ich nicht das AnSknnftsmittel getroffen hätte , gleichzeitig , in
den Nächten , gnasi als Beruhigung , ein Specialstudium zu nehmen ,
welches in einiger Verwandtschaft mit unsren aktuell - politischen
Interessen ec. stand , und doch nicht so unmittelbar aktuell war . mich
ganz zu absorbieren . Von früh an gewohnt , vier bis fünf Wissen -
schaflen durch einander treibe » zu können , trieb ich nächtlich Mittel -
alter , Refornuttionszeit , mit der ich mich schon früher viel ab -

gegeben , besonders Huttens Werke ec. Werke und Leben dieses
merkwürdige » Mannes berauschten mich . Es war in einer Nacht ,
als ich tief dnrchschiiltert von einigen seiner Schriften in meinem
Zimmer auf und ab ging . Einige Tage vorher hatte ich gerade ein
äußerst elendes modernes Drama durchgeblättert . So machte sich die

Jdeenverbindung . Ich sagte mir — denn niemals hätte ich
im ersten Momente dabei an mich gedacht — Gott ! wenn doch
einer dieser Leute , die ihr bißchen Talent an solche Stoffe ver -
schwenden , Dich wegen eines Stoffes um Rat fragen wollte . Und
nun dachte ich, ivie ich ihnen Hutten empfehlen würde , und dachte
weiter nach , ivie sie den dramatischen Plan ivohl machen würden ,
ging sofort von Hutten — bei dem die Sache doch wieder in
der reinen Theorie stecken geblieben sein würde — auf
Sickinge » als dramatischen Haupthelden über . Und kaum
hatte ich diesen Gedanlen gehabt , als gleichsam wie eine Intuition
der ganze Plan ausgearbeitet vor mir lag , und im selben Moment
der nicht mehr abzutveisende Zwang sich meiner bemächtigte :
„ Das mußt Du auch ausführen . " Und so sehr ich mich mich
scheute , so riß es mich doch hin . Jetzt konnte ich mich in Wtit und

Haß berauschen , konnte ihren Wogen Luft niachettz konnte so vieles
vom Herzen schreiben ! So fand ich gerade darin die Abhilfe von

jenem stickenden und erstickenden Rückströmen des Bluts nach dem

Herzen , tvelches mir die Heraklit - Beendigung vielleicht sonst unmög -
lich gemacht haben würde .

So ist das Ding entstanden .

- - -

Und nun mit herzlichem Handschlag nnd bestem Gruß an Deine
Frau , Freiligrath und Engels

Berlin , ö. März 1859 . Dein

F. Lassall - .

ist der Vorsitzende der Wiesbadener Handwerkerkammer , ein Herr
Ba rtlin g. In einer am Sonntag in Eltville stattgehabten Ver -
trauenSmänner - Versammlung der nationallibcralen Partei ist er

einstimmig als Kandidat aufgestellt worden . Herr General¬

sekretär Patzig aus Berlin erklärte dabei , daß man sich
bei der Kandidatenfrage einzig von dem Gedanken habe
leiten lassen , unter

'
allen Umständen die

� Wahl eines
Socialdemokraten zu vereiteln . Und weil Bartling ein Wiesbadener

ist , so hofft man , daß er bei der bürgerlichen Wählerschaft mehr

Sympathien findet , wie der Berliner Criiger , und in die Stichwahl
kommt . Also nicht von großen politischen Gesichtspunkten ans wird

nationalliberalerseits die Wahlagitation betrieben , sondern die eng -
herzigsten Personen - und Kirchiurmsfrageii werden dabei in den

Vordergrund gestellt . Im übrigen hofft man . daß der amtliche
Wahlapparat in letzter Stttnde die nötige Unterstützung leiht .

Daß die Freisinnigen sich nicht auf einen Kuddelmuddel

eingelassen und für ' die Preisgabe des Landtagsmaudates die
nationalliberale Wahlnnterstützmig bei der Reichstagswahl acceptiert
haben , können die Nationallibcraien immer noch nicht verschmerzen .
Ihr Acrgcr darüber ist so groß , daß sie in einem dieser Tage ver -

sandten Cirknlar erklären , den Freisinn nicht einmal in der Stich -
ivahl mit dem Socialdemokraten unterstützen zu wollen . Diese

Drohung wird niemand ernst nehmen ; der Haß gegen den

Socialdemokraten wird in letzter Stunde sicher den Aerger über den

treulosen Freisinn überwiegen und die „ feindlichen Brüder " werden

sich dann schon einigen .
Uebler als ivie die Nationalliberalen ist augenblicklich das

Centrum daran . In seinem Lager herrscht offene Zwietracht .
Der als Kandidat aufgestellte Wiesbadener Theologie - Professor
Dr . Wedewer hat infolge von Jntriguen , die gegen ihn gesponnen
wurden , die Kandidatur aufgegeben und an seiner Stelle wird wahr -
scheinlich der Kölner Landtagsabgeorduete und Kaufmann Fuchs
ausgestellt iverde ». Das Interessanteste an der Sache ist , daß
es die katholische Geistlichkeit ans dem Rheingau ist , von
dem die Jntriguen ausgehen . Auch der Vorsitzende der

Nheiugauer Centrumspartei , Justizrat Halbe , hat infolge
der ausgebrochenen Zerwürfnisse sein Amt niedergelegt . Anfänglich
ivollte man in Centrumskreisen offenbar den Hader vertuschen . Da
das aber nicht ging , so bringt jetzt das Wiesbadener nltramontatie

„ Bolksblatt " einen drei Spalten langen Artikel , in dem es in scharfer
Weise gegen das „ Intrigantentum " zu Felde zieht . „ Es handelt sich,
sagt es , für uns nicht mehr in erster Linie um die Wahl
inid die Kandidatenfrage , sondern in erster Linie dreht sich
nun für uns die Entscheidung um die Frage , ob Autorität
der Vertranensmänner - Versammlung oder Herrschaft des Intriganten -
ttims in der Partei . Wir erklären rund heraus , daß tvir für nichts ,
auch für rein gar nichts zu haben sein werden , so lange nicht diese

Frage entschieden ist , u n d sollte das Centrum sich des -

halb auch nicht an der Wahl beteiligen können .
Wert hat dies ja so >v i e so n i ch t m e h r viel , nachdem
die Partei d n r ch d a s I n t r i g a n t e n t n m nun einmal
blamiert i st. " Der Artikel klingt dann in den Ruf aus ,

daß „ unser Kämpf ein Sühnekampf
'

gegen das Intrigantentum "
in der eignen Partei sein müsse . „ Darum nieder mit
dem Intrigantentum , völlig nieder mit ihm ! Das sei u n s e r
Kampf ! " Wir fürchten , daß das Wiesbadener „ Volksblatt " dabei
den kürzern ziehen wird . Aber auf die Zustände in der Centriims -

'

Partei wirft der Vorgang ein interessantes Streiflicht . —

Hnndclsschädignug durch den Chiu . tkrcnzzitg .
Die Eriverbung des Sonnenplatzes in China sollte unsrem

Exporthandel zu neuem Aufschwung verhelfen . Die bisherigen Er -

gelmisse der Politik der gepanzerten Fanst bildin nicht gerade eine

Bestälignng der Flotten - nnd Kolonialreklame . Der Nagel , den wir
in Kiantschou einschlugen , drang so schmerzend in das Fleisch
Chinas ein , daß diese und ahnliche Aktionen den Boxeranfstand
hervorriefen , der dann Anlaß zn dem berüchtigten Kreuzzug gab .
Dieser Kreuzzug hat uns bisher zwar 399 Millionen gekostet , aber

nicht dos geringste eingebracht . Namentlich dem deutschen China -
Handel ist er natürlich nicht förderlich gewesen . Wie sehr die vor -

jährige Chinaaventinre nnsre Handelsbeziehungen geschädigt hat , geht
ans dem Handelsbericht des deutsch eti Konsuls in Tientsiii ,

Zimmermann , hervor , den derselbe dem Reichsamt des Innern
erstattet hat . In diesem Bericht heißt es :

„ Das Berichtsjahr ist sehr unbefriedigend ver -
l a u f e n. Der offene Ausbruch der Feindseligkeiten am 17. Juni
bereitete schließlich dem ganzen Geschäft Tientsins für den Sommer
ein Ende . . . Den traurigen Erfahrungen des
B e r i ch t j a h r e s st e h e n für die u ä ch st e Zukunft
keine A » s s i ch t e n auf Besserung gegenüber . " "

Wenn sich allmählich der Handel wieder heben sollte , so werden
das nnsre Kolonialfanaliker triumphierend verzeichnen . Dieser Auf -
schwung würde aber nicht infolge der deutschen Gebietserwerbungen
und Draufgängerpolittk , sondern trotz derselben eingetreten sein . —

iLldcubnrg . ö. November . Für die Zeit vom 3. bis 21. De -

zember ist der Landtag zu einer außerordentlichen Session ein -

berufen . Auf der Tagesordnung stehen Eisenbahnfragen und die

Frage der einjährigen Bndgelperiode . —

Elberfeld , 4. November . ( Eig . Ber . ) In einer Versaminlnng ,
in der die „ Ordmingsleute " ihre Kandidaten für die Stadtverordneten -
Wahle » aufstellte », wurde eine Aufrage über die Stellung der bis -
herigen Stadtverordneten zur Geireidezoll - Petition und zur
Stadthallen - Frage gestellt . Dazu ergriff der Stadtverordnete
und preußische Landtags - Abgeordnete für Barnten - Elberfeld , Herr
Weyerbusch , das Wort . Der Getreidezoll . meinte er , sei eine

Frage , die nicht in die Stadtverordneten - Versammlung gehöre ,
denn — es handle sich nin internationale Verträge . Eine Stadt -

verordneten - Versammlung habe sich nur um kommunale Angelegen -
heiten zu kümmern und nicht um Sachen , die den Staat und das
Reich angehen . Die von Weyerbusch in der Stadtverordneten - Ver -
faminlnng „vertretene " Jndustriebevölkernng Elberfelds kann also
unter den von den Agrariern gewünschten Wncherzöllen hungeni , das
ist R e i ch s s a ch e ! Die Stadthallen - Frage tvnrde von dem

Herrn ebensalls in recht klassischer Weise gelöst . Er meinte , daß
eine Partei , die , wenn im Reichstage das Hoch auf den Kaiser ans -
gebracht werde , de » Saal verlasse , nicht das Recht habe , die Stadt -
halle zu benutzen , in tvelcher Krieger - , patriotische und andre Vereine
den Kaiser feiern . Im Kopf des Redners stellt sich so eine Stadt -
halle ostenbar als ein „ Kaiserhaus " dar . in dem „Kaiserdienst " ab -
gehalten wird , im Gegensatz zum „ Gotteshaus " , in welchem „ Gottes -
dienst " abgehalten wird . — Ans derartig klassischen Konnttnnal -
Parlamentariern besteht fast der gesamte hiesige Kartell - Stadtrat .
Wir haben den einen herausgegriffen , imi zu zeigen , welche Art
von Volksvertretern das Dreiklafsengeldsacks -Wahlrecht an die Ober -
sliiche spült . —

Aus Ostpreußen . Einen von Jahr zu Jahr umfangreicher
werdenden Handel mit menschlichen Arbeitskräften betreibt die
Ostpreußische LandwirlschaftSkammer . Schon in diesem Jahre
hat sie Tausende von ausländischen Arbeitern durch ihre
Agenten anwerben lassen und dann an die Gutsbesitzer
weiter geliefert . Kürzlich nun machte die Landivirtschafts -
kamnier bekannt , daß sie auch für den nächsten Sommer außer
ritssisch - polnischen Arbeitern von der ostprenßischcn Grenze auch
polnisch - rnssische Arbeiter von der s ch l e s i s ch e n Grenze ,
G alizier und Süd Ungarn heranschafft : Als eine be -
' ondcrs feine und preiswerte Ware werden die Polen von
der schlesischen Grenze angepriesen . Dieselben sind also
offenbar noch rückständiger wie ihre Landsleute von
der ostprenßischen Grenze . Die Arbeitgeber sollen mit ihnen
recht zufrieden gewesen sein und Kontraktbrüche sind fast gar nicht
vorgekommen . Das letztere dürfte auf den weiten Weg bis zur
Heimat der Leute zurückzuführen sein . Die Besorgttngskosten
betragen pro Kopf bei diesen Polen 17 Mark , wenn sie von
Königsberg oder Korschen abgeholt worden . Um eine Mark höher
stellt sich der Preis nach dem 7. April 1992 . Die Galizier sind nur



fit flvüfecvcn Posten zu hoben und die Beziigskostcn sind für sie be -
deutend höher . Wenn bl ) Köpfe nbpenommen werden , sind pro
Mann 30 Mark zu zahlen und um 3 bis 6 Mark höher ist der
Preis bei kleineren Trupps . An die Landivirtfchaftskamnicr
sind ferner 30 Pf Vcrinittcliiiiflsgebühr zu zahlen . Für Polen von
der schlcsischcn Grenze sind 12 M. . für Galizicr 14 M. zur Rückreise
zu zahlen . Die Rückreise braucht aber nur bezahlt werden , falls die
Leute bis zum Ende der Dienstzeit au der Arbeitsstelle aushalten .
Wenn eine Kolonne Galizier von 30 Mann 8 Tac ; e vor der abpeinachten
Zeit dauoiuw ' ht , ist der arnie . Gutsbesitzer in der unglücklichen
Lage , 700 M. behalten zu müssen , die er für Reisegeld ' eigentlich
zahlen sollte . Durch die Erhebungen der russischen Regierung über
die Lage der Preußengänger in Ostpreußen soll auch festgestellt sein ,
daß Gutsbesitzer es verstanden haben , sich durch Chikanierung
von Arbeitern von der Erfüllung ihrer Bcrpflichtungen zu
befreien . Daß das Geld für die Rückreise erst nach
Beendigung der Arbeitszeit zu zahlen ist , kommt einer Anreizung ,
die Leute kurz vorher davon zu graulen , gleich . So viel lehrt der
Menschenhandel der Landwirtscha ' ftskammer gewiß , daß die Agrarier
von einem Hochschutzzoll , der die nationale Arbeit der Landarbeiter
vor Konkurrenz schützen sollte , ans keinen Fall was würden wissen
wollen . —

Ausland .

Der Boykott Englands .
Der folgende Brief von Tom Mann , dem Präsidenten der

Internationalen Föderation der Transportarbeiter , an den Sekretär
der Föderation T. Chambers , wurde aus Verlangen des Schreibers
dem Amsterdamer Komitee mitgeteilt . „Hinsichtlich des Anister -
damcr Komitees " schreibt Tom Mann , „ist meine Meinung , daß
wir erstens unsre volle Sympathie hinsichtlich des Zwecks
dem Komitee aussprechen müssen , zweitens uusre Zustimmung
zu der vorgeschlagenen Methode erklären müssen , voraus -
gesetzt , daß die Arbeiter in den vornehmsten europäischen
Häfen zum Handeln bereit sind ; und drittens , daß wir
das Komitee in Kenntnis davon setzen , daß die Jnter -
nationale Föderation selbst Schritte unternehmen tvird , um zu
erfahren , welche Ansichten über diese Sache herrschen nnd daß , wenn
es nötig sein sollte , eine speciclle Sitzung des Rats Anfang De -

zember ausgeschrieben werden soll . "
In Antwerpen sind , nach einer Zuschrift an „ Het Volk " zu

urteilen , die Aussichten für die Durchführung des Boykotts nicht be -
sonders günstig . Die Organisation liegt sehr danieder . Vor zwei
Jahren bestanden noch zwei bedeutende Korporationen , die un¬
parteiische mit 8 —10 000 Mitgliedern und die internationale mit
circa 13 000 . Aber seit der Aussperrung vom vorigen
Jahre ist die elftere aufgehoben und die letztere zählt mir
noch 1500 — 2000 Mitglieder . Die Unternehmer haben eine neue
Organisation gegründet , in der keine Beiträge verlangt tverden und
wo jeder Mitglied sein soll , der Arbeit haben Ivill . Wirklich selb -
ständig organisiert sind von den 30 000 Menschen , die hier an den Quais
arbeiten , also nur 1300 —2000 . Der Boykottplan wird dann wohl
für Antwerpen nur das eine gute Resultat zeitigen , daß die Arbeiter
einmal einschen , wie machtlos sie geworden sind , seitdem sie ihre
selbständige Organisation preisgaben . Der Sekretär der Antwerpener
Abteilung der Internationale » Föderation meint , daß die Begeiste -
rung für den Boykott möglicherweise durch den einen oder andren
Vorfall erweckt werden könnte .

_

Oestreich - Ungarn .
Verbot deö TerminhandelS . Der volkswirtschaftliche Aus¬

schuß des Abgeordnetenhauses beriet am Mittwoch die Anträge des
Subkoniitecs betreffend das Verbot des Terminhnndels mit land -
wirtschaftlichen Produkten . Der Ackerbaunrinister Frhr . v. Giovanelli
konstatierte die unbedingte Notwendigkeit einer Abhilfe zu Gunsten
der landwirtschaftliche » Produktion , die sich durch ein Verbot des

Tertninhandels mit gleichzeitiger Reform der Landwirtschaftsbörsen ,
oder durch letztere allein ohne formelles Verbot des Terminhandels ,
bewerkstelligen ließe . Der Minist « wies auf die Gefahren hin ,
welche der heimischen landwirtschaftlichen Produktion und dem

Handel durch einseitige Aufhebung des Terminhnndels in Oestreich
erwachsen würden , zumal Ungarn allem Anschein nach dem

Beispiele Oestreichs zur Zeit kaum folgen würde . Der
Minister kündigte ferner eine demnächst zu unterbreitende

Regierungsvorlage au , welche durchgreifende Reformen cnt -
hal ' ten werde , die nicht nur auf die Frage des Terminhandcls be -

schränkt seien , sondern auch die Organisation der landwirtschaftlichen
Börsen umfassen würden , und schloß niit der Versicherung , daß die

Regierung pflichtgemäß entschlossen sei , die Interessen der Land -

Wirtschaft aufs wärmste und entschiedenste zu vertreten . —

Schweden .
Ein kleines Zuchthanögesey . Ein Gesetzentivnrf zur Regelung

des Arbeitsvertrages ist von der hierzu beauftragten Reichstags -
Kommission ausgearbeitet worden . Diese Kommission hat es als
ihre Hauptaufgabe angesehen , den Arbeitgebern einen wirksanien
Schutz gegen ihre etwa streiklustigen Arbeiter zu verschaffen . Die

Arbeitgeber sollen danach das Recht erhalten , bei jeder Lohnzahlung
>/s des fälligen Lohnes einzubehalten , bis die Summe von 12 Tage -
löhnen erreicht ist . Dieses Geld soll dem Arbeitgeber als Kantion für
die Aüfrechtcrhaltung des Arbeitsvertrags dienen und dem Arbeiter
mit 3 Proz. ' jährlich verzinst werden . Löst der Arbeiter widerrechtlich
das Arbeitsverhältnis auf , so sollen nicht nur diese 12 Tage Lohn
verfallen , sondern auch noch Bußen von 5 —200 Kr. verhängt werden ,
nnd , in besonders schwere » Fällen , wenn die Arbeitsniederlegung
Gefahren mit sich bringen kann , soll noch eine besondere Erhöhung
der Bußen eintreten ; bei Verletzung von Personen oder grober
Schädigung des Eigentums sogar auf Gefängnisstrafe erkannt
werden können . Kommen allgemeine Interessen in Betracht szm »
Beispiel bei Gas - und Wasserwerken ) , dann soll Streik als

Dienstvergehen angesehen werden und ebenfalls niit Gefängnis
bestraft werden . Außer diesen direkt arbeiterfeindliche »
Bcstinimnngen enthält der Entwurf noch ein Verbot des Truck -

systems und Regeln über die Kündigungsfrist und die zulässige Höhe
von Strafgeldern , die den diesbezüglichen Bestimniuugen der

deutschen Gewerbe - Ordnung entsprechen . — Trotz der Rückständigkeit
des schwedischen Reichstages darf man annehmen , daß der Eutwnrf
in dieser Form nicht zur Annahme gelangt . Daß aber ein solcher
Entwurf überhaupt möglich ist , das zeigt wiederum deutlich , wie

notivendig es ist , daß die Arbeiter mehr Einfluß auf die Zusammen -
setzung des Reichstages gewinnen . —

England .
Reue Stenern kündigt der Schatzkanzler Hicks - Beach

in einer Rede an , die er am Montag in Bristol gehalten .
Der Sckiatzkanzler erklärte , er habe für den Krieg Geld bereit -

willig hergegeben in der Hoffnung , daß der Krieg bald beendigt sein
würde . Die außerordentlich große Anleihe , ivclche aufgenommen
worden sei . habe die Nation weniger schwer belastet , als alle früheren
Anleihen nnd habe den Geldmarkt nicht sehr beunruhigt . Die

Zuckcrsteuer und die andren Steuern seien nicht allzu drückend ge -
wescn , die Konsumenten hätten dadurch nicht viel gelitten . Die Ein -

kommensteuer sei jetzt höher , als während des Krimkricges , aber

nichtsdestoweniger würde die Steuer von den Steuerpflichtigen gern

gezahlt , weil sie gute Patrioten seien . Er bedauere , nicht er -

klären zu können , daß der schreckliche Krieg
beendigt sei und daß Steuern abgeschafft werden

könnten .
'

es sei sogar möglich , daß in der nächsten

Session die Stenern noch vermehrt werden müßten . Im
lveiteren Verlaufe seiner Red » wies dann Hicks - Beach darauf

hin , daß zwei Kavallerie - Regimenter am 19. November nach

Südafrika zur Verstärkung der Truppen Kitcheners abgehen tvürden ,

also nicht , um andre Truppen abzulösen . Im Laufe dieses Monats

würden weitere 1200 berittene Mannschaften abgesandt werden , diese .

um andre abzulösen . Wenn 12 000 Mann erforderlich würden , so

könnten 12 000 abgesandt werden , aber die Regierung sei den

Fordeningen des Generals , dem sie vertraue , sofort nachzukommen .
und das geschehe auch .

Der Zweck der ganzen Rede war offenbar , England an den Ge -
danken zu gewöhnen , zur Deckung der ungeheuren Kricgskosten
demnächst zu weiteren Steuern herangezogen zu werden .

Und in der That ist es nicht nur möglich , sondern ziemlich sicher ,
daß ein derartiges Anziehen der Steuerschraube erfolgen wird , denn
die Summen , die man durch Anleihen aufgebracht ' hat , sind ver -
braucht . Höchst wahrscheiulich wird sich England baldigst zur Auf -
» ahme einer neuen Milliarden - Anleiho entschließen müssen , deren
Zinsen dann durch eine weitere Erhöhung der schon jetzt 6 Proz . be -
tragenden Einkommensteuer und Ausfindiamachung andrer Steuer -
quellen zu decken sind . Daß man diese' Pumpwirtschaft
nicht überall so optimistisch beurteilt , Ivie der Schatzkanzler , beweist
eine Rede Mo rle Ys in Forfar , in der er vor seinen Wählern
gegen den Krieg protestierte und ausführte , die durch denselben ein -
getretene finanzielle Lage würde einen schweren Rückschlag
a u f die englischen S t a a t s f i u a u z e n ausüben . —

Amerika .

Die Biirgcrineisterwahl in New Jork hat mit dem Sieg
des A n t i - T a m in a u y - K a n d i d a t e n Low geendet . Bis
Dienstagabend lagen ans 970 von 1337 Bezirken die Ergebniffe vor .
Nach denselben waren für den Anti - Tainmany - Kandidaten Low
171 628 , für Shcpard 150 736 Stimme » abgegeben .

Um 10 Uhr abends gab Shcpard öffentlich zu , daß Low ge -
wählt sei und übermittelte im telegraphisch seine Glückwünsche .

Die Tanimany - Gesellschaft , die lange das öffentliche Leben
New Jorks beherrschte , ivar eine Brutstätte der skandalösesten
Korruption . Die ärgste Cliquenwirtschaft , die schofelsten Camorra -
Praktiken wurden ihr nachgesagt : heimliche Konzessioiiiernng und
Besteuerung von Spielhöllen , öffentlichen Häusern , Konspiration mit
den gemeingefährlichsten Verbrechern und viele ähnliche Schurkereien .
Die Sinekurenwirtschaft der Tammany - Partei war ins ungeheuer -
liche qestiegcn .

Nun ist der Anti - Tammanh - Kandidat gewählt . Ob damit
auch der Korruption der Stadtvcrtretimg ein Ende bereitet ist ? —

Keine Auarchisteiigescye .
New Pork , 23 . Oktober . ( Eig . Bcr . ) Die durch das Attentat

auf Me Kinley veranlaßte allgemeine Stimmung für reaktionäre
Maßnahmen hat nicht lange angehalten , das ist dieser
Tage durch die Entscheidung der seit mehreren Monaten
tagenden Vcrfassungskonvention ' des Staates Virginicn illustriert
worden . Dieselbe hatte kurz nach dem Attentat mit großer
Majorität beschlossen , ans der V e r f a s s u n g das „ Recht der
freien Rede " zu streichen , nachdem einer der Abgeordneten ,
noch dazu ein Richter , unter „ tosendem Beifall " erklärt hatte : „ Das
edle Opfer der Redefreiheit liegt augenblicklich , betrauert von
Tausenden , im Capitol der Nation . "

Die Ernüchterung stellte sich aber schon bald ein . Es tvard ein

Antrag auf Wiedererwägung des Beschlusses eingereicht , der durch -
ging , worauf der Antrag folgte , dem betreffenden Passus der

Verfassung folgende Fassung
'

zu geben : „ Die Freiheit der
Presse ist eines der stärksten Bollwerke der Freiheit über -
Haupt und kann niemals eingeschränkt werden , außer seitens
despotischer Regierungen . Jeder Bürger darf über seine Ansichten
in allen Angelcgeiiheilcn spreche » und schreiben und sie veröffent -
lichen , unter Verantivortlichkeit für den Mißbrauch dieser Freiheit . "
Die Debatten hierüber waren sehr heftige nnd nahmen mehrere
Sitzungen in Anspruch , aber das vor einigen Tagen erfolgte Resultat
war die Annahme des Antrages mit 37 gegen 17 Stimmen .

Der Gouverneur von New Jersey hatte ebenfalls gleich nach
dem Attentat ein Komitee eingesetzt , welches ein „Anarchistengesetz "
anZarbeiten sollte , um dasselbe in der nächsten Session der
Legislatur vorzulegen . DieseS Komitee ist denn auch einigemal
„ beisammen gewesen " und hat so ivas wie das Gerippe
eines derartigen Gesetzes zu stände gebracht , aber selbst dieses
schon erregte Bedenken in der Presse , da man sofort herausfand ,
daß es eine sehr schwierige Sache sei , ein „ dem . Ziveck ent -

sprechendes " Gesetz zu konstruieren , das ist ein solches , durch
welches nur die gemeinten . nicht aber auch andre Elemente

getroffen werden , nnd daß es auch nötig sei , fest -
zustellen , was eigentlich unter den Begriff „ Anarchismus " falle .
I » dem provisorischen Eiitwnrs war bezüglich dieses Punktes die

Vertretung gewaltsamer Haiidliingen zwecks Erreichung eines be -
stiiumtcn Zieles angedeutet ; aber da ist mau wohl darauf gekommen ,
daß bei Aiiweiidnng dieser Definition einesteils ganz andre , sehr
zahlreich im Lande vorhandene Leute unter die Kategorie der zu
treffenden Ilebelthäter fielen , und daß andrerseits die vorhandencn
Gesetze ausreichten . Die Legislatur wird also wahrscheinlich mit der

Vorlage verschont werden .
Daß die vorhandenen Gesetze für die Herren Staatsanwälte und

Richter „ genügen " , auch in Fällen fraglicher Art gegen die angeb -
lichen Missethätcr vorzugehen , hat ja Most erfahren ' müssen . Wie
drüben , gilt nänilich auch hier die Regel : „ Was man nicht definieren
kann , sieht man als groben lliifng an . "

Der Boereit - Krieg .
Krirgstiitlust der englische » Truppen .

Die „ TimcS " veröffcnllichcu die Znschrist eines Eivilisten . der

lange Zeit die T h ä t i g k e i t der englischen Truppen in

Südafrika beobachtet hat . Unter andenn erzählt derselbe , daß
die Soldaten ihre Patronen , von denen man jedem Einzelnen
300 Stück gegeben habe , wegwerfen , wenn sie ihnen zu schwer
werden . Die Koffern und die Bocreu hätten dann die Patronen in

Massen aufgelesen . Fast alle Boeren seien mit englischen Gewehren
ansgeiüstet

'
und ritten auf Pferden , welche den Engländer » ab -

genommen seien . An einem Orte habe der kommandierende

englische Offizier , sobald er von der Annäherung von Boeren
hörte , die Räumung des Platzes anbefohlen , wobei 1000

Soldateuanzüge und Waren im Werte von 8000 Lstr .

zurückgelassen wurden , welche den Boeren in die Hände fielen . Ein
andrer Platz sei in derselben Weise geräumt worden und die Boeren

hatten dort 23 000 Patronen und Waren erbeutet . Trotzdem sei der
dort befehligende Offizier nicht abgesetzt , sondern auf einen hohen

Posten anderswo versetzt worden . Im letzten Monat hätten sich in

der Kapkolonie von einem Regiment 70 , von einem andren 60 und
von einem dritten 90 Mann zusanimen ergeben . Einzelne thäten
das zu Hunderten . Davon aber erfahre man durch die Blätter

nichts , weil denselben unter dem Belagerungszustände verboten sei ,

Kriegsnachrichten zu geben .

Verprügelte FriedeiiSdenionstranten .

Eine am Sonntag nachmittag in Peckhmn Rye , einer

großen Wiese ini südlichen London , geplante Friedens -
v e r s a in m l u n g wurde in Gegenwart von 30 000 Menschen ,
die nur Znschaii ' cr waren , und 60 Berittenen sowie 350 un -
berittenen Polizisten gewaltsam verhindert . Die 30 bis 60 Demo » -

stranten waren kaum auf der Wiese angelangt , als die

Menge sie umringte , ihnen die Hüte wegnahm , die

Kleidung zerriß und sie mißhandelte . Die Lage
der Demoiistranten war dadurch verschlimmert , daß die Wiese unter

Aufsicht des Londoner Grafschaktsrats sieht und die Polizei deshalb
dort keine Autorität hat . Diejenigen Demonstranten , die von der
Wiese geflüchtet waren , wurden von berittenen Polizisten am Kragen
gefaßt und gerettet . Ein Führer der Demonstranten Namens Dobson
wurde einige Zeit von der Menge , die ihn in einen Teich werfen
wollte , gejagt . Er rettete sich in einen Omnibus , worauf das Volk

auf den Omnibus Jagd machte und diesen umgeworfen hätte ,
wenn nicht berittene Polizei dazwischen getreten wäre . Die Demon -

stranten hatten eine Boerenfahnc bei sich , die ihnen abgenommen
lvurde . Ein Demonstrant stach einen seiner Verfolger mit einem

Messer in das Gesicht . Der Führer der aufgeregten Menge war ein

84jShriger Mann mit einem Union Jack . Die „ Patrioten " hielten
nachher eine Versammlung ab , auf der in einer Resolution verlangt
wurde , daß sofort ein Gesetz gegen die Personen , welche zu Gunsten
der Feinde des Landes Reden halten , erlassen werde .

VersÄNtmluntgen .
Die Bäckergeselle » Berlins hielten am Dienstagnachmittag

eine öffentliche Versammlung ab mit der Tagesordnung : „ Die Brot -
v e r t e u e r u n g s - P l ä n e der Regierung , die A r b e i t s I o s i g -
keit der Bäckergesellen und die Stellung der Meister dazu . "
Der Referent , Reichstags - Abgcordneter R o s e n o w , beleuchtete ein -
gehend die Wirkung der geplanten Zollerhöhnng , insbesondere soweit
das Bäckergewerbe davon betroffen wird . Nach einer sich in dem -
selben Sinne bewegenden Diskussion wurde eine Resolution , welche
den wesentlichsten Inhalt des Lieferats zusammenfaßt , einstimmig
angenommen . Sie lautet :

„ Die Versammlung protestiert ganz entschieden gegen jede Er -
höhimg der Getreidezölle , wie sie im neuen Zolltarif der Regierung
geplant wird . Durch die Verteuerung des täglichen Brotes mutz der
Hauptkonsument , die Arbeiterfamilie , ihren Bedarf ganz bedeutend
einschränken , wodurch wiederum viele Bäckergesellen überflüssig werden ,
und die ohnehin große Arbeitslosigkeit im Berufe eine ungeahnte Höhe
erreichen wird . DieArbcitslosigkeit zieht die weitere Kürzung der schon so
erbärmlichen Löhne als sichere Folge nach sich. Viele Bäckermeister werden ,
um sich vor sicherem Untergange zu schützen , die Arbeitszeit noch
mehr verlängern , ohne fürchten zu müssen , daß Polizei und Regierung
sie daran hindern . Die Schleuderkonkurrenz wird nicht verschwinden ,
alles werden die Untornehmcr auf die Schultern der Arbeiter ab -
wälzen . An Stelle des Brotes wird als Hauptnahrungsmittel
die Kartoffel treten . Die Qualität des Brotes wird eine schlechtere
werden . Das fluchwürdige Kostwesen beim Arbeitgeber wird noch
mehr verschlechtert werden . Arbeitslosigkeit in einem bisher nicht
dagewesenen Maße ist das Bild des heutigen Arbeitsmarktes . Noch
größeres Elend und Hungersnot unter den Arbeitern wird der kommende
Winter bringen . Darum erwartet die heutige Versammlüng von de »
gesetzgebenden Körperschaften die strikte Ablehnung jeder Verteuerung
der notwendigsten Nahrungsmittel . Ferner fordern die Versammelten
von den BeHorden schleunigste Maßnahmen zur Linderung der große »
Arbeitslosigkeit . "

Nach Erledigung des ersten Punktes der Tagesordining machte
Hetzschold darauf aufmerksam , daß am 21. November 6 Mitglieder
in den Gcsellenausschuß zu wählen sind . Ferner wurde auf die am
kommenden Dienstag stattfindende Delcgiertenwahl zur Ortskranken -
lasse hingewiesen nnd alle Wahlberechtigten ersucht , sich a » beiden
Wahle » rege zu beteiligen .

Der Fachverci » der Mnsikiiistrnmcntcn - Arbciter hielt am
4. November seine Generalversammlung ab . Kollege Kleinlein
hielt einen mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag über : Die
deutsche Handelspolitik und die Lage der Arbeiter , dem sich eine

rege Diskussion anschloß . Alsdann gab der Kassierer die Abrechnung
vom III . Quartal . Die Einnahme betrug 2891,91 M. , die Ausgabe
773,63 M. , bleibt ein Bestand von 2118,26 M. Beim Streikfonds
war eine Mehreimiahme von 230,50 M. zu verzeichnen . Die Ab -
rechniing vom Stiftungsfest ergab einen klebcrschuß von 32,03 M.
Laut Beschluß der letzten Versammlung wurden eine Anzahl Kollegen
aus dem Verein ausgeschlossen .

In der Gciieralvcrsaininluiig des Wahlvereins für
Waidmannslust erstattete am Sonntag Genosse Schulz Bericht
über die KrciSkonferenz . In der Diskussion sprachen mehrere Redner
sich gegen cinzelue Ausführungen des Referciiten aus , doch waren
sich die Anwesenden am Schluß der Debatte darüber einig ,
daß das Resultat der Kreiskonferenz ein gutes war . Ebenso waren
die Anwesenden mit dem Resultat der Iliiterschrifteiisammlung für
diePetilioiististen , durch welche 48 ötiOkluterschriften aufgebracht wurden ,
zufrieden . Den Berichtdes Vertrauensmanns gab Ad am . Aus seineuAus -
führungen ging hervor , daß in Waidmannslust im letzten Jahre vier
Volksversammlungen stattgefunden haben , daß die „ Mai - Zeitung " ,
der „ Märkische Landbote " und 2000 Flugblätter gegen den Brot -
wuckier verbreitet wurden . Die gesamten Eiiinahmeii betrugen
242,43 M. , die Ausgaben für Versaminluugcn , Agitationsschriften ,
Strafen usw . 233,29 M. , so daß ein Bestand von 7,16 M. verblieb .
Genosse Adam wurde wieder als Vertrauensmann gewählt , der
Genosse R c i n e k e als Obliiann der Lokalkommission .

Oestreichischer Parteitag .
Der ausführliche Bericht der DicuStags - Sitzuug des östreichischen

Parteitags ist leider ausgeblieben . Ueber die gestrigen VerHand -

luiigeii erhalten wir folgeudo telegraphische Mitteilungen :
Der Parteitag verhandelte zunächst die Vorlage : Alters - und

Jnvaliditäts - Versicherung ; dann wurde der Punkt : Programm -
revision wieder anfgeiiommen . Adler legte den ans der Kommission

hervorgegangeneii neuen Entwurf vor . Dieser enthält als wichtigste

Acnderuiigeii den Satz : Es wächst die Masse der Proletarier , es

steigt aber auch der Grad ihrer Ausbeutung . Außerdem ist der Satz über

die Erringiing der politischen Macht eingefügt . Der Ausdruck „ ge¬
nossenschaftliche Produktion " ist beibehalten . Der neue Entwurf wird

hierauf ciustiinmig — e » bloc — unter stürmischem Beifall an -

gcnoiiinie » und nach Erledigung einer Anzahl allgemeiner Anträge
der Parteitag geschlossen . _

Nvtzke MÄchviMet ? und Drzrcsdjen .
Stadtverordiietcnwahl in Offenbach .

Offenbach a . M. , 6. November . sPrivatdcpesche des „ Vorwärts " . )
Bei der heute stattgefundciien Stadtverordnetenwahl unterlagen uusre
Kandidaten . Die vereinigten Gegner hatten mit Hochdruck gearbeitet
und gcwaiine » einen Vorsprung mit 1000 Stimmen . Au 1000 Steuer -

rcstanten konnten ihr Wahlrecht nicht ausüben . Wir verloren 2 Sitze .

Drohender Strafieiibahnerstreik .

Wien » 6. November . sB. H. ) Die „Arbeiterztg . " kündigt für

morgen eine Massenversammlung der Straßenbahn -
A n g e st e l l t e n an , in welcher gegen die Maßregelung eines An -

gestellten protestiert und eventuell der Streik beschlossen
werden soll . »

Znni fraiizösisch - türkischen Konflikt .

Frankfurt a . At . , 6. November . sB. H. ) Der „Franks . Ztg . "
wird aus K o ii st a n t i n o p e l gemeldet : Der türkische Minister des

Aeußern , Tcwfik Pascha hat auf die Note , welche der französische
Geschäftsträger Bapst ihm überreicht hat , noch nicht geantwortet .
Das von Frankreich als ungenügend zurückgewiesene Jrade des
Sultans , welches die vollständige Bezahlung der von Frankreich ge -
forderten Summe in kurzer Frist anordnete , trägt folgeiideu eigen -
händigen Vermerk des Sultans ; „Verflucht sei derjenige , welcher
diese Äffaire heraufbeschwor , und unter der Bedingung , ihn der ge -
bühreiiden Strafe entgegenzuführen , nehme ich das Arrangement an . "

Subskription zur Untcrstütziiiig der Dockarbeiter .

Ninsterdani , 6. November . ( B. H. ) Aus Boercukreisen tvird

gemeldet , daß das Komitee der Amsterdamer Dockarbeiter in sämtlichen
Ländern Subskriptionen zur Unterstützung der Dockarbeiter , die sich der

Bohkottbewegung anschließen , eröffnen wird . Mau hofft , genügende
Geldmittel zu sammeln , um die Ausständigen wenigstens zwei bis drei

Wochen zu entschädigen . Selbst eine Dauer von 14 Tagen würde

genügen , um England solchen Schaden zuzufügen , daß die Regierung
gezwungen würde , irgendwelche Maßregeln zur sofortigen Beendigung
des Krieges zu ergreifen . _

'

Bergarbciter - NnSftand .
London , 6. November . ( 23. T. B. ) In allen Kohlenbergwerken

von Südwales und Monmouth ruht heute die Arbeit . In
Versammlungen , welche die Bergarbeiter abgehalten haben , wurden
weitere Arbeitseinstellungen an einzelnen Tagen angedroht .

Veramworilicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . Hierzu 2 Beilagen u. ttiiterhaltungsblatt .
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Zu den Stadtverordneten Wahlen !
Die Parteigenossen der zweiten und ersten Abteilnng fordern wir ans , in allen Bezirken ihre Stimmen auf den Genossen psul Singea *

zu Vereinigen . Es ist notwendig , daß auch die Genossen der ersten und zweiten Wählerklasse Gelegenheit haben , bei der Wahl Protest gegen die

freisinnige Kommunal - Mißwirtschaft zu erheben .

zparkei - NÄchvMzken .
Eil Volksurteil . Wegen angeblicher Verleitung zum Meineide ,

der er sich in seiner gewerkschaftlichen Thätigkeit schuldig gemacht
haben stll , war seiner Zeit der Parteigenosse Krise in Elbing
5 » einen Jahre Zuchthans verurteilt worden . Am Sonntag war
seine Slrafe um und Hunderte von Parteigenossen hatten sich zu
seinem Tmpfange auf dem Bahnhose in Elbing cingcfmideu . Im
Zuge mube er nach dem Gewerlschaftshause geleitet , wo das
GcwerkichaftskarteN ihm zu Ehren eine Feier veranstaltet hatte .
Mehrere Genossen hielten Begrüßungsansprachen , worin sie hervor -
hoben , daß Krise in den Augen seiner Freunde und Mitstreiter heut
noch derselbe Ehrenmann sei wie stets . Auch Krise hielt eine An -
spräche und sagte , daß er unschuldig gelitten habe und auch in Zu -
knnft sein : Pflicht thuu werde .

Protest gegen den Hungerzoll . Im 8. schleswig - holsteinischen
Kreise winden 47 8Ä3 Unterschriften auf unsre Petition abgegeben .
Ferner im 10. schleswig - holsteinischen Kreise 44 : 61 ; im Kreise Biele¬
feld 1S7ZV , im Kreise Herford - Halle 11579 , im Kreise Minden -
Lübbecke 5113 . Wahlstimmen brachten uns diese drei letztgenannten
ivcstfälischen Kreise 18S8 zusammen nur 13 406 . Der 11. sächsische
Rcichstags - Bahlkreis gab 7629 Unterschriften und der 6. sächsische
31434 . Das Herzogtum Altenburg wird über 2V 999 Unter -
schriften geben .

Soweit wir bis jetzt Nachrichten aus der Provinzpresse zu er -

langen veriziochteu , gaben 41 Reichstags - Wahlkreise rund 1 199 999

Untcrschrk��i� bei rund 570000 Wahlstimmen im Jahre 1893 .

Geuzttiibetvghlcn . Bei der Stadtverordneten - Wahl in Halle
behanptMtMsre Parteigenossen , wie uns ein Privat - Telegramm

- Besitzstand unter erschwerenden Umständen . Das

�tlllrechts ging verloren , dafür wurde Genosse Adolf Thiele
b, so daß wir in 5 Bezirken 5 Mandate haben . Trotz
vieler Arbeiter aus den Wählerlisten hatten wir einen

mjchs zu verzeichnen .
s ß n i tz sS . - Altenburg ) wurde ein Parteigenosse ins
« eten - Kollegium gewählt .

meldet .
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Zur Sicorgauisatio » der schweizerischen Partei . In
249 Sektion « » des Grütlivereins stimmten 3706 Mitglieder für und
1516 Mitglieder gegen die Reorganisation der socialdemokratischen
Partei nach Zen Beschlüssen des letzten Parteitages in Solothurn .

An der Beerdigung nnsreS verstorbenen Genossen Aloys
s ? a » gurz in Lausanne beteiligten sich ca. 2000 Personen , sodah sie
sich zu einer großarligen Kundgebung gestaltete . Auf dem Friedhof
hielten die Genossen Rapiu , Gavillet , Baranowsky sowie der Groß -
rats - sLandtazs ) - Präsident Etler ans Lausanne , ferner Genosse Re -
gierungsrnt Thicbaud - Genf und Genosse Redactenr Biogep - Chanx de
fonds warm enipfundene Ansprache » , in denen die große Bedentnng wie
das erfolgreiche Wirken des Verstorbenen für unsre heilige Sache
vollauf anerlaimt und gewürdigt wurden .

PolUriltches , Grrichtlicheo usw .
— GehanSsucht wurde in den Räumen des . Hamburger Echo "

nach dem Mannskript eines Artikels , der sich mit einer Kriegs -
gcrichtS - Verhandlung in Kiel beschäftigt . Die Haussuchung war er -
folglos .

— Groben Unfug soll ein Parteigenosse in der Wurzener
Gegend verübt haben und dafiir 10 M. Geldstrafe bezahlen , tveil er
„ in die Gntsgehoftc zu Niedergeseln eindrang und ein socialistisches
Flugblatt währ - nd des Gottesdienstes ohne Erlaubnis des Guts -
besitzers und ohne Rücksicht auf die politische Gesinnung der Ein -
wohner austrug und letztere damit belästigte . "

Aus Iludustrio und Huudvl .
Ncbcr die Arbeitslosigkeit begegnet man fortgesetzt den trost -

losesten Schilderungen in der Presse . Erhebungen , die inj einigen
Orlen aufgenommen wurden , ergeben ein gewaliiges Anschwellen der
Zahl der Arbeitslosen In Magdeburg ist am vergangenen
Sonntag von den organisierten Arbeitern eine Arbeitslosenzählung
unternommen , die das Resultat ergab , daß 2215 Personen ohne Be
schnstigung waren . Von diesen waren 1139 ledig und 950 vcr -
heiratet , die 1722 Kinder unter 16 Jahren zu versorgen hatten , und
126 befanden sich in der Arbeiterkolonie . Die „ Magdcb . Volksstimme "
bemerkt zu dem Ergebnis :

2215 in Magdeburg und den Vorstädten ansässige Arbeits -
lose , das ist also das vorläufige Ergebnis . Diesem oder jenem
mag die Zahl verhältnismäßig gering erscheinen . Deshalb bc -
merken wir , daß bei der Zählung mit außerordentlicher Vor -
ficht zu Werke gegangen wurde . So wurden alle
Gelegenheitsarbeiter , die naturgemäß sehr häufig in die
wenig angenehme Lage konimen , einen oder mehrere Tage
arbeitslos zu sein , nicht als Arbeitslose mitgezählt . Weiter
ist z » berücksichtigen , daß infolge der günstigen Witterung die
Banlhätiglcit glücklicherweise noch eine ziemlich umfassende ist .
Innerhalb einiger Woche » würde also ganz natnrnotwendig die
Zahl der Arbeitslosen eine bedeutend erheblichere ist . lind
schließlich ist wohl zu beachten , daß die um Magdeburg liegenden
großen Arbeiterdörfcr nicht in die Zählung euigcschlosscii sind .
Da aber eine ganz erkleckliche Zahl der in den Fabriken
Magdeburgs beschäftigten Arbeiter in diesen Orten Wohnsitz
hat , so spiegelt das Resultat unsrer Arbeitslosenzählung die Lage
nnsres städtischen Arbeitsmarktes selbstredend nicht naturgetreu
wieder .

In B r a u n s ch w e i g Hut der Mctallarbeiter - Verband an die
Unternehmer - Organisation das Verlangen gestellt , dafür zu wirken ,
daß in den Betrieben die Arbeilszeir weiter verkürzt wird , um Eni -
lassungen in noch größerem Umfange zu verhindern . Der Vorsitzende
des Verbandes der Meiallindustriellen erklärte , daß er bestrebt sein
würde , die Angelegenheit im Sinne der Arbeiter zu regeln . Eine
Versammlung arbeitsloser Metallarbeiter war von 300 Personen
besucht .

Ans Elbing wird mitgeteilt , daß die Dampfmnhle vonWieler
wegen Mangel an Aufträgen ihren Betrieb einstellt . In dem
Etablissement sind etwa 100 Arbeiter beschäftigt , darunter einige
schon bis zu 20 Jahren .

In D e n t s ch m a n n s d o r f in Schlesien sind sämtliche Stein -
arbciter ohne Beschäftigung . Aus andern Steinbruchbezirken kommen

ähnliche Meldungen .

Po » der hiesigen Börse verwiesen wurde der Bankier

Epstein , der gegen einen seiner Knuten den Differenzeinwand erhob .

Terlinden , der als Direktor eines großen Unternehmens in

Oberhausen nach vielfachen Betrügereien flüchtete , dann in

Chicago verhaftet wurde , hatte gegen seine Auslieferung Einspruch
erhoben . Dieses Rechtsmittel ist jetzt zurückgewiesen , ivoranf die

Entscheidung der Berufiingsinstanz angerufen ist .

Ter Grobblcch - Vcrband hat auf Anregung der �Vereinigung
der Lokomotivenfabrikeu " beschlossen , den Lokomotivenfabriken für die

bevorstehende große Staatsbahn - Lokomotiven - Vergebung , wobei eine
Preisermäßigung zu erwarten ist , besonders ermäßigte Preise zu
stellen ; jedoch wird die Bedingung gestellt , daß die Bestellung des
gesaniten in Betracht kommenden Bedarfs an Blechen ungeteilt beim

Grobblech - Verbnnde erfolgt . Die bisherige Ausfuhrvergütung wird
nicht mehr gewährt , dagegen sollen die Blechpreise für die zur
Ausfuhr bestimmten Lokomotiven gleicherweise von Fall zn Fall vcr -
einbart werden .

Grosikapitnlistische Wnrstfabrikeu , deren Dasein für Deutsch -
land von den Znnfischwärmern im Fleischergewerbe noch gar zu gern
bestritten wird , treten jetzt bei uns immer mehr in die ' Erschcinnng .
In jüngster Zeit sind auch tviedcr mehrere private Unteniehmimgen
dieser Art in Aktiengescllsäiaftcn umgelvandclt worden ; so unter
andcrni das frühere Wnrstlcrgeschäft von Meiscnbachcr in Straß -
bürg i. Eis . mit einem Aktienkapital von 500 000 M. und die Braun -
schweiger Wurst « und Fleiichtvarcn - Fabrik von Denccke u. Himmel
mit einem Kapital von 540 000 M.

Von der Aktien - Gescllschaft Fr . Löckenhoff in Ruhrort , Groß -
schlächterci und Wurstfabrik , liegt jetzt der Geschäftsbericht von
1900/1901 vor . Nach demselben hat sich der Warenabsatz von
1211517 M. im Jahre 1899/1900 auf 1 849 612 M. gesteigert . Der

Reingewinn ist aber von 116 631 M. auf 85 097 M. zurückgegangen ,
da die hohen Flcischpreise mit den Warenverkaufspreisen nicht ent -
fernt in Einklang gebracht werden konnten , weil sich die Konkurrenz
und die infolge des wirtschaftlichen Rückschlages geschwächte Kaufkraft
des Publikums sehr unliebsam fühlbar machten . An Dividenden wurden
4 Proz . ffll/s i. V. ) verteilt . — Ein bedeutend günstigeres Resultat
erzielte die Fabrik seiner Fleischwaren von Vogt u. Wolf Aktien -
gesellschaft in Gütersloh , jedoch klagt auch sie über ungünstige Be -

einflussnng des Geschäfts durch die enorme Steigerung der Fleisch -
preise sowie über ungenügende Zusuhr von Schlachtvieh aus dem
Jnlande , weshalb die Gesellschaft ihren Bedarf auf ausländischen
Märkten decken und so höhere Kosten tragen mußte . In de » letzten
Monaten des Berichtsjahres machte sich auch hier der Rückgang in
der Industrie bemerklich . Der Reingewinn der Gesellschaft stellte sich
daher 1900/1901 , nach Abschreibung von 27482 M. ( 29 022 M.
i. V. ) auf 208 004 M. <244 950 M. i. V. ) , der folgendermaßen
verteilt wurde : 10 400 M. ( 12 052 M. ) dem Reservefonds ,
10 000 M. ( 10000 ) dem Extrarescrvefonds , 625 M. ( 5500 ) dem
Arbeiter - Unterstützungsfonds , 30 977 M. ( 32 602 ) Tantieme an
Vorstand , Aufsichtsrat und Beamte , 140 000 ( wie i. V. ) als 14 Proz .
Dividende und 1600 M. ( 19 931 ) Vortrag auf neue Rechnung .

GcschäftSberick ) te der Akticugcscllschafteu . Die Schult -
Heiß - Brauerei verzeichnet für das verflossene Geschäftsjahr
einen Reingewinn von 2 939 948 M. Dividende 14 Proz . — Die
Sächsische Maschinenfabrik vorm . H a r t m a n n berichtet
über einen Bruttogewinn von 1 475 647 Rt . ( im Vorjahre
1874 071 M. ) Dividende 6 Proz . ( 9 Pröz . ) — Die Eisenwerke
G a g g c n a u hatten einen Reingewilui von 46 432 M. ( 142 130 M. )
Dividende 1 Proz . — Die B e r I i n e r - N e u r o d e r Kunst -
an st a I t e n erzielten einen Reingewinn von 267 761 M. Dividende
7 Proz .

Exglaudö Noheiseu - Gewlnming im ersten Halbjahr 1991 .
Der statistische Bericht der Britisb Iron Trade Association beziffert
die gesamte Roheisen - Erzengung Großbritanniens im ersten Halbjahr
1901 auf 3 884 544 Tons gegen 4 540 403 Tons in der ersten Hälfte
des Vorjahres , d. h. auf 655 859 Tons oder 14,4 Proz . geringer .
Dieser um etwa >/ ? ihres Betrages eingeschränkten Produktion ent -

spricht eine gleichgroße Abnahme in der Durchschnittszahl der an -

geblasenen Hochöfen . Es standen während der ersten sechs Monate
deS Jahres 1901 durchschnittlich 339V2 Hochöfen in Betrieb gegen
397 im Durchschnitt des ganzen Jahres 1900 , also b7>/s Oese » oder
14,5 Proz . weniger . 1899 betrug die Zahl der angeblasenen Hoch -
ösen 409 und 1893 397 .

Dieser beträchtliche Rückschlag der britischen Roheisen - Erzeugung
wurde größtenteils verursacht durch den plötzlichen Preisfall des

Roheisens , welcher gegen Ende des vorigen Jahres eintrat , ohne
daß die Preise der Eisenerze zn gleicher Zeit und in gleichem Maße
sanken . Als überdies die daraufhin eingeschränkte Roheisen - Produktion
einen weiteren Prcisniedcrgang nicht aufzuhalten vermochte , tveil die

niedrigen Eiseupreisc des Auslandes entgegcnivirkten , so hielt die Ab -

nähme der britischen Eiseuprodnktion naturgemäß auch fernerhin an .

Nunmehr scheinen jedoch die englischen Eisenproduzenten ihre Preise
mit den Produktionskosten in Einklang gebracht zu haben , so daß für
die zweite Hälfte dieses Jahres ein etwas günstigeres Ergebnis als
in der ersten zn crtvarten steht .

GVtvvvKMNMiiszes .
UuterstiitnmgSfondö für Gcwerkschaftsbeamte .

Mit der immer zahlreicher werdenden Beamtenschar , die heute
im Dienst der Gewerkschaft und der politischen Partei thätig ist ,
macht sich das Verlangen nach einer Vcrsichcrnugseinrichtung , die

für das Alter oder im Folle des Ablebens für die Hinterbliebenen
einen kleinen Halt bietet , rege geltend . Von zwei Seiten zugleich ist
diesen Wünschen Rechnung getragen . Vor kurzem hatte der Verein

Arbeiterpresse die Grundzüge eines Statuts für eine

PensiouSkaffe beraten und nun veröffentlicht auch die

Generalkommission der Gewerkschaften gemäß ihres Auf¬
trages vom letzten Kongreß der Gewerkschaften das Statut einer

Kasse , die für Invalidität und Witwenversorgung eine Versicherung
vorsieht .

Es ist selbstverständlich , daß , wenn solche Einrichtungen ge¬
schaffen werden , sie über das hinausgehen , was der Staat an social -
politischen Versicherungsanstalten ins Leben gerufen hat , allerdings
wird auch eine Grenze nach oben hin gezogen , da die Leistungen ,
die jede Versicherung fordert , keine willkürlichen sein können .

Die Generalkomnussion bat die finanzielle Grundlage des Unter -
nehniens mit peinlicher Gewissenhaftigkeit nach den Erfahrungen der
Krankenkassen , der Bcrufsgenossenschaften und der Jnvaliditäts - und

Altersversicherung geprüft ' Während der Verein Arbeiterpresse einen

Beitrag von 6 Prozent des Gehalts forderte , glaubt die General -
tonunission mit einem jährlichen Beitrag von 90 M. für die erste
Klasse und 60 M. für die zweite Klasse auszukommen . Die erste
Klasse umfaßt die Gehälter über 2000 M. jährlich , die zweite
Klasse geht unter diese Gehaltshöhe . Der Beitritt soll
ein freiwilliger sein und dahin gestrebt Iverden , daß
die Organisation oder die Arbeitgeber die Hälfte des Beitrags zahle ».
Der Anschluß an den Fonds kann gestattet werden : Den vollbesol -
deten Angestellten der Gewerkschaftskartcllc , Arbcitersckrctarinte und
Krankenkassen ; Angestellten ( Redacteure , Geschäftsführer , Expedienten ,
Berichterstatter ) der zur modernen Arbeiterbetvegung gehörenden
Presse ( einschließlich Buchhandlungen ) ; den Schriftstellern und Mit -
arbeitcru , die ihren Haupterwerb in der gewerkschaftlichen und poli -
tischen Presse der modernen Arbeiterbewegung finden .

Als Unterstützung ist vorgesehen im Falle der Invalidität , die

durch ärztliches Gutachten bestätigt sein muß , eine Jahresunter -

stützung von 1200 M. in erster Klasse und 900 M. in zweiter Klasse . Die

Witwennnterstützung solle » 600 resp . 450 M. betragen . Für Waisenuntcr -

stützung ist in erster Klasse 120 M. , in zweiter Klasse 90 M. vor -

gesehen ; für vater - und mutterlose Waisen 240 resp . 180 M. An

Sterbegeld soll 100 M. gezahlt werden . Die Verwaltung des Fonds
soll sieben Personen übertragen werden . Drei derselben stellt die

Generalkommission aus ihren Mitgliedern , während vier von den

am Sitze der Gcneralkommission wohnenden Beteiligten gctvählt
werden . Die Kassenvcrwaltung wird von einem Mitglied der

Generalkommission geführt .
Wird auf dem nächsten Gewerkschaftskongreß kein erheblicher

Widerspruch gegen das Statut erhoben , so ist Hoffnung vorhanden ,
daß es am 1. Oktober 1902 in Kraft tritt . Sehr zu empfehlen tväre
eine Verständigung beider Korporationen , des Vereins Arbeiterpresse
und der Generalkömmission , damit ein gemeinsames Werk zu stände
kommt , denn je größer die Zahl der Mitglieder , um so sicherer ge -
staltet sich die Grundlage der Kasse .

Gegen daö Drcistuhlsystem wende » sich die Weber in Gera .
Die dortige Firma L ö b l i ch u. I o s e p h s o h n hat die Löhne für
eine Reihe von Artikeln fortgesetzt gekürzt und dadurch zuwege gc -
bracht , daß die Weber sich dem von der Fabrikleitung systematisch
betriebenen Versuch zur Einführung des Dreistuhlshstems tciliveise

fügten . Dabei beträgt der Gesamtlohn jetzt noch
weniger als früher , wo ein Weber nur zwei Stühle
bediente . Dem Faß den Boden ausgeschlagen hat nun die Bc -

fürchtung , daß die Firma noch einen Schritt weiter gehen und das
Vier st u h l s y st e m einführen könnte . Die Weber und Weberinnen ,
welche jetzt auf drei Stühlen arbeiten , wollen nun die Bedienung
des dritten Stuhles verweigern und , wenn es nicht anders geht .
lieber auf die ganze Arbeit bei der Firma verzichten . Ein großer
Teil der Leute ist bereits organisiert .

Die Solinger Scherenschleifer haben in einer von 300 Mit -

gliedern besuchten Bereinsversnmmlung den Streik gegen neun

Fabrikanten erklärt . Es handelt sich um solche Fiemen , welche bis -

her den Preis nicht zahlten oder durch Aussperrung der Arbeiter die

gesperrten Fabrikanten unterstützten .

Der Streik der Böttcher im Salzbergwerk Neu - Staßfnrt
hat ein Ende gesunde » , ehe er begonnen . Die in Frage stehenden
Böttcher , die bisher alle dem Verbände angehörten , zogen es nämlich
vor , nach Ablauf der Kündigungsfrist nicht in den Ausstand zu
treten , sondern weiter zu arbeiten ! — Da der Herr Generäldirektor
des Werkes nun den Heldenmut der Herren kennen gelernt hat , wird
er hoffentlich nicht verfehlen , sie ausreichend zu bedenken bei Gelegen -
hcit der nächsten — Lohnkürzung .

Soctoles .

Unsallbeihiitniig im Baugewerbe . Die wiirttembergische
Bernfsgeuossenschast hat llnfallverhütungsvorschriften beschlossen , die

seit dem 1. Oktober in Geltung sind . Darin lautet der § 16 :

„ Jedem Arbeiter ist streng untersagt , betrunken zur Arbeit zu
kommen . Der Genuß geistiger Getränke sowie das Rauchen lvährend
der Arbeitszeit ist verboten . Derjenige Arbeiter , welchem von seinem
Vorgesetzten gesagt wird , er sei betrunken , hat unter allen Umständen
die Baustelle zu verlassen . " Nach § 24 der Unfallverhütungs -
Vorschriften iverden alle Arbeitnehmer , tvelche der vorstehenden Vor -
schrift zuwiderhandeln , mit Geldstrafen bis zn sechs Mark belegt .
Diese Strafen werden von dem Vorstande der zuständigen Kranken -

knffe oder , wenn eine solche für den Betrieb nicht errichtet ist , durch
die Ortspolizeibehörde festgesetzt und fließen in die beteiligte
Krankenkasse .

Daß betrunkene Arbeiter nicht bei der Arbeit geduldet iverden
sollen , ist ganz in der Ordnung ; daß dazu aber der vollständige
Genuß geistiger Getränke bei der Arbeit verboten und unter Strafe
gestellt iverden muß , will uns nicht einleuchten . Wir sind auch der

Meinung , die Arbeiter sollten sich des Genusses geistiger Getränke
bei der Arbeit enthalten , aber es zn einer strafbaren Handlung zu
stempeln , wenn sie es dennoch thun , ist mir ein Ausfluß des
unleidlichen Bcvormuudnugssystcms . das man den Arbeitern gegen -
über noch immer für nötig hält . Die Arbeiter sollten alles

thun , sich diese Bevormundung , die so nach Kaserne und Gefängnis
riecht , vom Halse zu halten . Ebenso überflüssig erscheint uns das

vollständige Verbot des Rauchens auf allen Baubetrieben . Von einer
besonderen Feucrgesährlichkcit kann in Baubetrieben , besonders wenn
ein Bau in seinen Anfaugsstadicn ist , schwerlich die Rede sein .

Die Errichtung cincS „ Unfall - Museumö " wird in New

Dort geplant . Der Plan wird von einer privaten Vereinigung für
sociale Arbeit betrieben . Zum Muster soll das seit Jahren in

Holland bestehende Museum für Unfallverhütung dienen .

Bei den NotstandSarbcitcn in Mannheim sollen nach einer
ausdrücklichen Zusicherung der Minister Eisenlohr und Dusch nur
Arbeiter aus Nkaunheim und der näheren Umgebung beschäftigt
werde » . Außerdem soll , um Lohndrückcrei ans Nnlaß des Notstandes
zu verhindern , die Arbeit nicht in Submission vergeben werden . Der
Staat fucht sich einige Ilnternchmer heraus , die verpflichtet werden ,
nur Arbeiter von Mannheim und Umgegend zn beschäftigen und ent -

sprechende Löhne zu zahlen .

Mus dev Isvanettbvwogtttttg .
Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Am

Sonntag , den 10. November , findet nach der Urania - Vorstellung ein

geselliges , Beisammensein in den „ Armiuhallcn " , Kommandanten -

straße 20, statt . Montag , den 11. November , hält der Verein einen

Vortragsabend im Norden ab . Herr Dr . Beutler wird über „die
Alkoholfrage " referieren . Gäste sehr willkommen .

_
Der Vorstand .

Vereittskalender .

Lese - und Tiskutierklubs . Donnerstag : Lese- und Diskutierklub
„Südost " , Tvllsdorf , Görlitzerstr . 53.

Arbeiter - Sängerbund Berlins und der Umgegend . 2. Vor -
sitzender : A. Hübner , Wilhelmstr . 134. 1. Kassierer : Seikrit , Fidicinstr . 1«. Alle
Aeuderungen im BerciuSkalender sind zu richten an Frd . Kortum , Lausitzcrstr . 33.
Tonnerstag . Abends 3 —11 Uhr : Uebungsstunde » nd Aufnahme neuer Mit -
glieder . — Männerchor „St . Urban " , Zimmer , Annenstr . 9. — „ Vonvärts II " ,
Neumaun , Bnmnenstr . 150 — „Flöterffcher Gcsan >w. " , Gorn , Frankfurter
Allee 119. — „ Gesanaverein Berliner Kürschner " , Feind , Weinstr . II . —
„Einigkeit I ", Gr- Lichterfelde , Paget , Chausseestr . 104. — „ Morgcnroth H" ,
Köpenick , Stippekohl , Scharnwebcrstr . 5. — „Fröhlich " , Rumnielsbnrg ,
Schröter , Mozartstr . 7. — „Btneta " , Schmidt , Swinemiinderstr . K5. — „ Wach
auf II " , ( All - Blefsin bei Flemming ) übt bei Hilgenfeld , Bergstr . 60. —
„Deutsche Etche II " , Brandenburg a. H. , Wuthenow , Wrcdowstraste . —
„Freiheit III " , Bernau , Elysinm , Berliuerstraste . — „Loreley " , Schu -
mann , Hochstr . 32a . — „ Kornblume " , Gold , Gr . Frankfnrterstr . 133. —
„Sorgenfrei " , Mühring , Admiralstrabe 18 o. — „ Morgengrauen " ( Bäcker ) ,
Neumann , Brunnenslrage 150 ( nachmittags 4 —S Uhr) . — „ Möbel -
polirer ", Heinze , Blumenstraße 35 a. — „ Oranienburger Vorstadt " ,
Humboldthallen , Hussitenstr . 40. — „Steinnclke " , Sachs , Lindotverstr . 26. —
„ Hoffnung III " , Friedrichsberg , Böker , Friedrich Karlstt . 34. — „ Sene -



selber II " , Brandenburg a. 6. , Zur Glocke , Kl. Gartensir . ! ». — „Felsen -
bürg " , Schulz , Blumenslr . 38. — „Riitli ", Friedenau , Grube , Stubenrauch -
straf , e und Kaiser - ANee Ecke. — „Freiheit West " , Gohmann , Kreuzbcrgstr . 48 . -

„ Sangeslust I ", Mönch , Putvuserstr . 30. — „ Berein Wilhelmsberg - Hohen -
Sckiönhausen " , Hohen - Sckiönhansen , Krause , Berlinerstrahe 12. — „ Typo -
Hraphia " , Arminhallen , Kommandantenstr . 20. — „Libertö " , Grünauer -
' straf , e 14. — „ Maurer - Ges . - Berein " , Wilmersdorf , Witte , Berlincrstr . 40. —

. „ Männer - Ckor Süd - Ost I", Stephan , Wienerstr . 31. — „Lyra " , Charlotten -
bürg , Bartsch , Seesenheimerstr . 11. — „Liederkranz " , Brandenburg , a. H. ,
Mengerts Bolksgarten , Bergstrahe . — „Ges . - Abt . des Arb . - Bild . - Bcreius "
in Velten , Grunow , Wilhelmstr . 19. — „ Zukunft IU " , Nieder - Schönhausen ,
Setteiorn , Lindcnstr . 1. — „Licderzwcig " , Hernisdorf , Schulze , Berliner -
strahe 21. — „ Frohe Stunde " , Klein , LnusitzcrPlatzS . — „Freie Liedertafel " ,
Königsfäle , Neue Königstrabe 20. — „Alpenrofe " , Kuntze , Forsterstr . 30. —
„ Süd - Ost II " , Link , Wrangelstr . 80. - „Einigkeit III " , Wannfce , Krüger ,
Furstenkof . — „Linde II " , Liedke , Weidenweg 23. — „ Zukunft I", Steglitz ,
Kaiserhallen , Albrechtstr . 130. — „ Gefangv . des Verbandes deutscher Gastwirts -
gchilsen " , Mörschel , Jüdenstrahe 30 ( 3 - 5 Uhr ) . - „ Arion II ", RmnmelS -
bürg , Schumann , Neue Prinz Albrechtstr . 70.

Slrbeiter - Rancherbnnd Berlins » nd der Ilmgegcnd . Aenderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Albert Ltebetrau , Putbuser -
strahe 44, IV . Donnerstag : „ Mehr Licht ", Weihenfee , Sorrer , Strah -
burgstrahe 50. — „Alter Berliner " . Reichenbcrgerstr . 140. — „ Kamerun " ,
Kühl , Tilsiterstrahe 48. — „Glühlicht I ", Neu - Weihenfee , Schröder ,
Streustr . 3. — „ Unverzagt I ", Lehmann , Koppenftr . 17. — „ Sorgenlos " ,
Zuteger , Zimmerstr . 00. — Feste Brüder " , Nixdorf , Unruh , Hermann -
strah e 232. — „Virginia " , Schnieder , Admtralstrahe 21. — „Alter Hufsit " ,
Matthen , Beruanerstrahe 120. — „Eiserne Pfeife " , Loga » , Schul -
strahe 113. — „Berolina " , Kupsch, Teltow , Hoher Steinweg 41. —
„ Du ahnst es nicht ", Schmidt , Tttsiterstrahe 32. — „Feigenblatt " , Adam ,
Rnkestr . 5. „Mailuft " , Walcznisky , Neu - Weihenlee , Elfahstr . 49. —
„Grfine Rose " , Kuve , Friedenstr . 91. — „Colorado " , Klinge , Reinickendorfer -
strahe 56. — „Fidelio " , Stephan , Lausitzer Platz 12. — „Einigkeit II " ,
Wähncr , Gubeuerstr . 57. — „Apfelblüte " , Hoffman » , Wiefenstr . 29 a. —

„Fidcle Brüder U, Graudenzerftr . 2. — „Freie Stunde " , Manteuffcl -
strahe 02. — „Ringelwolke " , Bredowstr . 11. — „ Grüne Quaste " , Roh ,
Rixdorf . Jägerstr . 46. — „ Neu - Lichtenberg " , Lichtenberg , Margarethen -
strahe 20. — «Freies Licht ", Götze , Marienburgerstr . 16. — „ Weihe Lilte ",
Krest , Seestr . 25. — „Oberspree " , Ober - Schöneweide , John , Wilhelminen -
Hofstrahe 18.

Gesang - , Dnrn - « nd gesellige Vereine . Donnerstag . „ Freunde
gefiederter Sänger " , Schwarzer , Frankfurter Allee 99. — „Zitherklub Minzen -
Hauer " , gemischter Chor 1897, Andreasstr . 3. — Theatcrverein „Preciofa II " ,
Prenzlauer ANee 215.

Berliner Ruderverein „ Borwitrts " . Sitzung 9 Uhr abends im
Bootshaufe , Stralau , Tunnelstr . 17.

Arbeiter - Stenogrnphenverein „ Stolze� ( Einizungsfystcm ) ,
Donnerstag : Bezirk Süden , Gräfcstr . 82, bei Jahn , abends 8Vz Uhr . —

Bezirk Nord - West , Waldstr . 8 bei Fischer , abends 81/, Uhr .
Arbeiter Bildiingsbcreiit „ Ginlracht " , Zürich , Nenmarkt 5, Vcr -

einssitzung alle 14 Tage je Donnerstag abends 8e/z Uhr .
Zwanglose Zusammenkünfte >nit Damen im Neftaurant des

GewerkfchaftshaufeS . Donnerstag : Metallarbeiter .
Arbeiter - Nadfahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prob . Branden¬

burg ) . Alle Zuschriften und Anfragen , den Bund betreffend , sind zu richten
an den Gau- Vorsitzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8. Donners -
tag : Aib . - Radf . - Verein „Berlin " , jeden Donnerstag nach dem 1. bei
Merkowski , Andreasstr . 26, jeden Donnerstag nach dem 15. bei Raabe , Kol -
dergerstr . 23. — Rads . - Vercin „Ziel " , Adlershos , jeden 2. und 4. Donnerstag
bei Benkert , Hackcnbergstr . 1. — Rads . - Verein „Frei Weg" , Schöneberg
bei Berner , Akazienslr . 21. — Rads . - Verein „ Fahr wohl " , Berlin , Schenk ,
Gertchtsstr . 21/22 . — „Lust ' ge Fahrt " , jeden Donnerstag nach dem 1. und 15.
bei Hegerneister , Waldftt . 52. — „ Taube " , Gänger , Jagowstr . 21.

„ Es werde Licht Z" Verein zur Unterhaltung und Belehrung . Heute
( Donnerstag ) t/,9 Uhr abends im Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 : Ver -
sammlung . Tagesordnung : I . Vortrag : Dr . Lette und die Wohnungsfrage . "
Referent : O. Btästng . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Gäste willkommen .

Verband deutscher Barbiere , Friseure « . ( Zweigverein Berlin ) .
Donnerstag , den 7. d. M. , abends 10 Uhr , bei Bauer , Rosenthalerstr . 57 :
Generalversammlung . Arbeitsnachweis - Angelegenheiten .

Crutralverbaud der Konditorc » und verw . Berussgenofien . Heute ,
Donnerstag , den 7. November , abends 8>/z Uhr , in Köhlers Etablifiement ,
81V . , Teltower Straße 38 , dicht an der Möckemsirahe . Grohe öffentliche
Versammlung , mit sehr wichtiger Tagesordnung .

Central - Kranken - und Sterbckasse der Tischler . Die Mitglieder
der Ortsverwaltungen von Berlin und sämtlicher Vororte , versammeln sich
am Freitag , den 8. November , präcise 8V2 Uhr abends , im „GewerkschastS -
hailS " Saal 7.

_

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am DienStag , Donners -
tag und Freitag von 7 — i> Uhr abends statt .

G. B. 5. ft . bedeutet Geld , d. h. eS wurden Käufe verlangt . B.
bedeutet Brief , d. h. es waren Angebote von Aktien vorhanden . Ein b. be-
sagt , daß Umsätze stattgefmldcn haben .

D. 41 . Bromberg . Ihre Frage , ob Eisenbahn . Arbeiter k«werbs -
gerichtswahlbcrcchligt sind, hängt mit der Frage zusammen , tfd iujfl/i - c
Klagen das Gewerbegericht zuständig ist. Ist für Ihre Klage ditz- , i . ' jjlfbig -
keil des Gewcrbcgcrichts begründet , so steht Ihnen auch das Mahüechl zu.
Die Zilstäudigkeitsfrage wird von einigen , so Bachem , in vollrmbmiange
besaht , von andre », so Maah , verneint . Das richtige liegt imM - Mittr .
Z 0 der Gcwerbe - Ordnung entzieht dein Begriff des Gewerbes in. Sinne
der Gcwerbe - Ordnung die „ Eisenbahn - Unternehmungen " ; das Eewcrbc -
gericht ist aber nur für Klagen solcher Personen zuständig , aus die die Ge-
werbe - Ordnnng Anwendung findet . Mithin ist das GemerdrsMiht für
Klagen der für die Eisenbahil - Unternchulungen beschäftigten Per somit nichts
zuständig . Für die Elsenbahn - Unternehmuiigeil sind z. B. der Schaffner , der"
Maschinist , der Streckenarbeiter beschäftigt . Die Eisenbahnen betreiben aber viel -
fach neben ihrem Verkehrsgewerbe ein andres , aus Herstellung , Reparatur
der Eisenbahnwagen usw. gerichtetes Gewerbe . Dieses Gewerlc gebärt
nicht zu dem durch § 6 ausgcnommcnen Eisenbahn - Gewerbe . Mithin sind
die in diesen Betrieben beschäftigten Arbeiter gewerbliche Aweiter im
Sinne der Gcwcrbe - Ordiiung und wahlberechtigt . Sie müssen all - zwischen
den Arbeitern unterscheiden , die für das V e r k e h r s gewerbe der Eisenbahn
beschäftigt sind — solche sind nickit wahlberechtigt — und dener , die bei
andern selbständigen , wenn auch mit dem wirtschaftlichen Zweck der Eisen -
bahnbcsitzer zusammenhängenden gewerblichen Belrieben , wie Wagmbau - An -
stalten , Gtehereten , Rrvaraturanstalten usw. beschäftigt stnd. Dich letzteren ,
beispielsweise die Schloffer , Dreher , Schmiede , Werkstätienarbeiter , sind
wahlberechtigt . Die Weichensteller , Schtenenrcinigcr , Wärter , Zugnuschinisten ,
Schaffner und dergleichen sind nicht wahlberechtigt .

O. G. 66 . 1. An die Eisenbahndirektion . 2. Der Gatte erbt falls kein
Testament vorliegt , ein Viertel , die Kinder den Rest : ob der zerstorbene
Gatte einmal oder öfter tn die standesamtlich besonders cingetrcgene Klasse
der Bevölkerung getreten war , ist unerheblich . — A. G. Ä6 . Nein : es
iiiüsscn nltndestens 200 Marien vor der Heirat geklebt sein . - M. K.
1603 . Nein , Auswartefrauen stnd invaliden - , aber nicht kranlenvustcherungs -
pfltchtig . — Bender . Anerkannte Unterhaltsansprüche verjähren in 4 Jahren
vom Ablau » des Jahres ab gerechnet , in dem die Ansprüche anerkannt sind.
Bis zum Ablauf der Verjährungsfrist ist also eine Klage nicht erforderlich .
— G. L. M . Sie können die Sachen öffentlich versteigern lrffen . Lohnt
der Wert der Sachen dies nicht , so hätte » Sie die Sachen niht in Pfand
nehmen oder ausmachen sollen , dah i - ie ohne öffentliche Versteigerung die
Sachen verkaufen dürfen . Der Weg, wie Sie ohne Klage die Seche öffentlich
versteigern lassen können , ist S. 205, 206 deS Führers durch daS Bürger -
liche Gesetzbuch , der dem „Arbeitcrrecht " beigefügt ist, angegebm . Das Buch
liegt in den öffentlichen Lesehallen aus . Der Klageweg ist tmrer . Wenn
Sie ohne öffentliche Versteigerung über Ihnen in Psend gegebene
Sachen ohne Einwilligung des Eigentümers verfügen , st setzen Sie
sich der Gefahr einer Anklage wegen Unterschlagimg aus . —

Für den Inhalt der Inserate
« berninimt die Nrdaktto » dem
Pnbltkunt gegenüber keinerlei

Verantwortung .

�lirntev .
Donnerstag , 7. November .

Opernhaus . Lohengrin . Anfang
7- /2 Ubr -

Schanspielhaus . Johannisnacht . —
Florio und Flavia . Anfang
TV, Uhr .

Steiies Oer « > Theater ( KroN ) .
Geschlossen .

Schiller . Jugend . Anfang 8 Uhr .
Deutsches . Die Wildente . Anfang

7- /2 Uhr .
Berliner . Die rote Rove . An-

fang 7V2 Uhr .
Lessing . Die Zwillingsschwester An-

fang 7- /2 Uhr .
Residenz . Sein Doppelgänger . Im

Coups . Anfang 7t/z Uhr .
Neues . Das Ewig - Weibliche . An-

sang ?: / , Uhr .
Westen . Rigolctto . Anfang 7' / , Uhr .
Seeessionsbühne . Detlev Lilien -

crons Buntes Brettl . Ansang
8 Uhr .

Central . Der Seekadett . Anfang
7>/z Ubr .

Thalia . Ein tolles Geschäft . An -
fang ?: / , Uhr .

Luise « . Schiedsmann Hempel . An¬
fang 8 Uhr .

Carl Weist . Der Märchenbrunnen .
Anfang 8 Uhr .

Frledrich - Wilhelmstädtlsches .
Die Landstreicher . Ans. 71/2 Uhr .

BeNe - glllianee . Ein Fritz Reuter -
Abend . Anfang 8 Uhr .

Casino - Theater . Berlin IV —
Berlin N. Specialitäten . An¬
fang 8 Uhr .

W' etropoi . Speclalltätcnvorstellung .
Schön war ' s doch. Anfang
8 Uhr .

Apollo . Specialiläten - Vorstellung .
König Agua . Ansang 8 Ubr .

Passage - Thealer . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang nachmittags
5 Uhr .

Passage - Paiioptiknm . Specials -
täieii - Voistelliliig .

stieichshallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäteii - VorsteNniig .
Großstadtzauber . Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 4! 4/46 . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
lieber den Wolken .

Im Hörsaal : „Flelschfreffende
Pflanzen imd der Einfluß eigen -
artiger Ernährung " . Ansang
8 Uhr .

JnSalidenslraste S7/6S .
Täglich abends von 5 - 10 Uhr

Sternwarte .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

lieber den Wolken
Im Hörsaal :

„ FleischfreBBende Pflanzen
und der Einflass eigenartiger

Ernährung . "

Invalldenatr . 57/0 %.

Tägl. Sternwarte .

1

Castans Panopticum.
Frledrlchstr . 165.

Horwapths wuntlepbape

6 Liliputaner
mit ihren kleinsten Pferden

der Welt
und Pracht - Equipage !

Anfang Wochentags 5 Uhr ,
Sonntags 2 Uhr . Ende 11 Uhr .

Lotte

Sebus ,
der neue Stern der Varlötebühne .

„ ittlascagni ( C
Italienisches Opern - Trio , und

18 Nimnnern I. Kaufes .

Wlltt ' TlMler
tWallner - Theaterj .

Donnerstagabend 8 Uhr :
aliizpenC .

Ein LiebeSdrama in 3 Allfzstgen von
Max Halbe .

Freitagabend 8 Uhr :
II » n » linckebein .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Die Urant von Hesslna

oder :
Die feindllehen UrUder .

pari Weiss - Theater .

Greste Frnntfnrterstr . 132 .

Der Märchenbrunnen .
Grohe Berliner Ausstattungspoffe mit
Gesang und Tanz in 4 Akten von
Kurt Junge . Musik von Alb. Wicher .
Ans. 8 Uhr . Morgen : Dies . Vorstell .

Sonnabendnachm . : Prinz Diamant .

llssillo - VIieÄer .
Lothringerstr . 37.

Nach der 50. Aufführung andauernd
glänzend besetzt mit

Dkl »» tl . - Deriin « .
und die i » Berlin noch nie gesehenen

erstklassigen Specialitäte » .

�kssirnl-IIieslks.
Schön

war ' s

doch !
Gr . Berliner Ausstattungsposse
mit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

Emii Thomas a . G.

Joseph Joseph ! a . D.

H. Bender . G. Ka' ser .

E. de Yerl Frid - Frid .
Urkomische Parodie

Bender als Saharet !
Anfang 8 Uhr .

Rauchen tiberall gestattet ,

Palast - Theater
( früher Fecn - Palast )

Bnrgstr . 22 .
Direktion : Winkler n Frfibel .

Das durchweg neue sensationell «
tfovoaib « ! ' - Programm .
Um 9 Uhr . Novität . Um 9 Uhr .

Grossstadizauber
AusstattungSburlesle in. Gesang

in 2 Akten von W. Gcricke ,
Mustk von A. Sommerfeld .

Ballett - Arrangem . v. E. Chlebus .
Neue Kostüme aus dem Atelier

von R. Schaup .
Hugo Lustig — Dir . Rich . Winkler .

Neu :
William » Cirkm . Wallenda - Truppe .

lonnt9 7 u| t. Elltttt ÖSPs .

CeMi - TMer .
Heute Anfang 7 :/ , Uhr . Zum 6. Male :

IMt prächtiger Ausstattung :

Oer Seekadett .
Operette in 3 Akten von R. Genee .
Im 2. Akt : bebendes Schachspiel ,

dargestellt von 22 Kindern .
Morgen und folgende Tage : Der

Sookadott . Im 2. Akt : behendes
Schaohsptet .

Sonntag , den 10. Nov. , nachmittags
3 Uhr , zu erniäh . Preisen : 0te Geisha .
Mimosa : Mia Werber . Abends

Uhr : Der Seekadett . _

Thalia - Theater .
Ein tolles Geschäft .

Große Ausstattungspoffe
mit Gesang und Tanz in 4 Bildern .

Paula Worm in 8 Venvandlungen .
Guido Thlelscher in llLerwaiidlungen .

Fiitz Helmerding als Wolzogen .
Junkermann , Bojä . Ansang 7>/z Uhr .

Sonntag , den 10. Nov. , nachmittags
3 Uhr , zu kleinen Preisen : Gebannt
und erlöst .

I ' besitei *

Schall und Rauch ,
Unter den linden 44 ,

Donnerstag , d. 7. November 1901,
abends 8V2 Uhr :

Neues Programml
In Vormundschaftssachen . Ein Ge-
helmnls . Don Carlos . Die Weber .

Das Zahnweh .

Apollo - Theater .
mit koloHsaleni F - rfolgc

tttgllcli um 9 Ulk » :

König Aqua .
Ausstattungs - Burleske in 1 Akt
und 4 Bildern von Max Novack

und Leo Herzberg .
Musik von Reinhold Ehrka .

Ferner :

8 auserlesene Specialitäten .
Anfang 8 Uhr ,

Reichshallen .

Stettiner Sänger .
„ Bo » co " .

Meysel . Britton .
Ansang 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Cirkus A. Schumann .
Donnerstag , den 7. November 1901 ,

abends präe . 7»/ , Uhr :
Elite - Abend . Gntn - Prograuim .

u. a. : Mab . Mathilde Renz , Herr
E. Renz , Mr . Joe Hodgini , Fräul .
Dora Schumann , Troupe Eugen ,
Mlle . Flora und Möns . Marquis ,
Original Adolph , Mlle . Mabel
O' Brien te. Dir . Alb . Schumanns
neueste Originaldreflnren . Ferner die
mm engagierten Specialitäten . Neu !
U. a. : Der phänomenale Amerikaner
Mr . Ehester Johnstone mit seinem
vollständig neuen Akt . Mr .
Thompsons Tvunder - Elefantrn .
Die Dressur vollständig neu und

einzig dastehend .
Zum Schluß zum 27. Male :

Allabendlich stürmischer Beifall :

Q. uer durch Paris
( A Trnvers Pari » ) .

Schlußakt : Nordseebad Scheveningen .
Grögte und glänzendste Ausstaltungs -
Pantomime der Gegenwart mit fern -
haften Licht - und Waffer - Effekten in
8 Akten v. Rons Louis U. Marsan , Paris .

qt * Am Sonnabcud , den 16 . Movcmbcr ,
abends 8 Uhr ,

in der Brauerei Friedrichshain : Wiüter - Fest :

mozart - Mbend
unter Mitwirkung

des Berliner Tonkttnstler - Orchester » ( Dirigent :
Franz v. B! on) und hervorragender Solisten .

Festmarken a SO Pf . sind nur noch kurze Zeit in den
Zahlstellen erhältlich .

Sonntag , den

10 . November ,
nachmittags 23/i Uhr :

6. /7 . Abteilung im
'

Carl

Weiss - Theater :

Das Frieriefls -Fest.
231/8 Der Vorstund . I . A. : Gustav Winkler .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Knrlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur «rstllassige
Sonntags 5 Uhr . Spselatttätsn
Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung ,

Direktion :
J . 91. Hütt .

Dounersrag , 7. Nov. , abends 7: / , Uhr :
F . Ilte - Abead . Brases 5 Elefanten .
,Uie gaet Brandenburg alle we je . "

Kottbuserstr . 4a .

Wicderanstrcten Von
Adolf liolfinann .

Jeden Sonnlag ,
Montag » nd Donnerstag

Hoff »> u ii n «

Noriidtiltslhe Siiiifiec
Nach jeder Soiree : Tanz .
Anfang Sonntags 7 Uhr ,
von 5 —7 Uhr Konzert .
Entree 56 und 75 Pf . Wochentags
Ansang 3 Uhr , Entree 36 u. 56 Pf .
Wochentags Vereinsbillets gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Festlichleiten und Ver -
sammlungen frei .

Deutsclie Kmrtyien ,
An der Spandauer Brücke 3.

Vornehmst . Vsrgnügungslokal !
Täglich ; Internationale

Konzerte .
jSpeclalltät . - Doppel - Vorstellung

von nur erstklassigen KrBften .

Special - Ausschank dep

Berlinep Bock- Bpauepei .
Vorzügliche Küche .

G ut gepflegte Biere .

Orts - Kra » kettkass e
der

Niidler u . Siebmacher .
Sonntag , den 17. November 1901,

vormittags 10 Uhr , im Gewerkschafts -
hause , Engel - Ufer 15 :

Ordentlich «

Generalversammlung
wozu d: e Herren Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ergcbenst eingeladen
werden .

Tagesordnung :
1. Wahl des Vorstandes ( 2 Arbeit¬

geber , 2 Arbeitnehmer , Kz 38 und 49
des Statuts ) . 2. Verlesung der Pro -
tololle . 3. Wahl des Ausschuffes zur
Prüfung der Rechnungen des laufenden
Jahres . 4. Beschlußfaffung über den
neuen Aerzte - Bertrag auuo 1902.
5. Abänderung der §§ 12, 20 und 30
des Statuts durch die neue Klassen -
eintcilung . 6. Verschiedenes .

Der - Vorstand . [ 17315
I . A. : Robert S�midt , Vorsitzender .

VI. Hoaciis Theater .
Brunnenstraße Id.

Pension Schöller .
Posse tn 3 Akten von Karl Lauf ? .

Heute Tililzkriinzlhen .
PltillppincWelser .

Wer Stoff hat !
fertige unter Garantie tadellosen
SisteS . gute Znthate » , Anzug
1 « M. . Winterpaletot 18 M.

Alexsmler 8eNm! ltt ,
Wienerstr . 1 - 6 , Ecke Skalitzer -

straße , von » 1 Tr .
Eingang von Skalitzerstrastc a « S.

Mit Stoff Anzug von 27 M,
Winterpalewt v. 28 M. an [ 22841 . »

alleQnalit . fetten billig !
- - - - vlelegenheitSkanf :

Noequelt - FINselieS,� «.
per Nieter ( 130 Centimeter breit ) .

Muster bei näher . Angabe franco .

tmll l„efevpe.

Münstliche Bäljuc
ohne Wurzel -
Entfernung !

Garantiert
schmerzlos !

Zahn - U. Wurzel »
Oporat . , Plomben etc .
Langjährige Garantie .

Teilzahlung Woche 1 Mark .

BriliioZtesseiis,NtililheH.L1

ISoeialäeinoImtiselier

Wahlverein für ten 6. Herl .

Reiclis (agfe- )yr. Rücreis.
Den Parteigenotöst zur Nachricht ,

daß unser Genosjao�B » «,, !

ttugust rt » « « ko
.* — - , on— �

52, am

Kartei -
st und
Iselben

Mechaniker , B.

_ _

4. d. M. verstorbrn
Derselbe hat sich

arbeiten auf das ij ,
werden wir das Äs
stets in Ehren halte

Die Beerdigung
"

tag , nachmittags a- / ,

. . . . .

Leichenhalle des St . Eliiabeth - Kirch -
Hofs, Prinzen - Allee , ars statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
220/11 ] Der Verirauensmaiin

Deulsciier

MetallarbeKer - Verbanl
Verwallitiigsstele Berlin .

Todes - Anacigre .
Am Sonntag der. 3. November

starb unser Mitglied , der Mechaniker

August Reinke
im Alter von 40 Jahie ».

Ehr « seinem Andenken !
Die Beerdigung firdet statt am

7. November uachmitiags 4 Uhr von
der Leichenhalle des Estsabethkirchhofs
in der Prinzen - Allee ms .

Rege Beteiligung eavartet
121/17 Die Orrsverlualtniig .

Danksnguni ; .
Für die herzlich : Teilnahme und

Kranzspende bei derBeerdigung meiner
lieben Frau sage allen Kollege » und
Bekaiinlen meinen berzlichsie » Dank
Die trauernden Hinterbliebenen .

Dernliard Schröter
17396 nebst Tochter .

Paletots , Katfermäntel , Joppen ,
Hosen , Herren - und Knabeii - Anzuge ,
Koffer , Operngläser , Teppiche , Kessel,
Revolver , Teschings , Goldsachen ,
Uhren , Kette », Ringe , Regusatore »,
Reißzeuge , Haruioutka , Geige »,

Zithern usw. 2703L *

zu spottbilligen Pveiseii .

Gustav Lücke ,
Berlin, 131 Lmieiistr . 131.

�
_

BcheZeilsteilbergerBriquetts

X Marie X
M r . M. 8,?5
Rittst „ 6" . . , 7,25
frei Keller inkl . Packen . Boden 25 Pf .

Mindestabgabe 3000 Stück .
15M « V. Elchclberg ,

Schöneberg , Ebersstr . 80.



Kaufhaus lax Mannheim
Frankfurter Allee 89. BERLIN . Frankfurter Allee 89.

Circa 4000 Meter

Hopsack - u . Homespun - Kleiderstoffe
welche bisher von unsrer Konkurrenz an Ausnahme - Tagen mit 78 Pf . per Meter gebracht wurden , verkaufen wir , soweit der Vorrat reicht ,

WA" ' das Meter G3 . PIFb doppeltbreit
und empfehlen diese wirklich soliden Artikel für den Weihnachtsbedarf .

Ein grosser Posten Wsisdl�SlSHiliS
IpÜ?1- Meter 60 Pf .

K Man verlange Rabatt �Marken . & »

in den entzückendsten

neuesten Dessins

I

- -

Am Sonnabend Ist das Geschäft bis 10 Uhr abends geöffnet .

GGSGEGSGOS
BiinpiMHggas iiiiimiiiiB

WVSGOoSOSOOSGOGGOGGGGDGOSGSG üi

- Cooptocc

5elbsfspielende
u . ium Drehen lyif
auswechselbaren

r - C.
" Preise v. 20 M. aufwärts

gegen Monatsraten
v. 2 fri. an .

_ nur
trsfklassige . tadella

funKHonirende
Apparate miK

Wachswalzeri _
u. Harfgumrr ) i - �g| ? m�iä

platten
zun ] Preise y. 20 M. aufwärts

~
en tfonntsrater ]

aller Sysfeme
sowie säinniM .

Zubehör u.
�eslandleile
pur erstklassige fabn
gegen rrjässige Monatsraten .
Utlustr Speziall \ ataloge

rjjhefjrte ' n Artikel gratis ii /renco ,

BlAl
hin
IBiAL & Freund |

3 ' > e3lau J . * |

7iohitnn eo , so . zrovUr ,2 . » e. ,
{. ISIlUlll } 4 Decbr . in Berlin in
Zioliungssaale der KkI. Oeneral
Lotterie - Direction . 000000 Loose .

jä Wohlfahrts -
ELnfforia « Zwecken der Oeut-
BBULIcric 8chen Schutzgebiete .

Loose 3 . 30

Iß Q7n Oeld . owlHiie
IU,0/U ohne Abzug . Harb

576000
Banptgewinne : Marli

100006
50000
25000
15000

2 * 10000 - 20000
5000 - 20000

HhlOOO - 10000

100 ä 500 - 50000
150 ä 100 - 15000

600 & 50 - 30000
1600045 - 240000

Loose versendet : General -Deblt

Lud. Müller & Co.
in Berlin , Rreitestr . 5 u. in
Hambarg , Nürnberg , MilMhen
USV Tnliier. r A4p. i riin «kcmnil *p. WMI

Das beste Cenussmittel tiir den Magen
und unentbelirlich für jede Hauslialtung ist

Nur echt
mit

vollem NammSzug
Dr . med . Woerletm ,

pralt . Arzt .

Drmed . Woer

Magentr
a Mk . 1, - ,

1,50 , 3, -
— per Flasche . -

Femer nach dessen Vorschrlst :

visLüsvKe TheBSm
Fabrikant : Jean Becker , Lndwlgehafen a. Rh.

Erhältlich in Berlin :
C.

Dr. Albert Bernards Einhorn - Apotheke ,
Kurstr . 34/35 .

Max Schwarzlose , Rfinigl . Hoflieferant ,
Königstr . 59.

W .
Max Schwarzlosa , Königl . Hoflieferant ,

Potsdamerstr . 7».
C. A. Winkler Nachf. , Drogucrie , Rur -

fürsienstr . 139.
Max Rckert , Adler - Drogueric , Kulm -

straße 1, Ecke Alvenslebenstraße .
Bruno Stllrkow , Nolieudorsplatz S.
W. Koppen , AlvenLlebcnstr . 26a .
Dr. H. Rosemann h Co, Nacht . , PallaS -

strave 24.
«. o. Konh , Lützow - und Genthiner -

strahen - Ecke.
» ans Schoene , Magdcburgerstr . 25.
Bugen Cowln , Linkstr . 15.
Paul Oelgart , Dennewigstr . 14.
M. F. Borger , Neue Steinmetzstr . 8.

SW .
Franz Schwarzlose , Leipzigerstr . 56.
ApotH . E. R. Heiniger , Drog . , Kochstr . 3.
Gustav Rettig , Bcllealliancestr . 91.
Emai Wllh . Welrlch , Blücherstr . 1.
C. F. Ancker , Friedrichftr . 249.
Johannes Scopa , Friedrichsir . 240/24L
Kurt Bahr , BiNcherstt . 16.

ÄTW .
0. A. Heaterberg , Drogucrie U. Par -

fümerie , Luiseustr . 39.
Herrn . Bardortt , BoizlowSkystr . 30.
H. Bischolk , Beusselstr . 31.
Herrlich Mehlltz , Brehowstr . 42.
F, u. R Rade «, Wilhelmshaoenerstr . 62.
Fell * Gunther , Stromstr . 40.
Hant Noasack , Stephanstr . 58.

?? .
G, A. Heatfberg , Drogucrie u. Par -

sümerie , Eilasserstr . 97.
Hugo Barth , Brunnenstr . 13.
Franz Bernecker , Brunnenstr . 102.

X « .
Rieh . Loose , Nachf . C. Ulrich , Neue

Känigstr . 19.
Franz Buhl. Neue KSnigstr . 86.

Ma* Llohteekeld , Löwm- Droguerie ,
Prinzenstr . 66.

Apotheker H. Chronlcke Drogucrie ,
Gneisenaustr . 54,

Paul Oelgart , Hasenheide 61.
Ernst Schröter , Blücherstr . 27.
Hugo Wolter , Kotibuser Damm 42,

am Hermannplatz .
SO .

Otto Reichel , Eisenbahnstr . 4.
Eugen Krelch , Köpnickerstr . 134/135 .

O.
Julius Beetz , Petersburgerstr . 72.
Jos . GUIpen , Petersburgerstr . 37.
Gustav Rehm , Frankfurter Allee 120.
Max Angermann , Königsbergerstr . 13.
Gustav Bersug , Weidenweg 75.
Franz Zimmer , Thaerstr . 62a .
Albert Bürde , Koppenstr . 9.
E. Tschsler , Kllstrinerplatz 1.
Hermann Möller , Laugestr . 16.
F. Jacob , AndreaS - Drogueric , Kleine

AndreaSstr . 11 ( Audreaspiatz ) .
GdiUnvdoz - e .

Borussia » Apotheke und Droguerie
H. Doehl , Haupistr . 141.

Frledenaa .
Georg Oelgart , Rhein - u. Hedwigst . - Ecke.

Heinrich Hasselmann , Droguerie zur
Post , Albrechistr . 16.

«i >. Ucbterfelde .
Ma* Winde , Dürerstr . 7a.
Apotheker M. Gart *, Droguerie West -

Bazar , Karlstr . 1/2.
Paul Remus , Siegiitzersir . 47.
Otto Rorstell , Bismarckstr . 31.

ltlxdaz - k .
Paul Lemcke , Kaiser Friedrichstr . 242.
Robert Trinkkeller Nachf . Max Kllnzel ,

Berlinerstr . 26.
G. R. Prenztl , Prinz Haudjerystr . 46

und Hermannstraste 227.
A. Jungblut , Bergstr . 167 u. Walter¬

strahe 26.
Johannas Golck , Sieinmetzstr . 37.

« mpfehler
v mein W

■ . allen Freunden u. Bekannten
meililiVel »«- ,

und gv . SpciseKcnchttrt . Reich¬
haltiges Friihstllck von 30 Ps. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Adeudtisch a la
carts von 30 Ps . an . 2 Bereiiiszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . »

> II , Stramm , Sfcst. , IHit Icvflr . 133 .

fflosikwerke , wm ,
sowie z. Drehen hei nur gering . Teilz .
2656L * Jk. Karzbei - j : ,

Landsbergerftr . 13 , Part .

dWianCYL

Freunden eines wirklich guten I
und sehr wohlbekö mmlicheu I
TraubenweiuS empfchle garantiert |

iinverfäischtcii

ISSuer Rotwein .

Derselbe kostet in Fässern v. 3V L. an I
58 Ps . per Liter

u. in Kisten von 12 Fl . an 60 Pf . |
pr. Fl . von ca. % Lir . einschl . Älas
Probe u. Preisl . uinfonst . Zahl - I
reiche Anerkeiinnngen . 107/10 *1
Gar! Th. Oehmen , Coblenz a Rh. 311 [
Weinbergsbesitzcr u. Weinhandl |

AssA

- T« s
& " 3-
W 3 q
— s ' s

S gS
KW- i

Max (Juckel, 2,
Zahn - Atelier . Bcstrcnoin . und
wohlbekannt . Knnstl . Zähne , tadellose
Aussühr . v . 3M. aii,Plo »lb . v. 2M. an .
Keine Eriraberech ». Schmerzl . Zahn -
ziehen . Raienz . gestattet , Woche l . M.

Lekanulmaelmag .
Orts - Kra nkenkaff e

für die in dm
Slcschäftsbetrieben der ZluwSItr ,

Notare mih Gerichtsvollzieher ,
d. Krankenkasse » . Bernfsgenossen -
schafte » u. Bcrstcheruugsausialte »

beschäft . Personen zn Berlin .
Geinäst Z 51 Absatz 4 des Kassen -

statnis haben siir die im Lause deS
IahreS 1901 ausgeschiedenen Vertreter
ErgänzungSwahlen und gemäss § 50
des KassenstatutS für das Jahr 1902
die Neuwahlen der Vertreter der Kassen -
Mitglieder u. Arbeitgeber zu erfolgen .

Die Wahlen finden am Freitag ,
de » 15 . November er . , abends , im
Restaurant Buske , Grenadierstr . 33,
statt .

A. Fiir die Arbeitgeber .
Es find zn wählen :

von 7—7' / « Uhr durch die Arbeitgebet
aus der Abteilung der Anwälte , Notare

und Gerichtsvollzieher
in der Haupiwnhl 44 Bertrctcr ;

von 7>/ . —7»/ , Uhr durch die Arbeit -
gcber aus der Abteilung der Kranken -
lassen , Bernfsgeuossenschastm und Ver -
sicherungsanstaltcil

in der Haupttvahl 57 Vertreter .
8. Fiir die Arbeitnehmer .

Es sind zu wählen :
von 71/2 —77 , Uhr durch die . Kassen »
Mitglieder ans der Abteilung 6er Ver -

flchernngsanstatten
in der Hanptwahi 94 Vertreter ,

in der ErgänznngSwahl 19 Vertreter - ,
von 72/, —8 Uhr durch die Kassen -
Mitglieder aus der Abteilung der Be-

rusSgcnossenschastett
in der Hauptwahl 19 Vertreter .

in der ErgänznngSwahl 1 Vertreter ;
von 3—81/ « uhr durch die Kassen -
Mitglieder aus der Abteilung der

Krankenkassen
in der Hanptwahi 13 Vertreter :

von 81/ «—31/, Uhr durch die Kassen -
niitglteder aus der Abteilung der

Gerichtsvollzieher
in der Hauptwahl 5 Vertreter ,

in der ErgänznngSwahl 2 Vertreter .
von 81/, - 9 Uhr durch die Kassen -
Mitglieder auö der Abteilung der An-

wälte und Notare
in der Hauptwahl 85 Vertreter ,

in der ErgänznngSwahl 17 Vertreter .
Wahlberechtigt und wählbar sind

nur diejenige » Kasseumitglieder , welche
grostjährig und in> Besitze der bürger -
lichen Ehrenrechte sind .

Die Kassenmitglieder werden ersucht ,
ihr Quitttnigsbuch als Legitimation
mitzubringen . 275/5

Berlin , den 6. November 1901.
Der Borstand .

Jal . Cohn , Vorsitzender .

Buchen - u . Eichenholz
ist als Osmfeuenmg besser wie Kohlen .
Zu den billigsten Preisen liefert das -
selbe ofemccht zerkleinert
W. Joncntz , Bärwalbs

S408L »
r . « 1 .



CGDtral - Meota der iursr usw.
( CirniKUteiu zur Einigkeit . )

Sonntag , den 10 . Novcmder , vormittags 10 Uhr , im Lokal
Gewerkschaftshans , Engel - Ufer 15 :

Mitglieder - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Kas,eil - und Revisionsbericht vom 3� Quartal� 2. Wohl eines Silfs -
tasnerers für Oranienburger Borstadt und Verschiedene� 149/7

Die Ortsvei ' waltnng .

Heinzelmann & Co. , Berlin, Brandenburgstr. 44, Är
Billigste Bezugsquelle für Händler und Wiederverkäufen Preislagen von20 ün. an. Händlern , welche in Fabriken verkaufen , besond� empfohl .

lS . Ziehnitg 4. Klasse 205 . Kgl- Preilh . Lotterie .
Liehunz vom t. November 1901, vormitlaaS .

»IUI Die «- Winne über 232 l ' iL flu5 De» b-Ireff -iiD«,
Nummern in ftlnmmeru beigefügt .

kOhne Gewähr. )
170 282 340 43S 56 632 749 903 39 82 [ 10001

J ' ' 39 100 345 638 54 736 853 tlOüül 983 91 2079 117
�71 918 457398 3079 287 410 34 [ 500] 580 7804032 [ 500] 103 42 52 67 239 98 348 682 884 5095lüo 29 46 60 362 94 427 28 828 6012 89 412 18 22596 662 988 7135 [ 5001 245 [ 500] 560 646 80 827 54
970 8039 105 [ 5001 343 554 672 763 72 956 911478 299 347 68 450 63 654 735 87 884

10002 25 329 563 1500) 678 782 872 937 11041
1500] IIS 254 ( 10001 578 606 13 92 759 95 896 967
12173 255 436 517 725 64 985 1 3120 285 319 494 613
14 ( 30001 27 42 ( 10001 730 59 854 87 14052 76
( 5001 113 302 ( lOOOOl 52 89 97 451 726 34 837
912 36 1 5201 331 94 547 [ 5001 81 725 1 6052 ( 10001
66 120 [ 5001 27 64 214 ( 5001 15 37 48 99 465 607 34
703 824 17070 73 104 47 ( 5001 318 83 749 63 84
18045 972 77 1 9012 106 365 575 731 77 907

20014 35 172 433 715 45 46 62 933 21075 96
127 274 817 935 85 2 2012 36 108 467 605 68 706
( 1000) 85 890 932 49 2 3055 152 90 213 63 304 42 547
901 27 2 4020 126 85 458 92 585 628 ( 30001 41 736
( 3000 ) 983 90 99 25080 101 616 31 726 949 26265
302 493 693 751 69 821 31 ( 5001 58 995 2 7011 156
245 630 725 836 917 56 2 8018 126 81 393 ( 5001 472
674 QQA QQVW 7� QÄf?

30018 [ 10001 615 ( 5001 43 732 82 31178 261
548 692 ( 10001 905 49 53 56 3 2088 215 50 360 422
609 81 711 80 811 949 88 3 3710 830 38 ( 500) 46 80
34206 355 412 45 678 716 78 994 35012 340 69 548
639 703 892 3 6043 52 54 130 396 [ 1000] 439 64 534
689 766 890 110001 902 37080 335 472 629 90 782 932
33 38 38155 93 321 456 93 505 ( 500) 819 39140
83 203 656 62 669 [ 500] 812

40220 401 509 911 22 4 1 241 479 698 825 972
85 42099 113 501 43070 80 96 132 35 212 94 614
59 83 90 910 ( 5001 78 4 4070 186 294 625 48 780
832 916 4 5306 408 647 719 29 ( 500) 46138 79 275
334 430 517 895 964 4 7006 ( 5001 323 498 522 647
808 22 945 48082 310 419 573 90 812 49 49117
46 48 217 [ 1000] 76 469 871 989

50095 330 98 484 508 21 22 ( 5001 696 802 51
51027 48 [ 3000] 379 661 770 962 5 2025 172 223
( 5001 67 413 512 603 52 99 ( 500) 737 802 46 85 959
53008 82 136 287 94 335 446 604 62 709 25 821 941
54050 241 462 656 ( 5001 845 86 5 5079 94 173 291
636 843 ( 5001 50 66 950 5 6015 173 238 70 76 303
53 528 75 666 78 ( 5001 720 803 959 5 7028 186 209
44 49 808 942 58009 104 333 603 982 59163 341 422
566 69 699 956

60242 354 703 51 908 29 53 61005 [ 50001 100
4 338 95 99 [ 10001 497 721 62104 28 88 289 575 864
( 5001 73 984 6 3010 87 108 35 303 21 495 583 608 799
815 38 948 6 4034 162 64 86 206 318 70 ( 10001 425 734
823 63 932 51 65012 284 400 81 584 730 99 890 993
66183 570 754 839 75 67190 96 247 318 514 844
68016 ( 5001 224 ( 5001 534 65 89 624 72 797 804 19
69 ) 47 65 241 49 307 [ 3000] 42 472 537 601

7O085 103 214 95 399 [ 30001 426 [ 5001 969 90
7 1 008 93 247 579 607 751 904 38 48 95 ( 10001 7 2090
760 895 97 7 3311 400 34 816 67 929 7 4226 90 557
605 16 935 7 5287 319 470 ( 500) 685 734 7 6017
III 20 23 38 93 208 312 17 447 53 77 571 94 741 827 94
77100 2 32 977 7 8044 257 71 394 425 86 523 635
45 819 79138 42 64 358 534 708

80017 24 50 71 118 39 [ 30001 513 75 612 946 ( 5001
83 ( 10001 8 1066 232 479 521 46 76 97 686 [ 5001 817
23 8 2032 81 116 247 306 7 479 99 755 864 83162 391
484 577 649 717 66 ( 1000) 76 968 8 4423 87 570 708
35 809 44 79 8 5075 322 431 36 66 67 707 28 96 99 951
86044 253 384 436 515 23 680 851 53 901 87029 61
84 [30001 180 400 54 ( 1000) 82 531 59 687 803 6 81 948
88031 219 366 81 416 589 702 848 99 m 89031 ( 5001
63 294 402 603 49 [ 5001 742 801 988

90044 211 59 64 326 506 79 801 8 32 64 91182
211 615 724 845 65 913 92 92110 263 99 413 77 575
618 729 957 88 9 3064 80 171 225 564 1500) 619 23
94260 309 406 732 51 953 9 5045 109 94 229 414 16 41
569 656 58 759 72 ( 10001 97 956 74 87 9 6002 43 221 70
472 544 889 995 9 7013 138 74 [ 10001 87 97 225 353
( 30001 493 505 29 95 681 763 861 909 98122 24 237 332
38 625 749 50 853 99166 464 ( 5001 662 715 61 831
30 939

100104 315 37 92 472 701 62 852 65 912 ( 5001 38
C30001 10 1000 92 324 515 87 825 [ 5001 49 959 1 02066
171 79 467 [ 5001 567 686 775 801 21 940 1 03169 78 393
673 673 104060 212 465 553 84 727 69 816 47 1 05001
43 47 71 72 395 539 ( 3000) 641 792 850 907 70 1 06000
41 60 98 236 332 519 638 40 965 1 07042 131 358 430
525 ( 30001 723 74 802 50 76 993 1 08134 242 80 345
413 500 04 789 818 918 1 09092 106 66 76 91 339 461
656 79 772

110146 780 111126 400 899 112034 115 279
435 845 62 113245 69 87 411 15 866 114096 ( 10001
135 239 672 706 76 96 115006 13 203 300 57 88 416

Btenügungsverein Berliner Zinrnierleute .
Sonntag , den 10 . d. M. . nachmittags 3 ( Ihr ,

Im Eokal des Herrn ( Scholz , Örenadierstrasse 33 :

VersÄtnmlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn . /Issmann über : Kranken - Versicherung .
Zahlreiches Erscheinen wünscht

l733b Der Borstand .

Geld !
Wer Darlehen oder
Hypothek sucht, ver¬
lange Prospekt von

A. Kittner « . Cs . ,
_ Hannover B. _

Dr . med , Schapev
Immöop. Arzt w. Spez . - Arzt f .

Haut ' u . Hamleid�nt
Frauen kr an kh eiten ,

Koniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

AAmg ! Mmbelter . - Mm !
Auf dem Neubau des Unternehmers Deiwaldt , Sopenhagenerstr . 11

( Kolonnensührer Fritz Scheil ) , sowie aus dem Neubau des Unternehmers
Schmidt , �Charlottenburg , Kantstraste 78 ( Kolonnenführer Fritz Schultz�
werden die Steinträgerarbeiten 25 Pf . unter dem tarifmästigen Lohn aus -
geführt . 46/2 *

Wir ersuchen die Kollegen , diese Bauten zu meiden und den Zuzug
femzuhalten .

_ Tie Loftnkominission . I . A. : Karl Deidemann .

Berufs-Bekleidung und Wäsche - Fabrik
2394c *] I > . Wnrzel & Co .

jetzt : Kopniekerstrasse 160, Ecke
HantentTelstraase .

514 835 959 116002 67 III 26 411 ( 10001 40 57 67 72
576 602 848 82 117070 113 250 487 89 594 756 58 847
64 92 903 68 118100 [ 10001 19 219 13000] 60 80 416
( 5001 522 23 881 13000) 912 119273 400 634 705 86

120046 431 92 692 96 1 21145 430 512 36 883 949
122001 204 42 93 676 872 83 931 123011 65 284 356
( 10001 63 446 551 669 784 95 914 90 1 24109 51 389 457
579 744 1 2 5033 ( 5001 161 299 370 ( 5001 479 982 1 26013
54 300 31 414 81 99 508 637 780 918 59 [ 30001 127047
51 55 144 77 308 67 517 54 726 880 88 990 1 28179 457
75 536 40 73 847 1 29069 160 235 325 85 425 608 715 967

130248 355 548 602 56 ( 5001 903 9 33 ( 5001 88
13 1 095 439 82 719 893 952 85 1 32003 35 55 319 81
562 845 1 33032 ( 1000) 33 205 ( 500) 37 39 301 506 783
[ 5001 985 1 34104 248 89 96 459 [ 3000] 673 125143
229 ( 30001 80 618 ( 500) 93 ( 5001 849 939 1 36034 106
236 85 743 57 834 955 [ 500] 137115 64 208 540 93 98
637 728 876 948 1 38002 [ 10001 284 409 51 79 619 90
903 58 139077 80 250 85 429 ( 10 000 ] 69 737 45
862 997

140022 134 72 297 489 663 821 141135 673 770
805 932 1 42058 78 124 202 339 508 58 693 [ 5001 911
143066 82 322 23 92 520 628 701 [ 5001 82 993 144005
28 441 67 625 ( 10001 48 57 850 913 24 84 1 45055 83
189 203 70 87 412 ( 1000) 569 680 758 ( 5001 813 917 73
146112 67 502 641 61 756 58 147271 94 333 415 610
25 60 756 833 43 951 148117 214 335 ( 5001 446 48 565
( 3000) 97 610 15 90 722 832 90 929 1 49110 44 65 72 87
346 528 29 30 57 81 631 32 808 9 21 993

1SO031 109 slOOOJ 214 41 559 783 865 903 27
15 1247 505 863 81 900 55 1 52082 183 247 333 478
96 588 602 13 96 ( 10001 806 [ 3000] 27 47 906 110001
18 [ 5001 86 1 53103 270 494 599 624 [ 1000 ] 821 [ 10001
154059 118 568 761 15 5005 149 302 96 526 42 629
784 927 1 56009 152 79 85 283 417 62 ( 1000 1 671 845
157024 260 312 83 589 731 891 988 1 58058 1500 )
89 117 27 87 382 443 572 98 [ 3000 J 976 1 59046 409
83 665 830 960 83 [ SOOJ

160020 [ 30001 213 29 470 534 50 661 859 930 45
16 1 357 438 62 83 612 37 49 813 24 27 900 37 95
162314 35 60 509 670 [ 30001 805 914 41 163028
76 316 448 514 56 621 54 735 80 877 1 64230 95 315
31 435 612 18 97 987 99 1 65070 193 374 403 12 34
617 729 61 86 1 66089 457 637 39 809 41 61 167321
426 30 513 33 46 67 608 784 99 845 915 35 52 61 168036
63 83 151 76 472 626 1 69049 99 559 671 888

170014 53 418 64 716 953 99 1 7 1051 99 386
552 669 916 [ 5001 87 1 72041 52 131 258 473 500 10
844 67 924 83 1 73092 188 221 22 337 75 78 629
174037 108 275 413 501 15 824 87 945 46 58 175011
37 97 335 436 589 726 29 77 80 916 1 76072 8t 257
340 418 [ 30001 649 721 977 1 77311 37 83 476 512
39 178269 480 15001 645 84 703 951 179040 315 69
72 493 [ 30001 590 647 67 867

180043 87 196 342 526 47 50 681 837 65 96 921
18 1057 114 340 55 510 43 833 67 94 1 82107 221
53 [ 30001 452 633 89 [ 10001 792 801 92 984 183191
420 45 630 717 91 832 904 8 57 1 84263 403 537 759
816 52 980 1 85168 219 53 334 425 576 741 855 966
186025 71 [ 500] 252 80 317 545 666 789 1 87287 368
498 518 45 682 768 [ 3000 1 883 [ 500] 920 1 88000
93 177 290 357 405 55 86 715 26 28 1 89046 48 124
227 41 83 417 532 6) 610 753 811 963

190313 46 558 620 [ 30001 24 85 705 978 1 9 1087
223 [ 3000] 77 335 57 83 507 618 32 805 6 [ 500] 51
13000 ] 991 19 2023 146 51 80 282 327 59 64 557 90 634
785 92 838 1 93089 289 [ 1000 1 429 [ 500] 35 633 37
826 949 66 67 1 94013 177 249 428 504 735 1 95151
248 56 57 332 [ 500 [ 57 672 85 777 856 1 96068 80
185 389 454 640 52 86 93 606 1 97048 [ lOOOOl
101 54 58 221 33 72 332 SO 402 622 30 86 703 866 994
198075 85 275 [ 30001 325 424 581 614 982 1 99018
157 97 298 387 571 655 64 88 98 [ 500] 883 84 93)

200104 18 310 499 680 99 854 95 201175 97
302 447 575 ( 3000) 778 854 921 54 71 96 2OZ260
61 401 [ 500] 98 576 601 54 78 [ SOOO ] 706 12 869
203163 224 33 70 336 86 428 660 700 804 34 928
204054 56 218 387 409 514 2 0 5030 169 269 307 84
406 804 16 74 927 85 91 20 6010 70 [ 500] 132 67 335
569 633 76 99 803 28 943 2 0 7000 175 460 82 528
709 24 29 45 849 2 0 8019 117 61 77 242 98 323 27 442
595 2 0 0018 259 315 555 602 14 ( 5001 76 710 92
892 989

210122 33 [ 500] 401 82 [ 500] 852 911 [ 1000 ] 98
211423 537 817 40 902 2 1 2000 [ 500 [ 173 88 238 358
541 976 2 1 3045 195 262 319 593 647 78 842 46 917
2 1 4029 48 131 348 412 89 533 88 629 53 67 748 903
26 46 2 1 5392 521 [ 1000] 697 723 830 2 1 6096 240
482 538 65 643 762 952 2 1 7200 43 83 329 63 89 424
[ 500] 75 94 672 862 959 77 2 1 8024 26 464 538 66
609 93 2 1 9067 227 [500] 384 791 875 [ 10001 903

220158 75 409 10 502 32 [ 3000] 671 843 2 2 1 231
88 595 679 80 751 99 816 949 2 22136 43 265 74 [ 10001
78 J 500 | 611 756 851 95 2 2 3208 387 682 845 50
224040 417 900 55

; 3m Oteuiinnrooe verblieben : . Gewinn i « isnoixi Mir ) ,
I z» 75000 Mt. . 2 zu 30 00» Mt , 4 z» 15 »00 Mark. » zu
10 00. Mt. 8 j » 5000 Dil, 233 zu 3000 Mt, 338 zu 1000 Mt.
«18 zu 500 MI.

le . Zltkinng 4. Klasse 205 . Kgl . Preuh . Lotterie '
Ziehung vom «. November 1901. nach- uitt,o «.Nur «!, Gewinn » über 232 Mt. find den beir - öende»

Nummern in ittnmmern beigefügt.
( Ohne Gewähr. )

«an D? ,!07 *4f> 638 764 832 973 1 086 113 31 42 65 68
209 55 ( 600) 446 95 510 66 818 941 2106 25 266 71 30322 24 62 497 661 3294 565 ( 10001 607 ( 10001 11 95
420o « 8 522 23 45 607 873 5010 36 238 66 508 56 65166 730 63 6609 11 702 16 72 86 847 920 22 ( 5001 7183 7259 330 454 [ 500] 725 8021 38 62 156 83 260 73
Ül ?! U M Us " 732 50 51 56 814 9078 212 413

10036 168 263 90 374 471 605 42 858 11125 78
298 393 414 16 61 626 1 2117 67 84 ( 5001 219 56 399
440 545 13000) 60 74 601 87 96 796 803 1 3009 116 271
322 411 28 502 6 31 ( 500) 625 29 771 1500] 954 13000]
69 14033 98 99 107 544 45 632 766 833 960 62 65
15097 257 473 74 523 612 813 934 1 6186 ( 1000) 332
496 565 638 75 738 54 835 973 1 7002 25 40 170 75 267
77 [ 3000] 381 512 73 696 748 929 54 81 18026 118 208
( 10 ODO) 481 605 23 726 857 64 ( 30001 923 1 8049
68 118 283 301 70 77 679 730 829 94

20101 551 667 884 935 21110 29 326 489 605 711
22397 438 589 ( 5000 ) 648 712 87 873 955 23325 429
85 506 689 914 44 2 4574 603 31 63 75 740 70 894
25165 95 715 897 2 8108 296 351 74 534 41 88 683 756
822 34 908 38 2 7032 51 191 265 ( 500) 309 585 91 99 778
28 ) 47 204 379 89 456 607 17 24 709 822 2 9012 553

» 30096 103 5 9 203 13 53 90 351 423 44 79 517 670
715 56 3 1025 203 364 522 31 748 81 939 94 3 2061
91 113 28 255 384 525 49 710 74 869 957 73 3 3271
97 ( oOOl 459 62 526 633 776 89 876 966 3 4052 292 336
410 66 559 610 15 19 790 3 5316 35 36 492 542 71 634
56 975 3 6260 344 469 78 596 611 32 815 3 7017 328
58 509 635 809 27 3 8012 27 126 284 533 98 616 63 797
15091 39254 390 437 49 512 68 615 24 92 719 54 801
71 951

40 ) 01 595 736 810 66 41264 501 636 99 793 42050
451 93 598 633 50 60 759 803 4 3034 145 304 799 849
44015 56 196 233 311 429 [ 500] 75 78 86 ( 5001 527 638
753 826 49 ( 500) 76 ( 500) 968 45183 297 704 82 871
( 1000) 72 976 46150 85 270 332 53 73 667 864 962
47135 ( 500) 50 232 85 335 48 51 425 85 733 75 88 99
48061 143 ( 3000) 60 79 207 29 ( 500) 339 423 531 613 21
710 979 81 49017 58 212 35 303 ( 500) 20 458 599 687
816 81 ( 500) 982 98 ,

50369 72 ( 10001 446 550 607 61 729 952 5 1 066
103 244 390 610 858 68 95 5 2079 131 80 275 371 73
467 529 99 614 75 813 ( 3000) 951 [ 500] 53001 247 76
5) 3 609 824 35 992 54164 209 ( 1000) 611 943 74 5 5055
. 102 90 ( 15 000 ) 242 565 706 841 914 19 13000) 71
56064 88 133 507 94 683 85 775 96 820 61 57123 257
489 521 678 82 94 927 ( 5001 99 5 8015 ( 1000) 94 148
2ol 69 ( 500) 88 408 ( 500) 701 95 958 61 59036 159 286
309 22 79 625 866 978 97

60118 31 250 362 68 84 591 725 811 17 80 ( 1000)
61167 4/4 79 646 711 51 838 996 [ 1000] 62008 28 212
304 56 63 638 98 888 928 6 3037 4) 161 66 493 697
642o8 ( 500) 438 576 813 ( 500) 65006 67 71 135 283
384 451 501 933 47 72 66102 217 41 71 301 27 53 478
623 29 49 931 67078 137 329 459 509 675 701 11
68111 54 313 ( 500) 482 89 915 66 6 9215 400 76 591
711 85 819

70048 284 334 57 485 705 48 885 7 1050 218 588
745 800 944 7 2003 55 80 267 79 93 405 29 530 694 935
73082 139 212 85 441 44 49 501 80 91 ( 5001 721 922
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Jedes
Wort !

Br Wort fett . I
Btuhstabt

5 Pfennig .

_ Nur da * trsii
Wort feil . Worte mit ineAr als
IS Biuhstaben zählen doppell .

$ € ! einB ßnzeigen .
>ür J ' °

xiiittcfftt/vit JVumtner werde *
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte öls 1 Uhr ,
in der ffaup texped itt on Benthstr,3

bis 4 Uhr angenommen ,

Schaukgeschäft zu verkaufen . Preis
1500 M. Zu erfrage » bei Rannow ,
Cuvrystraße 44, Hof 1 Tr . 1705b *

Schaiikgeschäst sofort wegen Ver -
zugö nach außerhalb zu verkaufen
Fruchtstraße 54. 1702b *

Milchgeschäfts - Einrichtungen , als
Milchkübel , Milchkannen , Milchsiebe jc.
villigst bei Jordan , Kleine Markus -
straffe 28. 893SI *

Borjährige elegante Herrenhosen
ans feinsten Stoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhans Gennania , Unter den
Linden 2) , II . S06K *

Ausverkauf :
Knabeupaletots ,

Knabenanzüge ,
Mädchenkleider ,

Mädchenmäntel allerbilligst . O. Hoff
mann , Veteranenstraste 14. 8785t '

Mäntel . Verkaufe Kragen , Pale -
tots nach beendeter Engros - Saison
einzeln z » sehr billigen Preisen .
Bertram , Alexanderstraste 22. [ 1707b «

Stoffe , Herrengarderobe , wegen
Aufgabe billig zu verlausen . Neander -

straste 25. 1674b *

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hntfabrik , Comptoir
Kaiserstraste 25A , früher Sanum -
straste 4 und 5. [ 897 K'

Restehandtung . Stofte zu Damen

jacketts , Capesstoffe , Krimmer , Plüsche ,
Astrachan , Pelz , Pelzbesätze in enormer
Ausioahl . Reste zu Knabenanzügen ,
Paletots , Kindermäntel ; Zuschnitt
gratis . Rosenberg , Kottbuserdamm 93.

Zwei Mark einvierteldutzend
Damenhemden , Herrenhemden 3, —.
Alisstnttuugen sowie elegante Reise -
muster spottbillig . Wäschesabrtk Adolf
Salomonsky , Stadtbahn 21, Näbe
Polizeipräsidium . 114/6

Teppiche k ( fehlerhafte ) in allen
Grösten für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMartt 4,
Bahnhof Börse . 119/14 *

Spottbillig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren . Winter -
paletots verkauft Leihhaus , Neander -
straste 6. 197/5 »

Möbel - Gelegenheit . Beim Auttio -
nator Otto Lideke , Möckernstrabe 25

( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig ge¬
brauchte Einrichtungen , ein Posten
Säulentrumeaux 30,00 , Salonteppiche
20,00 , Zimmerteppich - 8,00 , Muschel -
schränke , Salongarnituren , Paneel -
sosas , Ruhebetten , Büffetts , Schreib -
tische , Bücherschränke , salonbilder , ge-
stickte Uebergardinen , Divandecken ,
Stores , Steppdecken , Salonnhren .
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheitskäufe . Gekauftes lagert
unentgeltlich . [ 913K

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlag « Grobe Frankfurter -
straste 9, parterre . +37 *

Nähniaschineii und Feuer - Ver¬
sicherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstraste 43, Hos Keller . 857b

washeizöfe » ! Sparsysteme ! Sechs ,
Neun , Refleltoröfen 13,00 , Zweiloch -
gaskocher 3,00 , Dreilochgaskocher 9,00 ,
geschlossene Gaskocher 10. 00, Gasbrat -
öfen 8,00 , Gasplätleisen billig !
Wohlauer , Wallnertheaterstraste zwei -
unddreistig . 1101b

GardiuenhanS GrosteFrankfnrler -
ftraste 9, parterre . _ t37 *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schlvächliche ,
Gewichtszunahme , beffere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' / . , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flascheuzahl , Qualität ent -
scheidet . Porlerkellerei Ninaler
Bernanerstraste 1) 9. _

134,2 *

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Franksnrlerslraste 9, yanerre . _ [ 37 *

Verkaufe mein gutes , geräumiges
Lokal , schöne Wohnung , billige Miete ,
Centrum , sofort . Näheres Pinzer ,
Schützenstrabe 18. 1732b *

Eisernen Ofen verkaust billig
Pinzer , Schützeuftraste 18.

Englische Dredrolle Raummangels
billig verkäuflich Maxstrabe 14, Milch -
geschäst . _ t67 *

Damenmäntel , Kindermäntel ,
austergewödnlich billige Gelegenheits -
käufe , Straustbergerstrabe 30. 137/6 *

Parzellen , Quadratmeter 90 Pf .
an, verlaust Lücke, Eigentümer , August -
straste 1. _ _ 1729b

Paneelsofa wie neu , 48, oder
Garnitur , elegant , verkauft sofort
Linienstrahe 137 I rechts . _ 17356

Herrenrad , militärhalber , 40,00 ,
Schönhauser Allee 177a , Äausch . [ 114/7

Resiaiiration wegen Todesfall
sofort zu verkaufen , Fruchtftr . 29. [

Restauration , städtischer Bau ,
grober Schnapsumsatz , verkäustich ,
Bergmaiinstraste 59. 1737b

Schankgeschäft . 1500 Mark , Miete
1200 , verlauft Kusch, Marienburger -
straste 49. 1- 56

Nähmaschinen , preiswerteste Be -
zngsquelle . ohncAnzahlung . Woche 1,00,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort . LandSbcrgerslraste „82" , Köpnicker -
straste 60/61 . l ) 21b *

Vermiscdle �rnelgeo .

Die Beleidigung gegen Herrn Man -
kowski nehme hiermit zurück . G.
Gaebcrt . 1695b *

Vol kssänger - Gesellschaft
dowsky . Sickingcnsttahe 4.

Lewa » -
- [ 78*

Elektrotechnik . 8. Oktober neuer
Abendkursus , monatlich 6 Mark .
Gute Chancen für alle Berufsarten
und jedes Alter . Keine Borkennttiiffe .
Abgangsprüsung . Zeugnis . Stellen -
Nachweis . Anmeldungen umgehend ,
auch Sonntagvormittag . Jacksons
Elektrotechnik . Alle Jatobstraße 24. [ •

Unfallsachen . Klagen . Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straste 65. _ 9346 *

Patentanwalt Dammann , Mo¬
ritzplatz 57, Auskunft bis abends
nenn . 767K *

Rechtsbnrea » . Rechtshilfe , Ein -
gabengesuche , Ralerteilung , Andreas -
strabe dreinndsechzig . 1703b *

Kunststopserci von Frau KokoSky ,
Steinmetzstraste 48, Qnergedäude hoch-
parterre . _

_ _

Kostünirölke von 6,00 an , fertige
nach N! ast . Jede Art Damen¬
schneiderei elegant , billigst . Neander -
straste 25, parterre linkö . 1672b *

Kostümröcke von 5. 00 an fertige
nach Mab . jede Art Damenschneiderei
elegant , billigst Schöneberg , Kaiser
Friedrichstrabe 15, Laden . 1673b *

Bücherankanf zu höchsten Preisen
Epstein , Niarkgrafenstrabe 101. *

Bivisektio » ! Wer sich über dieic
ruchloseste Grausaä keit nnsrer Zeit
unterrichlen will , verlange die Fing -
blätter des Welibundes gegen Bivi -
fektion , welche unentgeltlich versendet
werden voiu Tierschutzvcrein Berlin ,
Königgrätzerstrabe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ _ 161b

Äugustabad , Köpuickerstraste 60
Bäder jeder Art für sämtliche Krauken -

lassen . � _ _ 736,( 1»

BereinSzimmer . Kegelbahn em-
pfiehlt Pinzer , Schützenstraste 18.

Rechtsburcau Julius , Elsaflcr -
strabe 55. 1734b

Vercinsziminer mit Pianino zu
vergeben , Ludwig , Skalitzerstr . 13. [1-14

Vermietungen , j
Groster schöner Keller mit vielen

Räumlichkeiten , paffend für Milch -
geschäst , Biervcrlag : c. zu vermiete ».
Fehrbellinerstraste 45. 904K *

Zimmer .

Teilnehmer für mein gut möb -
liertes Balkonzimmer gesucht . Frau
Jacobev , Colbergcrstraste 26, vorn III .

Stell enangehete .

Gewandte » Annoncen - Acouisitcur
sucht das „Anzeigeblatt für Schneider
und Schneiderinnen Berlins und Um»
gegend " . Meldungen und alles Nähere
im Bureau wochcutäglich vormittags
von 8 - 1 Uhr . _ _ 1636

Tüchtiger Farbigmacher verlangt .
Goldlcistenfabrik Liegniyerstrabe �5.

Belegcr , der Maffe koche » kann »
und Belegerin verlangt Goldleisten -
fabrik Mar Biber , Neanderstrabc 4.

_ _

Schlosserlehrling verlangt Winkler
u. Müller , Rumuielsburg , Prinz
Albertstrabe 11. _ _ _ 915A

Lehrfränlei » , Zuarbeiterin ver¬
langt Schneiderin , Gneisenaustraße 25
parterre . _

1738b *

Schulfreies Mädchen bei einem
Kinde sucht Appelt , Waflcrthorstrabe76 ,
Hos links 3 Treppen . 1730b

Im Zlrbcitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Sluzeige » koste » 40 Ps . pro Zeile

Gesucht Per sofort " TUg

tWigtt EtuiS - Weittr
für Sammet - ». Setdenarbeitcu .
Reinhard Holtermann , Etuis - Fabrik ,

Hamburg , Schauenburgerstr . 55.

Nerantwortlicher Rcdactcur : Carl Leid in Berlin . Für de » Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max « adiug in Berlin .
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Die Wahlschlacht .

Die Arbeiterschaft Berlins hat gestern wieder einen

Ehrentag gehabt . Sic hat bei den Stadtverordneten -

Wahlen dritter Abteilung einen Sieg errungen , der weit
über das hinausgeht . wnS man von den diesjährigen Wahlen er -
ivarten durfte .

Die W a h l s ch l a ch t verlief im ganzen in der gewohnten Weise .
Schon in früher Morgenstunde versammelten sich die Genossen , die
sich zur Wahlhilfe bereit erklärt hatten , in den zahlreichen
Wahlbureaus , um pünktlich den ihnen zugewiesenen Posten einnehmen
zu können . An Hilfskräften hat es tvohl nirgends gefehlt . In den

meisten Bezirken war sogar Ueberstnst an Helfern . Die Wahl -
beteiligung war in den Vonnittagstunden , wie immer .

zunächst gering . Wahlvorständc . Listcnführcr und Zettel -
Verteiler mußten ein paar ziemlich langweilige Stunden
über sich ergehen lassen . Um diese Zeit wählten fast nur die

selbständigen kleinen Handel - und Gewerbetreibenden . Die Ar -
heiter rückten mit tvenigen Ausnahmen erst nach 12 Uhr an , doch
wickelte sich auch jetzt das Wahlgeschäft überall noch glatt ab . In
de » Nachmittagsstunden folgte dann wieder eine merkliche Ebbe . Nur
in den Gegenden , wo die Beamten zahlreich vertreten sind , war um

diese Zeit die Bcthäligung einigermaßen lebhaft . Gegen Abend aber

schivoll die Flut von neuem an und erreichte besonders in den
Arbeitervierteln eine gewaltige Höhe . In den letzten
beiden Stunden ivaren hier die Wahllokale ständig gefüllt , stellen -
weise sogar überfüllt , so daß die Wähler in Reihen antreten und

recht lange warten mußten , che sie herankamen . Bis in die letzte
Viertelstunde hinein dauerte der Ansturm auf die Wahllokale . Ganze
Trupps von Arbeitern , denen man es ansah , daß sie unmittelbar von
der Arbeitsstätte kaincn , rückten noch in den letzten Minuten an , um

ihrer Bürgerpflicht zu genügen .
Geivählt wurde diesmal fast in allen Stadtgegendcn , im

Westen , im Südwesten und Süden , im Osten , im Norden und

Nordivesten . In manchen Bezirken hatten die Gegner von vorn -

herein die Flinte ins Korn geivorfen — nach Lage der Sache das

vernünftigste , was sie thnn konnten . Die Wahlvorständc
waren in solchen Bezirke » wirklich nicht zu beneiden . Die

FrcisinnSstützen saßen da und machten süßsaure Gesichter , wie ein

Wähler nach dem andern an den Wahltisch trat und seine Stimme

für den Arbciterkandidntcn abgab . Im 22 . Bezirk sollte das stark

zusammengeschmolzene Erbe des Freisinnigen Perls . der hier nicht

mehr kandidierte , von dcni Holzhändler Bry angetreten werden . Herr

Bry , der de » Verlauf der Wahl an Ort und Stelle verfolgte , sah mit

wachsendem Erstaune », ivie sich auf de » Arbeiterkandidaten die Stimmen

häuften . Wir haben in diesem Bezirk einen schönen Sieg errungen . Am

lebhaftesten ging es draußen in Moabit zu , besonders im 44. Bezirk .
Auf ihn hat , ivie der Mieterkandidat Damaschke in den letzten
Wochen den Wählern immer und immer wieder versichert hat , „ ganz
Deutschland hiugeblickt , weil c r ( Damaschke ) hier aufgestellt war " .

Nun , die Arbeiterschaft hat vor dem zuschauenden Deutschland mit

Ehren bestanden . Der Bezirk ist diesmal im ersten Ansturnr erobert

worden , und Damaschkes Hoffnung , wenigstens in die Stichwahl zu
koinmen , ist kläglich gescheitert . Auch der 46 . Bezirk hat einen

schönen Sieg davongetragen , auf den die Moabitcr stolz sein können .

An die Zusammenstellung der Resultate , die in den Wahl «
bureaus erfolgte und von den zahlreich hier versammelte » Genossen
mit Jubel aufgenommen wurde » , schloß sich die Verkündigung in den

öffentlichen Versammlungen . _

TaS Geheimnis dcö Magistrats . Eine ArbeitSlosen - Uinfrage
hat der Magistrat von Berlin , wie der „ Konfektionär " meldet , durch
sein statistisches Amt an die hiesigen kaufmännischen und gewerblichen
Vereinigungen gerichtet , mit dem Ersuchen , baldmöglichst mitteilen zu
wolle » : 1. wie viel Arbeiter , männliche und weibliche getrennt , in
den im Verein befindlichen Betrieben am Anfang November dieses
Jahres etwa beschäftigt gewesen sind , 2. wie sich diese Zahlen für
die einzelnen Monate ( bis zu Anfang November vorigen JahrcS
zurück ) stellen , 3. ob gegen früher eine Verkürzung der Arbeitszeit

zum Zwecke der Verhinderung von Arbcitcrentlassungen eingeführt
worden ist . Bezüglich der Heimarbeiter wird die schätzungsweise
Angabe der Zahlen von Ansang November 19lX ) und Anfang No -
vember ISOI gewünscht . Die über die einzelnen Betriebe eingehenden
Nachrichten werden geheim gehalten .

Warum die Nachrichten geheim gehalten werde » sollen , ist nicht
ersichtlich . Bei den Erhebungen wird es sich wahrscheinlich um eine

Anregung der Regierung handeln , da der Magistrat in einer ihm

nach seiner Anschauung so fern liegenden Sache wie das Elend der

Arbeitslosigkeit sich aus eignem Geheiß doch kaum zu „ Erhebungen "
aufschwingen wird .

AuS der Tagesordnung für die Sitzung der heutige »
Stadtverordiicteu - Verfaniinlung am Donnerstag , den 7. November
d. I . , nachmittags 6 Uhr : Berichterstattung über die Vorlagen bc -

treffend : die Genehmigung eines mit der Großen Berliner Straßen -
bahn und der Berlin - Charlottenburger Straßenbahn getroffenen
Abkommens wegen Einstellung des Accumulatorenbctriebcs und Er -

satz desselben durch Betrieb mittels ober - und unterirdischer Strom -

zuführung — und die Höhe der den Anliegern der Boxhagcncr
Straße zwischen Frankfurter Allee und Warschauer Straße für

Abtretung der zur Freilegung der Boxhagcnerslraßc erforderlichen
Terrains ' und Abbruch von Baulichkeiten zu zahlenden Beträge . —

Berichterstattung über die Anträge von Mitgliedern der Versann » -

lung betreffend die W o h n u n g s n o t und die auf dem Gebiete
des Wohnungswesens bestehenden Mißstände , sowie die Bereitstellung
des Geländes der ehemaligen Stralancr Wasserwerke für Errichtung
kleiner Wohnungen . — Antrag betr . den Ankauf von Terrain zur
Erweiterung des Vieh - und Schlachthofs und für de » Fleisch - Engros -
markt — ; die Einrichtung der in Neubeeren und Heinersdorf vor -

handenen Häuslingsbaracken zu Schnitterbaracken und die Teilung
des Bezirks der ISS . Armenkommission .

Arbeitslosigkeit und Huuneutuin . Eine Korrespondenz der -
breitet folgende seltsame Nachricht : Arbeitslose Chinakrieger befinden

sich gegenwärtig in großer Anzahl in Berlin . Mit der ihnen vom

Kaiser verliehenen Erinnerungsmedaille geschmückt sprechen

sie auf Grund von Zeitungsannoncen jici den Arbeits¬

stellen vor , um jede nur denkbare Beschäftigung an -

zunehmen , aber in den weitaus meisten Fällen erhalten

sie eine ablehnende Antwort und zwar lediglich

wegen der Medaille unter Hinweis auf die „ Hunnen -

thaten " . indem die Beschäftignngslosen noch obendrein

beschimpft und verspottet werden . Es ist mm, nach der

Anmeldung bei einem hiesigen Polizei - Revier , von den arbeitslosen

Chinakriegern die Einberufung einer Berfa m m lung

geplant , in welcher ihre Lage geschildert » ud aus das Unsinnige der

Verspottungen hingewiesen werde » soll . Von der Versammlung

erhofft man ferner den Beschluß , an den Kaiser eine Petition zu

senden mit der Bitte , der Monarch möchte sich für die Lage seiner

Chinakrieger persönlich interessieren und die Behörden anweisen , in

größerem Maßstäbe Unterstützungen zu gewähren und bei der Au -

stcllung die Chinakrieger zu bevorzugen .
Nach dieser Mitteilung muß auch das Berliner Unternehmertum

nur noch wenig von dcni glorreichen China - Abcnteucr erbaut sein .

Solches ist bei dem gegenwärtigen geschäftlichen Katzenjammer recht
begreiflich . Daß die Unternehmer aber bereits so „ vatcrlandslos "
geworden sind , daß sie die arbeitslosen „ Krieger " wegen der Medaille
und der „ Hunnenthaten " verspotten , das hätten wir nicht ge -
dacht . Auch ist dies nicht billig gehandelt . Man kann
die medaillentragenden Arbeitslosen über die etwaige Bc -
schräuktheit ihrer Anschauungen belehren und sie darauf
verweisen , daß es unter Berliner Arbeitern nicht Sitte ist , mit
Chinamedaillen und dergleichen auf der Straße zu promenieren , ober
verspotten sollten die Arbeitgeber die armen Leute nicht . Die
augekündigte Versammlung wird hoffentlich öffentlich
tagen . In diesem Fall werden die klassenbewußt handelnden
Arbeiter gewiß gern bereit sein , zur nottvendigen Aufklärung der
Chinakrieger das Nötige zu thun .

Frauen dürfe » nicht vor Studenten reden . Der Rektor der

Universität Gcheimral Kekule von Siradonitz hat . wie die „ Deutsche
Tagcsztg . " meldet , in einem bestimmten Fall seine Erlaubnis zu
einem Vortrage einer Dame vor der Finkenschaft versagt . Zugleich
hat er bekannt gegeben , daß er während seiner Amtszeit zu Vor -

trägen weiblicher Personen vor Studenten niemals die Er -
I a u b n i s geben werde .

Wenn diese Anordnung irgend einen Sinn haben kann , dann doch
nur den , daß der Rektor sich die nicht seltenen Roheitsvergehen vor

Augen geführt hat . deren sich Studenten anständigen Frauen gegen -
über schuldig gemacht haben , und daß der Herr , darauf gestützt , sich
der Meinung hingiebt , daß auch die vor der Finkcnschaft sprechenden
Damen vor rohen Ausfällen und thätlichen Insulten nicht

sicher seien .
Diese Ansicht beruht aber wohl auf einem Irrtum , da das fast

ausschließlich bei RoheitSausbrüchen in Betracht kommende Corps -

studentcntum bei den Veranstaltungen der Finkcnschaft nicht erscheint .
Es ist ja ein bekanntes Merkmal der farbentragcnden Blüte der

Nation , daß sie sich auf den späteren Beruf der Staatsretterci nur

durch Trinkgelage und sonstige Ausschweifungen vorbereitet und vor
allen ernsten Dingen eine heillose Angst hat .

Ter klagcndc Jacobi . Die „ Verl . Ztg . " schreibt : Herr
Leopold Jacobi hat , wie wir hören , sowohl gegen den Re -
dacteur der „ Welt am Montag " , Herrn Bernhard , wie gegen
den Stadtverordneten Marc > graff Strafantrag bei der Staats

nnwaltschaft gestellt ; es wird sich zeigen , ob diese Behörde ein

öffentliches Interesse an der Strafverfolgung annimmt ; ferner wird
uns berichtet , daß Herr Jacobi sich hiermit nicht begnügt habe ,
sondern auch gegen verschiedene andre Personen , von denen er an -
nimmt , daß sie den Genannten als Geivährsleute gedient haben ,
Strafanträgc gestellt habe . Würde auch diesen Anträgen stattgegeben
so würden die Betreffenden als Zeugen ausscheiden ; wir bezweifeln
deshalb die Richtigkeit dieser letzteren Meldung , da Herr Jacobi
doch sicher den größten Wert darauf legt , daß alle diejenigen
Personen , welche von seinen angeblichen Verfchlimgen etwas wissen
sollen , Gelegenheit erhalten , sich darüber unter ihrem Zeugeneide zn
äußern .

Zum Milchkrieg . Zu den Verdächtigungen des M i l ch
r i u g c s . wonach die Händler in überaus zahlreichen Fällen die

Milch getauft hätten , äußert sich jetzt die Organisation der Milch -
Verkäufer . Es heißt in der Zuschrift : Die unmittelbar vor

Geschäftseröffnung der Milchcentrale angeblich «entdeckten "
F ä l s ch u n g e n sind ausschließlich von eignen Angestellten
der Landwirtschaftskammer ermittelt worden ; die iiberein -

stininicnde Ansicht aller zuständigen wissenschaftlichen und behörd
liche » Autoritäten geht dahin , daß diese merkwürdigen Entdeckungen
im schroffsten Widerspruch zu den wirklichen Thatsachen stehen und

ihre sehr einfache Erklärung in einem unzuverlässigen
Verfahren oder in einer fehlerhafte » Untersuchnngsmethode
finden . Nach der amtlichen Kontrolle war in derselben
Zeit weniger als 1 Proz . der zum Verkauf gestellten Milch

zu beanstanden , und die Kontrolle des Gcrichtschcuiikers Edgar Reich
ergab einen Durchschnitts - Fettgehalt der Milch von 3,1 Proz . ,
während die Milchcentrale sich mit einem Fettgehalt von nur
2,7 Proz . begnügt . Wir bedauern aufs lebhafteste , daß der Berliner

Polizeipräsident unsre Bitte , die amtlichen Untersuchungsergebnissc zu
veröffentliche », abgelehnt hat .

Der jetzt vom Ring so eifrig befürworteten Abschaffung der

H a I b m i l ch habe anfangs dieses Jahres in der Brandenburger
Landwirlschastskammer das jetzige Mitglied der Milchcentrale , Herr
Oberamtmann Büttner - Lobeofsund mit der ausdrücklichen

Begründung widersprochen , daß bei Abschaffung der Halbmilch eine

große Anzahl der märkischen Milchproduzenten von jeder Milch -

liefcrung »ach Berlin ausgeschlossen würde , da die von ihnen
produzierte Milch den polizeilichen Anforderungen nicht enffpräche .

Der Vorsitzende des deutschen Milchhändler - Verbandes , I . Lulay ,
hatte hiergegen die Abschaffung der Halbmilch befürwortet .

Tie lridige lPnrraukratie . In einer Unfallsache hatte der

Schlosser U> in der Wrangelftraße kürzlich seine H e i r a t s -

Urkunde zu beschaffen . Da er im Jahre 188( 1 auf dem Standes -
nmt in der Kleiubecrenstraße 2 getraut worden war , ging er dies
Bureau um die erforderliche Bescheinigung an . Das Gesuch wurde

jedoch zur Verwunderung des Antragstellers mit dem Bemerken „ ur -
schriftlich " zurückgewiesen , „ daß auf dem diesseitigen Amte die Ehe -
schließung nicht stattgefunden " habe . Schlosser U. gab in einer
neuen Zuschrift an das Standesamt seiner Verivundernng über eine

solche Wlittcilung Ausdruck und ersuchte nun unter Nennung der damals

von ihm innegehabten Wohnung erneut um Ausfertigung der Urkunde .
Das Standesamt IVa in der Kleinbccrcustrnße sandte das neue Ge -

such „urschriftlich " dem Standesamt III in der Genthinerstraße zu ,
da im Laufe der Zeit dies Anit von dem in der Klcinbeercnstrnße

abgezweigt worden war . Aber auch das Standesamt III täuschte
die Erwartung des Schlossers , iinumchr zu der Urkunde zu kommen ,
deren er um so nichr bedurfte , als er in einem hiesigen Kranken -

Hause darniedcrlag und seine Frau der Unterstützung , die ihr gesetz -
mäßig zustand , erklärlicherweise sehr bedürftig war . Das kgl. Standes -
amt III schickte dem Schlosser das von ihm eingereichte Schrift -
stück gleichfalls „urschriftlich " mit dein Bemerken zurück ,
daß ohne Angabc dcS EhcschließungstagcS , den U. bereits dem

Standesamt IVa gennimt hatte , nichts zu ermitteln sei. Der

Schlosser mußte nun also auf dem Standesamt III besonders mit -

teilen , daß er niit feiner Frau an dem und dem Tage im Jahre
1880 getraut worden war . Endlich traf daraufhin ein Stück Papier
bei dem kranken Gesnchstellcr ein , das die Ueberschrist „ Heirats -
Urkunde " trug und auch mit einem Amtsstempel versehen war . U.

ließ die heiß ersehnte Urkunde seiner Frau zukommen und diese

ging damit zum Polizeibureau . Dort sah man sich das - mit so schwerer
Mühe errungene Werlstück an und betrachtete die Frau mit recht miß -
Iranische » Blicken . „ Wann haben Sie sich verheiratet *" „ Im Jahre 1880 " .

„ Da irren Sie sich aber sehr . Am 27. Juli dieses Jabres sind Sie

erst getraut worden , hier steht es schwarz auf weiß . " Frau U. war
einer Ohnmacht nahe , als sie vernahm , daß sie 20 Jahre lang mit

ihrem Manne in einem Verhältnis gelebt haben sollte , das nach
ehrpusselig - bürgerlicher Anschauung als wilde Ehe oder Konkubinat

bezeichnet wird . Aber auf der mit so schwerer Mühe erlangten
Heiratsiirknnde stand wirklich , in Buchstaben geschrieben , der 27. Juli
tvoi als Tag der Eheschließung verzeichnet . Eine Schloddrigkeit
des Standesamts , die unter ähnlichen Verhältnissen eineni Arbeiter

schlecht bekommen würde , und die um so mehr gerügt zu werden
verdient , als die Bureaukratie vom einfachen Mann uerlangt , daß
er ihr förmlich genau alles auf dem Präsentierteller darbiete . In -

zwischen ist U. wieder aus dem Krankenhause entlassen worden . Ob
es ihm in diesem Leben noch gelingen wird , zu einer richtigen
Heiratsurkunde zu kommen , lassen ivir dahingestellt .

Zum Bau der elektrischen Hochbahn hat die Gesellschaft eine

Anzahl Häuser käuflich erstehen müssen , um sie teiltveise niederzulegen ,
teilweise , wie das bekannte HauS in der Dennewitzstraße , durch -
brechen zu lassen . Als Verwalter für alle diese Häuser wurde der
Kaufmann T r i e b n e r angestellt . In diesem Frühjahre wurd fest -
gestellt , daß Triebner von den Mieten , die er eingezogen , gegen
10 000 M. unterschlagen hatte . Tricbner räumte die Verfehlungen
ein , worauf die Gesellschaft so nachsichtig war , von der Stellung
eines Strafnntrages Abstand zu nehmen , ihm ztvar die Verwaltung
der Häuser zu entziehen , ihn aber serner in einer untergeordneten
Stellung bei der Gesellschaft zn belassen . Später kam die Geschichte
doch zur Kenntnis der Behörde , worauf Tricbner zur Haft gebracht
wurde . Sein Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Schwindt , hat einen

Haftentlassungsaiitrag gestellt und damit begründet , daß Tricbner
längst hätte die Flucht ergreifen können , tvcnn er dies hätte wollen .
Der Antrag ist abgelehnt ' worden .

Ein angeblicher Mordversuch , der noch der Anfklärimg be -
darf , beschäftigt die Kriminalpolizei . Als gestern früh 53/4 Uhr eine

Schutzmaunspatrouille am Landwehrkanal entlang ging , hörte sie
plötzlich in der Nähe der v. d. Heydt - Brücke laute Hilferufe . Die
beiden Beamten fanden ein Mädchen im Wasser treiben , das be¬
müht Ivar , sich durch Schwimmbewegungen an der Oberfläche zu
halten . Mit einem Kahn fuhren sie schleunigst auf die

Hilferufendc zu und brachten sie ans Land . Die Gerettete konnte
nur noch sagen , daß sie ins Wasser gestoßen worden sei .
Dann verlor sie das Bewußtsein . Die Schntzmänner landeten
sie und brachten sie mit einer Droschke nach der Revierwache .
Später wurde sie in die Charitö aufgenommen . Die Gerettete ist
ein 19 Jahre altcS Dienstmädchen Martha Sauer , das in

Steglitz in Stellung ist . Nach den spärlichen Mitteilungen , die sie
bisher zn machen im stände war , wollte sie auf Forderungen eines
jungen Mannes , mit dem sie ani Ufer mehrmals auf und ab ge -
gangen war , nicht eingehen . Daher gab ihr der Begleiter , der einen
blonden Schnurrbart haben soll , sonst aber noch nicht näher bc -
schrieben werden konnte , plötzlich einen Stoß , daß sie ins Wasser flog ,
und lief davon .

Eine spätere Meldung läßt die Vermutung gerechtfertigt er -
scheinen , daß Martha Sauer einen Selbstmordversuch unternommen
hat und ihre Mitteilung über daS ihr angethane Verbrechen hin -
fällig ist .

Von einem tragischen Geschick ist ein bekannter Schulmann ,
Professor Dr . Heinrich Bork vom Prinz Heiiirich - Gymnasiiim zu
Schöneberg , ereilt worden . Der zu Wilmersdorf in der Mann -
Heimerstraße 43 wohnhaste Lehrer hat sich dort Mittwochmittag 1 Uhr
in einem Anfall von Nervenüberreizung durch einen Revolvcrschust
in die Brust getötet . Schon seit mehreren Wochen zeigten sich bei
dem Unglücklichen die Spuren geistiger Ueberaiistrenguug , und cS
beißt , daß er bereits vor acht Tagen nur mit Mühe von einem
Selbstmordversuch abgehalten werden konnte . Professor Dr . Bork
war im Jahre 1849 zu Posen geboren ; er ist bekannt als Verfasser
verschiedener Schulbücher . Es ' trauern um den Toten seine Gattin
und sieben zum großen Teil noch unmündige Kinder .

Arbeitcrrisiko . Am Bahnhof Friedrichstraße ist gestern nach -
mittag gegen 4 Uhr beim Putzen eines großen Bogenfensters der
Fensterputzer Richard Kühne aus der Petristraße 5 schwer ver -
unglückt . Infolge eines Fehltritts stürzte er aus einer Höhe von
etwa sieben Meter auf den Bürgersteig hinab und blieb dort be -
sinnungslos liegen . Man brachte den Verunglückten nach der Charite ,
wo an seinem Aufkoinmen gezweifelt wird .

'
Kühne ist 36 Jahre alt

und unverheiratet .

Baubehörde und Arbeitslosigkeit . Auf dem Bauplatz Ecke
der Elbinger - und Knicprodestraße soll ein Neubau errichtet werden .
Am Bauzaun befindet sich eine fußhohe Tafel mit folgender In -
schrift : „ Wegen Jnhibierung meines Baues wegen Nicht - Revision
der Zeichnung , welche 6>/s Monate eingereicht ist , werden Gesellen
und Arbeiter nicht eingestellt . " ' — Da zweifle noch einer
daran , daß den Behörden die Linderung der Arbeitslosigkeit am
Herzen liegt .

Drei arabische�Kiudcr wurden gestern dem hiesigen Waisen -
hause überwiesen . Sie befanden sich bei der Frau Ben Salich und
einem IKjährigen Burschen , die seit acht Tagen in einem Fremden -
logis in der Nähe des Anhalter Bahnhofes wohnten und wegen
verschiedener Gaunereien festgenommen wurden . Die Araberin und
der Bursche , der wahrscheinlich ein Verwandter von ihr ist , pflegten
in hiesigen Geschäften kleine Einläufe mit einem Hundertmarkscheine
zu bezahlen , gaben dann in einem kaum verständlichen Kauderwelsch
zu erkennen , daß sie gern bestimmte Mttnzsorten härten ,
und verschafften sich so die Gelegenheit , sich durch einen Griff in
die Ladenkasse oder durch Wegnahme von dem Wechselgelde so viel
anzueignen , als sie nur erhasche » konnten ; mitunter gelang cS ihnen
sogar , mich den Hundertmarkschein wiedeiznbekomnien und mit dem
Wechselgeld , das sie heraus erhalten hatten , zu bezahlen . Diese
Manöver gelange » ihnen um so eher , als sie durch ihren phan -
tastischen orientalischen Aufputz die Aufmerksamkeit vom Ladentisch
weglenkten . Die weiteren Eiinittelnngen und Anzeigen bei der
Kriminalpolizei legten die Vermutung nahe , daß die Orientalen auch
Gclcgenhcitsdiebslähle nicht verschmähten . Bestätigt wird diese
Vernintnng dadurch , daß mmi in ihrem LogiS eine ganze Menge
Koralleiiarnibänder mit Goldfassnng . sowie Halsbänder für Kinder
und Erwachsene , neue Regen - lind Sonnenschirme , kleine Taschen -
nicsser mit Perlmuiterschalen und dergleichen fand ' Ben Salich , der
Ehemann der hier festgenommenen Arabcrin , befindet sich mit vier
Landsleutc » wegen ähnlicher Streiche in Wien in Hast . Man hat
es hier mit Ileberbleibseln von der Pariser Weltausstellung zu thun ,
die wahrscheinlich den ganzen Kontinent in kleineren Trupps heim -
suchen . Madame Ben Salich wurde mit ihrem Begleiter nach
Moabit in UnterfuchimgShaft gebracht , während man die Kinder ,
ein ganz kleines und zwei im Aller von 6 und 7 Jahren , einstiveilen
dem Waisenhause zuführe » imißte .

Im Verein für volkstümliche Kurse von Berliner Hochschill -
lehrcrn beginnt am Donnerstag , den 7. d. M. , abends 8l/j Uhr , der
Kursus «Eiilführuiig i » die Beometrie " von Herrn Geheimen Regienings -
rat Professor Dr . Lampe lind Privat - Docent Dr . S t e i n i tz in der Aula
des Franzöüschen GymnastillilS , NW. , ReichStags - Ufcr 6. Arn selben Abend
beginnt Herr Profcffor Dr . Ha en ig er seinen VortragSkursuS über die
„Sociale Geschichte DcnlschlaudS von der Reformation bis zur Revoliittan "
in der Aula deS Fricdrich - Wcrdcrschcn Gyiimasinnis , NW. , Darothcen -
straße 13/14 . Eintrittskarten zum Preise van je t M. sind zu beiden
Kursen noch zu haben bei : Georg Bcllnig . CigarreiihanMnng , W. , Leipziger »
sirahe 136 ; A. Schütz , O. , Holzmarktstr . 60 ; Chr . Tischendbrser , v. , Sophien -
siraße 20 ; Bernhard Slaor , Buchhandlmig , SW. , Friedrichstrahe 250 ;
F. E. Lederer , Buchhaiidlinig , W. . Kurfürslenstr . 70 ; Centrale für Arbeiter -
wohlsahrtseinrichtungcn , W. , Küthciierslr . 23. '

Fcncrbericht . Mittwoch früh kam Wiesenstr . 8 ein größerer
Dachstiihlbraiid au «, der mit zwei Rohren abgelöscht wurde . Kurz
vorher bramiten Gneisenausir . 62 verschiedene Kleidungsstücke und
Möbel . Dresdeuerstr . 19 ivar Teer übergekocht , ivas zu einer

Alarmiening der Wehr führte . Ein Schaufensterbraiid rief die Wehr
Dienstagabend nach Chausseestr . 6, während gleichzeitig Lausitzcr -
Platz 16 Küchengeräte und Beitcu in Flammen aufgingen . Schön -
Häuser Allee 16 ' brannte außerdem noch der Fußboden und Dauziger -
straßc 96 eine Bettstelle . _

ZsnS de » tllnchb - tvoiten .

Paukotv - Schönhauseu . Am Sonntag findet die Verbreitung
der Kalender siatt . Es ist Pflicht eines jeden Parteigenossen , zu -
gegen zu sein . Treffpunkt bei Hoffmann , Mühlenstraße , morgens um
7 Uhr . �

Lichtenberg . DaS Ortsstatut über daS G e w e rb e g e ri ch t

Lichtenberg ist in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung zur



Annahme gelang . Danach tritt das Statu ! am Januar in
Fnuktion . �

Die Wahl der Beisitzer , deren Zahl auf 28 normiert i ' t .
erfolgt »ickit auf Grund vorher aufgestellter Wählerlisten , sondern
jeder Wähler legitimiert sich am Wahltag durch Bescheinigung
seines Arbcitgeliers , wenn er am Ort ' arbeitet , oder durch
Bescheinigung des EinivohnermeldcainteS , wenn er hier wohnt . Jeder
am Wahltage in Lichtenberg Wohnende oder Arbeitende , der das
Alter von 26 Jahren erreicht hat . ist Wähler söhne Beschränkung der
Aufenthallsdaner ) . Die Entschädigung der Beisitzer ist ' an '
5 Mark bemessen . Für die Verhandlung dcS Rechts
streits werden Gebühren nicht erhoben . Auch Schreib
gebühren iind Znstellnngsnnkosten komincn nicht in Ansatz .
Die Zuständigkeit ist ausgedehnt auf die Hausgewerbetreibenden .
solvie auf Streitigkeiten zivischen Hausgewerbetreibenden nntcr sich
wenn diese von demselben Arbeitgeber beschäftigt Iverden . Das -
selbe gilt auch von andren Arbeitern , sofern diese von demselben
Arbeitgeber beschäftigt werden . Die socialdeinokratischcn Gemeinde -
verordneten haben vorgearbeitet , mögen die Arbeiter Lichtenbergs
ihre Schuldigkeit thim .

Ans Schönebcrg . Die städtische Schuldcputation hat in ihrer
letzten Sitzung de » Aufbau der Kna b e n- - Mi t t e ls ch n l
gn einer ncnnstnfigen Schule beschlossen , wozu alsbald die Zn
stimmung der städtischen Körperschaften herbeigeführt lverden soll .

Eines großen Warcndiebstahls wurde ein in einem Schöne
bergcr Marenhanse � beschäftigter vierzehnjähriger Laufbursche E.
überführt , ivelchcr seinem Prinzipal Sachen im Werte von 800 M.
entlvcndete . Die gestohlenen Waren wnrdeii zumeist an die Portiers
Icute desselben Hanfes , in dem sich das Warenhaus befindet , ab
geschoben und bei deren Verwandten beschlagnahmt . Der jugendlich
Dieb und seine Helfershelfer sind bereits der Staatsanwaltschaft
geführt worden .

Die Zchntailsciid Mark - Affaire in Spandau dürfte den
städtischen Körperschaften dortselbst noch manche llngelegenhciten
bereiten , ivenn es gelingt , den an den Unternehmer Schüler zu
viel gezahlten Betrag überhaupt wieder zurückzubekommen . Herr
Schüler soll sich nämlich dem Magistrat gegenüber bereit
erklärt haben , die 10 000 Mark zurückzuzahlen , dann solle
aber der von ihm eingegangene Vergleich , wonach ihm
seiner Zeit durch die Stadt wegen der niangelhafteii Ausführnng
seiner übernommenen Arbeiten 12 600 M. von

'
seinem Guthaben in

Abzug gebracht worden sind , null und nichtig sein . Die Stadt
könnte dann also in die Lage kommen , Herrn Schiilcr obendrein noch
2600 M. nachzuzahlen !

( Sc v sdii # - Bc iimt ß «

. . Sechzehn » nd cinhalb Monate Gefängnis gegen fnn
Arbeiter erkannte dieser Tage die Strafkammer in Fürth , ivcil
dieselben an einer Zusanimenrottnng von Menschen beteiligt gewesen
sein sollen , ans der Knndgebmigcn gegen eine Anzahl von Streik
brechern fielen . Angeklagt ivnrcn ' Sebastian B c s I m c i s l
verheiratet . Mich . Schaller , verheiratet , Andr . Kopp , vcr -
heiratet . Mich . Kaditz , ledig , und Karl D i r s ch e r l , lcdig . je
eines Vergehens des LandsriedensbruchcS . Die ersten vier ' An-
geklagten sind ganz » nbedcutend , Dirscherl schwerer vorbestraft . Gc -
laden sind 12 Belastungs - und 3 Entlnstnngszcugen .

Der Anklage liegen die Vorgänge anläßlich ' des Streiks in der
Ncgcrschcn Glasschleifcrci zu Grunde . Am 15. April d. I . brach der

. Streik aits . Am 18. April abends um 7 Uhr — es dunkelte bereits —
hatten sich vor der in der Tbeaterstrasje in Fürth gelegenen Fabrik
Hunderte von Menschen angcsainnielt . Auf Anraten zweier . Schutz -
lente llerliestc » die Arbeitswilligen — von denen eine ganze
Anzahl schwer vorbestraft ist . lvie in öffentlicher Magistratssitzung
festgestellt wurde — die Fabrik durch den hinteren Ausgang . Trotz -
dem ivurden sie von der Menge bemerkt , die ihnen teilweise bis
zur Polizcistatiou am Ludwigs - Bahnhof folgte . Untertvcgs wurden
Rufe wie : „ Strenrecher ! Streikbrecher ! " usw . laut .

'
Zweimal

wurde geworfen . Die beiden Steine ivaren nach Aussage des
BelnstnngSzcngrn Kellermann , der von einem Stein in de » ' Rücken
getroffen wurde , „so groß wie drei Fingerspitzen " . Irgend eine
Verletzung oder auch nur einen blaucn ' Fleck hat
niemand davongetragen . Wer die Steine geworfen hat ,
wurde nicht festgestellt . Auch nicht einmal die V e r »i n t ii » g
w n r d e ausgesprochen , d a ß c t n e r d e r A n g e k l a g t e ii
g e lv o r f c n haben könne . E b e n s o lv e n i g w u r d c d c n
Verurteilten bewiesen , daß sie die Arbeits -
willigen beleidigt haben . Lediglich ihre Teilnahme
an der Zusammenrottung kommt in Frage ?

Auch diese Teilnahme an der Ziisammeurotlnng tvird von dreien
der Angeklagten in Abrede gestellt . Sch aller , der nicht zu den
AnSstäildigen gehörte und bei einem andren Arbeitgeber in Arbeit
stand , ivill zufällig dazu gekommen sei », als die ArbeitStvilligen mit¬
samt der Menge schon an der Schwabacherstraße waren . Neugierig

X gctvordcn , sei er hinterdrein gegangen . Auf dem Wege' habe
er den Fabrikbesitzer Neger und seinen Sohn , mit denen er weit -
läufig verwandt ist . getroffen und denen noch ein Scherzwort zu -
gerufen . ( Letztere Angabe wurde vom Sohne des Fabrikbesitzers
unter Eid bestätigt ! ) Kopp , der ebenfalls in Arbeit stand , will
auch dazu gekommen sei », als die Menge schon fort ivar . So
200 Meter sei er hinter der Menge nachgewesen . ( Auch diese An -
gäbe wurde von einem Zeugen unter Eid bestätigt ! ) Kaditz
sagt , es seien wohl über 1000 Personen geivesen , die den Arbeits -
willigen gefolgt seien . Von der Menge sei er mit fortgerissen
worden . Am Hotel National sei es ihm gelungen , sich frei -
zumachen . Er sei dann f o r t g e g a n' g e ».

Der Staatsanwalt stützte seine Anklage hauptsächlich auf die
Aussage des frühcrcu Kmschers und nachherigen Arbeitswilligen
Johann B l ö ß l , eines vorbe st ruften Menschen ,
gegen den zur Zeit wieder ein Verfahren wegen
s ch w e r e r Körper verletz n n g <Mcsscrstrcherct ) schwebt .
Zur Charakteristik dieses Kronzeugen sei »och angeführt , daß er
seinen eignen Bruder , den Maschinenarbeiter Max Blötzl ,
einen bei seinen Kameraden ob seines kollegialen Verhaltens hoch -
gcachteteu Arbeiters , beim Arbeitgeber denunzierte und ihn
außer Brot zu bringe » suchte . Das brüderliche Beginnen des Bieder -
Mannes ivar aber erfolglos .

Zeuge B l ö ß l sagt ans , als sie ihrer sechs oder sieben hinten
zur Fabrik hinausgegangen seien , habe dort einer gestanden und
„ gcivunken , daß die andern kommen sollten " . Wer eS geivesen sei ,
wisse er nicht . Er hätte aber später gehört , daß es der Beslmeisl
geivesen sei. Vor der Polizeistation am Ludwigs - Bahnhof sei
S ch a I l e r auf und ab gegangen und habe spioniert , „ Ivo wir

herauskommen " . Alle Entlastungszeugen seien bei
dem Aufzuge dabei g e >v e s e n. Die Angeklagten Schaller ,
Kopp und Dirscherl habe er unterivegs gesehen . Schüller ins -

besondere „i st bei dem ganzen Aufzug dabeigewesen " !
Auf Befragen seitens des Verteidigers ninßte B l ö ß l zugeben ,

daß er so zu sagen ander Spitze des Zuges marschierte ;
er konnte also die Angeklagten gar nicht beoba�ten, selbst lue # »
diese sich wirklich unter der Menschenmenge befiiWen haben sollten .
DaS zur Charakteristik dieses Zeugen !

Allgemein fiel die Nachsicht des Gerichtshofs mit dem Benehmen
des Zeugen auf . Sehr ungeniert hantierte er mit seiner Priese und
einmal fragte er plötzlich die Richter , ob denn der „ Rädels -
fiihrer " . der Michael Dirscherl , nicht da sei , den v e r m i s s e
e r u n t e r den Angeklagten . Nachher von den Richtern
befragt , ob er den Michael Dirscherl denn auch bei der

Menge gesehen , gicbt Mößl zn , daß er ihn nicht
bemerkt habe . Aber der Michael Dirscherl sei der

Vorstand deS Verbandes der Glasarbeiter . Der

habe d e n S t r e i t angegeben . Und auf weiteres Befragen
erklärt er , er wisse genau , daß die fünf Angeklagten Mitglieder des
Verbandes seien ! Diese letztere Aussage schien den Herren Richtern

ganz besonders wichtig zu . sein .
Wegen jeder E n l lastmigszeitgen wurde B I ö ß l gefragt , o b

derselbe von ihm im Zuge gesehen tvorden . Bc -

stntigte B. dies , s o wurde die Vereidigung des be -
treffenden Zeugen unterlassen !

Obgleich » un S ch a l l e r und Kopp durch selbst von B l ö ß l
nicht verdächtigte Zeugen nachweisen komiten , daß siel ff ») nicht in
der Menge befanden , hielt der Staatsanwalt auch ihnen
gegenüber die Anklage wegen Landfriedensbiuchs aufrecht .
Er beantragte für Beslmeisl ö Monate Gefängnis , für
Dirscherl 5 Monate , für Kopp . Schaller und Kaditz je
4 Monate Gefängnis . Sollte das Gericht von der Teilnahine der
Angeklagten Schaller und Kopp au dem Zuge nicht genügend über -
zeugt sein , so beantrage er , in Bezug auf diese beiden die Ver -
Handlung auszusetzen und noch einen Zeugen Johann Schmidt zu
laden , der in der Vorilntersnchung die beiden Angeklagten be -
lastet habe .

Der Verteidiger erklärt , daß , wenn der Herr Staatsanwalt
die Verhandlimg vertagen tvolle , bis der Zeuge vernommen iverden
könne , er lange warten müsse . Der Belastungszeuge Johann
Schmidt sei nämlich , v o ni U n t e r s u ch » n g s r i ch t c r ob
seiner die Angeklagten belastenden Aus
sagen in die Enge getrieben , ins Ausland
geflüchtet , um einer MeincidSauklage zn entgehen . <E-
haben nämlich am Schöffengericht schon Verhandluugen ivegeu Ver -
gehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnnng staltgefunden . ) Er bitte
die Angeklagten von der Anklage des Lnndfriedensbruches freizu
sprechen . Im ungtiiistigstcn Falle könnte Z 153 der G. - O. hier in
Betracht koiiimen . Sollten sich die Richter von der llnschnld der
Angeklagte » aber nicht überzeugt haben , so bitte er für dieselben
um eine milde Strafe .

Nach kurzer Beratung sprach das Gericht sämtliche An -
geklagte des Landfriedcusbruches für schuldig . Beslmeisl , Schaller
und Dirscherl erhielten je 3 Monate 15 Tage , Kopp und Kaditz
3 Monate Gefängnis .

Ilnznlässigc Schließung von Orts - Krankenkassen . Die
Gicbichcnstcincr Allgemeine Orts - Krankcukasse und die Gicbichcn -
steiner Orlskasse für das Bangetverbe hatten sich nach der Ein -

gemcindung von G i e b i ch e n st e i n. in den Stadtbezirk H n l l e
geweigert , ihre Auflösung vorzunehmen und ihre Mitglieder den
Hallenser Orlskasse » zuzuführen . Der Magistrat von Halle veronlaßte
darauf , daß der Bezirksausschuß die Schließung der Kassen
beschloß . Die Klage der Kassen wies der Bezirksausschuß ,
nunmehr als Vcrwaltungsgericht , zurück , indem er aus
führte : Nachdem die Landgemeinde Giebicheustein in Halle auf -
gegangen sei , müßten die für den Bezirk der verschwuiidenen
Gemeinde errichteten Kassen auch zu existieren aufhören . Hätten
aber die Kassen keine Mitglieder mehr und könuten sie nun nicht
mehr ausnehmen , dann sei ihr Mitgliederbestand dauernd unter
50 gesunken und es komme § 47 Nummer 1 des Krankcn -
vcrsicherungs - Gesetzes zur Anwendung , ivouach Orts - Kranken -
kassen geschlossen werden müssen , ' wenn die Zahl ihrer
Mitglieder dauernd unter fünfzig ' sinke . Deshalb sei der an -
gcfochtcne Beschluß des Bezirksausschusses auf Schließung der Kassen
gerechtfertigt .

Das Lbcr - Vcrwaltuiigsgericht hat nun jetzt diese Eiitscheiduiig
aufgehoben und den Schließmigsbeschlnß des Bezirksansschusses
außer Kraft gesetzt . Begründend wurde ausgeführt : Die Au -
Wendung des § 47 Nr . 1 durch den Vorderrichter kranke an einem
inneren Widerspruch , denn wenn die Ortskasscu mit dem Ver -
' chlvinden der Gemeinde durch Einverleibung in einen andren
Geineindebezirk von selbst aufhörten , zu existieren , lvie es
der Bezirksausschuß darlege . dann küiinten sie nicht
mehr geschlossen werden . Z 47 Nummer 1 des
Gesetzes kann hier nicht Anwendung finden . Andrerseits e u t -
b e h r e aber der Beschluß des Bezirksausschusses , wonach die Kassen
nicht mehr bestehen sollen , jeder rechtlichen B a s i s , da das

ReichSgesetz über die Kraiikcuversichernng die Frage ii b e r h a u p t

nicht regele , welche Folgen das Äufgehen einer Gemeinde in
eine andre für die in Betracht kommenden Ortskasscu habe . Der
Beschluß müsse deshalb als unzulässig aufgehoben iverden . Die

Auflösung jener Kassen könnte nur mit ihrem E i n v e r st ä n d -
n i s erfolgen .

Um heiraten zu können , hatte der Kasscnbote Karl H. , welcher
gestern vor der ersten Strafkammer des Landgerichts l stand , die
Verbrecherlaufbahn betreten . Der Angeklagte Ivar bei einer hiesigen
größeren Zeitung angestellt , es war ihm aber zum 1. September gc -
kündigt worden . Am Tage seines Abgangs nahm er heimlich einen
alten Dienstrock mit , der im Vorzimmer hing . Einen abgebrochenen
Geldschrankschlüssel , den man fortgeworfen hatte , ohne zn prüfen ,
ob der Schrank noch damit zu öffnen Ivar , hatte er sich schon
zuvo ? angeeignet . H. wußte , daß sich im Geldspind ein Checkbuch
befand und dieses Ivollte er sich aneigne » . Am 3. September ,
während der Mittagspause , glückte es dem Angeklagten , unauffällig
ins HauS und ins Bureau zu komineu , den Geldschrank mit dem

bgebrocheuen Schlüssel zu öffnen und sich aus dem Chcckbuchc drei
Blätter nnzucigueii . Er füllte einen derselben mit einem Betrag
über 5000 M. aus und präsentierte ihn bei der Reichsbank . Die

Auszahlniig wurde ihm verweigert , weil die Summe zu hoch war .
Nun fälschte der Angeklagte einen zweiten Check über 1500 M. , den
er von einer andern Bank ausbezahlt erhielt . „ Komme schnell

crüber , wir können heiraten !" schrieb er seiner auswärts ivohuendeu
Braut . Das arme Mädchen kam gerade noch zur rechten Zeit , um
de » Bräutigam , dessen Strafthaten entdeckt waren , nach dem Gc -
' iiitgiiisse abgeführt werde » zu scheu . Der Angeklagte , der ein

offenes Geständnis ablegte , wurde zu einem Jahre G e -
'

ä n g n i S verurteilt . _

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin

NevmifisxkeS .
Ein schweres Eisciibahnungliick wird über Sofia vom

6. November seitens der „ Ageuce Tclegrapbique Bulgare " gemeldet :
Gestern abend gegen 7 Uhr fuhr auf der Station Oreja - Bamia , auf
der Strecke Sofia —Nadomir , ein Güterzug in einen gemischten Zug ,
der im Begriff ivar , die Station zu verlassen . Die zwei letzten mit

Personen besetzten Wagen wurden zertrümmert . Fünf Reisende
wurden getötet , drei schwer verletzt mid zwanzig leicht verletzt . —

Nach Aussagen von Aiigenzcugeii dürfte den Unfall der Chef der

nächsten Station verschuldet haben , welcher den Güterzug ohne Signal
habe abgehen lassen .

Ei » großer Fabrikbrand wird aus Elbing vom 0. November

gemeldet : In einer hiesigen Dampftischlerei brach heute früh Feuer
anS , welches die Fabrik und drei Wohnhäuser völlig vernichtete .
Auch mehrere Nebengebäude wurden zerstört oder stark beschädigt .
Der angerichtete Schaden ist sehr erheblich . Menschen sind nicht
verletzt .

'

Im Prozeß Enrlo Böcklin kontra Richard Muthcr fand
am Dienstag vor dem Breslau er Schöffengericht die erste Ver -

Handlung statt . Der Breslaner Professor der Knnstgeschichte und

berühmte Kunstschriftstellcr Richard Mnther halte bekanntlich im

April d. I . in einer Besprechung der Venezianischen Kmistansstellimg ,
die im „ Tag " erschien , behauptet , daß viele der dort befindlichen ,
angeblich ans dem Nachlaß Arnold Böcklius stammende Bilder ,
besonders die . Meeresidylle " . „ Polyphcm " und „ Vision " bezeichneten
so kleinlich und schlecht erschienen , daß sie unmöglich von Böcklius
Meisterhand herrühren könuten . Auf jeder Ausstellung tauchten jetzt
Bilder aus Böcklius Nachlaß auf . Die Familie lasse den Alten »och
im Grabe malen . Wenn Böcklin früher von Knusthändlern über -
vorteilt wurde , so nehme jetzt die Faniilie an diesen Revanche . Aber

allzu pietätlos sollte doch Carlo Böcklin nicht sein usw . Darauf
hatte der Maler Carlo Böcklin in Florenz gegen Muther Klage erhoben .
Er wurde i » der Verhandlung vom Rechtsanwalt Dr . Goldschmidt -
Breslau vertreten , Anwalt des Beklagten ist Justizrat Bernstein -
München . �

In der Verhandlimg erklärte der Vertreter des Klägers , daß
alle in der Ausstellung befindlichen Böckliuschen Bilder , mit Änsnnhme
des vom Kläger gemalten Porträts seines Vaters , von Aniold Böcklin

seien . Der Beklagte habe demgegenüber zu beweisen , daß diese Bilder

Mir de » Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin .

nicht von Arnold , sondern von Carlo Böcklin , dem Kläger , ganz
oder teilweise gemalt seien . Dagegen erklärte Professor Muthcr ,
daß es nur darauf ankomme , zu beweisen , daß die Bilder nicht von
Arnold Böcklin gemalt seien . Die berühmtesten deutschen Künstler
und Sachverständigen ii . a. Liebermaiin , Leistikvw , v. Tschudi ,
Lichtivark , Tvlsflin ' , Schmidt - Basel seien überzeugt , daß von der
Familie Böcklin Bilder ansgestellt und verkauft wurden , die angeblich
vdn Arnold Böcklin stammten , während das thatsächlich nicht der
Fall sei . Justizrat Bernstein führte unter andern folgendes
auch den Staatsanwalt interessierendes Vorkommnis an : Vier
Wochen nach Arnold Böcklius Tode verkaufte sein Sohn Carlo an den
Frankfurter Kniisthändler Hermes für einen sehr hohen Preis ein
Bild , das nach der beigefügteii schriftlichen Erklärung des Verkäufers
von seinem Vater gemalt sei . Ats später von Sachverständigen
begründete Ziveifel an der Echtheit des Bildes ausgesprochen
wurden und der Kiinstsammler , der das Bild von Hermes kaufte .
diesem mit einem Prozeß drohte , fragte Hermes bei Carlo
Böcklin an , ob er die Echtheit des Bildes auch zeugeiieidlich be -
kräftigen könne , zn einer eidlichen Aussage aber erklärt Herr Böcklin
sich jedoch nicht bereit .

Das Gericht beschloß , dem Kläger die Einreichung eines Ver -
zeichnisseS der von ihm ausgestellten , angeblich von seinem Vater
gemalten Bilder , dem Beklagten dagegen dann die Nennung seines
Zeugen und Sachverständigen aufzugeben . Ob die Vorführmig der
Bilder selbst erforderlich wird , darüber will das Gericht später be -
finden .

Ein freches Eisenbahnattentat wird über Moskau vom
5. November gcincldA : Zwischen den Stationen Berendejeivo und
Rasjanzewo der Jacoslawer Bahn überfielen mehrere Individuen
einen Eisenbahnziig , rissen die Plomben von den Waggons und
Thüren herab und erbrachen die Thüren . Der Zug wurde von den
Bediensteten angehalten . Darauf entflohen die Räuber ; es stellte
sich heraus , daß eine Entgleisung des Zuges beabsichtigt Ivar .

Nnf Ersuche » des deutsche » Geiieralkoiisuls tu B a r c e -
l o u a vom 0. November hat die Polizei den Bankdircktor Echter -
ni eher verhaftet , welcher sich »ach Angabe des Generalkonsuls
auch Heinrich Billerbeck nennt . Man entdeckte , daß der Geiiaimte
der Teilnahme an strafbaren Handlniigen verdächtig sei. Derselbe
verlangte , daß man den Konsul der Vereinigten Staaten von seiner
Bcrhaftung in Kenntnis setze , da er amerikanischer Unterthan sei .

Marktpreise vvn Berlin am 5 . November 1901
nach Eiiiiiltlmigeu des tgl . PollzeipräsidiiiuiS .

* frei Wagen und ab Bahn .
Prvdukteumarkt vom 6 Skoveuiber . Der Getretdemarkt zeigte grobe

Zmückhnltmig . Der Mehlabsay , welcher sich gestern — allerdings bei er-
inäßigtcii PretSfordeningeu der Abgeber — leicht belebe » zu wollen schien ,
hatte heute wieder ganz aufgehört . Die New Jorker Börse war gestern
geschloffen . Chicago und Pest ineldetcu höhere Preise . Daraushin eröffnete
auch der hiesige Markt in fester Griuidstimmung , doch gingen die rein
iioniiuellen Preisavancen infolge der fehlenden Nachfrage schlieblich zum
Teil wieder verloren . Weizen wurde 3/<, Roggen >/ « bis M. höher ge-
halten . In den Olsertenverhältiiissen hat sich nichts geändert ; das Effekiw -
geschäft stockte gänzlich . Es sollen bedeutende Mengen g Uten südrnssische »
Roggens auf dem Wege nach Europa sein . Mehl war sehr still , Futter -
artikel fest. Hafer und Mais Vz M. gebessert . Riiböl lag beinahe umsatzlos .

Schlug für Getreide abgeschwächt auf wärmeres Wetter und Envartinig
der oben erwähnten Zufuhren .

Städtischer Schlach tuichinnrkt . Berlin , s. November lSVI . Amt -
licher Bericht der Direlliv ». Zmn Verlaus standen : 485 Rinder ,
1991 Käwer , 1227 Schafe , 9171 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Psund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für l Psund
in Pseunige ») : Ochsen : a) vollsteislbige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 00 - 00, b) junge fleischige , nicht aus¬
gemästete und ältere ausgcuiästele 00 - 90 : v) mäfeig genährte junge und gut
genährte ältere 00 —00 : <i) gering genährte iedcn Alters 00 —00. — Bullen :
a) voltsleilchige höchsten Schlachtwerts 00 - 00 : 1>) m ästig genährte jüngere
und gut genährte ältere 00 —00 : e) gering genährt « 48 —52 . — Färlen und
Kühe : a) vollfteischlge , ausgenlästete gärsen höchsten Schlachtwerts 00 - 00 :
VI vollflrischige , nnsgemnftelc Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren
00 - 00 j c) allere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe mid Färicii 00 —0»: <k) inästig genährte Kühe und Färsen 44 - 47 ;
o) gering genährte Kühe und Färjen 38 —42 . — Kälber : a) feinste Mast -
ätber ( Vollmilchuiast ) und beste Saugkälber 76 —78 , b) mittlere Mast -

rnib gute Saugkälber 72 —74 , c) geringe , Sangkälber 50 —62, d) ältere , gering
genäbrle ( Fresser ) 40 —46 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast .
tiaiiimcl 65 —68 , b) ältere Masthammel 56 —63 , c) mätzig genährie
Hammel und Sckmfe ( tvlerzschase ) 38 —46, d) Holsteiner Niedcrnngs -
schasc ( Lebcndgelvidit ) 00 —00 . — Schwein « : a) volifleisdiige , der seineren
' Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zn 1>/ , Jahren 220 —280 Pfund
schwer , 64 ; b) schwere , 280 Psund und darüber ( Käser ) 65 —66 ; o) stenchige
61 —62 ; d) gering eniwickelte 58 —60 ; e) Sauen 59 —60 . Für 100 Psnnd
mit 20 Proz . Tara .

_

Briefkasten der Redaktion .

Genosse K. , Jena . Die sämtlichen 7 Fragen sind zu verneinen . Die
Frau soll sich unter Darlegung des Sachverhalts mit folgenden Anträgen
an das Amtsgericht wenden : den Ehemann anzuhalten , von dem Mistbrauch
seiner ehelichen Rechte abzulassen , der Frau die Erziehung der Kinder zu
gestatten , getrennt vom Manne zu leben . Wird diesen Anträgen entsprochen ,
dann ist der Ehemann auch zur Alimentation der Frau und Kinder ver -
pflichtet . Etwa 100 Mark moiuitlich würden als angemessene Alimente
eradilet weiden . — Vl » . 1. Das Recht auf Strafverfolgung wegen der
handgreiflichen , Pertraiilichkcit ist verjährt : das Recht auf Stellung eines
Strafantrags Verjährt m 3 Monaten . 2. Die Klage hätte wegen des be-
solideren Veibältiiisses und wegen der Periönlidileit der Beklagten so wenig
' Aussicht auf Erfolg , daft von ihrer Erhebung abzuraten ist. — B- »> Nein .
Julius P . 1. Anspruch auf Zahlung der seit Jahresfrist ohne Einspruch
geleisteten Ueberstiniden haben Sie nicht . 2. Ihre Kündigungsfrist entspricht
dem Gesetz . 3. Als Handlungsgehitse haben Sie das Recht , vollen
Lohn , ohne Abzug der Kraiilenkassen - Beiträge , zu verlangen . — P . G. 68 .
Auch ein Tierarzt ist berechtigt und fähig , einen ihm polizeilidi erteilten
Auftrag zur Unteriuchung ranziger Butter auszuführen . — Zlboniient Sch .
Die weit vcrbrcilcle Annahme , ersi nach zwei - oder dreimal sindillos
erfolgter Aufsorderung könne Haussriedensbriich vorliegen , ist eine
irrige . Es genügt eine einmalige , unzweideutige Aufforderung .

Briefkasten der Expedition .
M. Sch . Aiuionccil - Expedition von Rudolf Mosse , Jerusalemerstr . 48/49 .

SLitterniigsiibcrsicht vom S. November lvlll , morgens 8 » Hr .
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Blettcr - Prognose für Donnerstag , den 7. November lilitl .
Etwas wärmer , zeitweise heiter , aber veränderlich mit leichten Regen -

fällen und ziemlich frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterburean .
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